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die neue Flaggenregelung.
Eine Verordnung des Reichspräſidenten.

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verord-
nung über vorlänfige Regelung der
Flaggen führung veröffentlicht. Die
Verordnung beſtimmt die neue Standarte
des Reichspräſidenten und die nene Reichs
dienſtflagge.

Die Standarte des Reichsprä-ſidenten iſt danach ein gleichſeiti-
ges ſchwarz-weiß-rot-gerändertes
goldgelbes Rechteck, darin der Reichsadler
ſchwebend nach der Stange gewendet. Die
ſchwarzweißroten Streifen des Randes
ſind gleichbreit. Die Reichsdienſt-
flagge beſteht aus örei gleichbreiten
Querſtreifen, oben ſchwarz, in der Mitte
weiß, unten rot. Jm weißen Streifenetwas nach der Stange hin verſchoben der
Reichs adler. Der weiße Streifen iſt
über und unter dem Reichsaöler bogenför-
mig um etwa je ein Fünftel verbreitert.
Alle Reichsſtellen, ausgenommen der Reichs-
präſident, der Reichswehrminiſter und die
zur Führung der Reichskriegsflagge vderReichspoſtflagge Berechtigten, führen die
Reichsdienſttlagge. Reichsdienſtge-
bäude können mit der ſchwarz-weißroten
Flagge und der Hakenkreuzflagge
ver mit der Reichsdienſtflagge und der
2 beflaggt werden. DieDienſtfahrzeuge des Reiches, auf Binnen

gewäſſern und zur See, führen die Reichs-
dienſtflagga. Soweit dafür eine Möglichkeit
beſteht, ſetzen ſie außerdem die Hakenkreuz-
flagge.

W

Frhr. v. Schoen geſtorben.
Der frühere deutſche Botſchafter in Paris iſt
im 82. Lebensjahre in ſeiner Villa in Berchtes

gaden einem Herzſchlag erlegen.

r JEmpfänge beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler hatte am Mon

tag ſofort nach ſeiner Ankunft in Berlin eine
Reihe wichtiger politiſcher Beſprechungen.
Er empfing zunächſt Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Hugenberg und ſpäter ge-
meinſam den Reichsinnenminiſter Dr.Frick und den Miniſterpräſidenten von Meck-
lenburg- Schwerin Granzow. Weiter
empfing der Kanzler den erſten Bürger
meiſter von Hamburg Krogmann.

Die Unterredung mit Krogmann dauerte
etwa eine Dreiviertelſtunde. Ausführlich
wurden die Fragen der Reorganiſa
tion der Schtffahrt auf Grund des
vom Hamburger Bürgermeiſter einge
reichten Reorganiſationsplanes, die Statt
halterfrage, die Arbeitsbeſchaffung und
weitere wirtſchaftliche Fragen, insbeſondere
auch die Stellungnahme zur Waſhingtoner
Konferenz, beſprochen. Was die Frage des
Reichsſtatthalters anlangt, ſo ließ der
Reichskanzler keinen Zweifel darüber, welche
Wichtigkeit er den hanſeatiſchen Belangen
beilegt. Noch im Laufe dieſer Woche werden
die Präſidenten der Senate von Hamburg,
Lübeck und Bremen empfangen und dann
wird eine Entſcheidung fallen. Schließlich
empfing der Reichskanzler noch den neuen
Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium
Reinhardt, zuſammen mit dem Oberſten
s. D. Hierl, t

Die Regierung der nationalen Revolution
hat den 1. Mai zum Feiertag der
nationalen Arbeit erhoben. Sie will
damit zum Ausdruck bringen, daß die Ver-
bundenheit des ganzen deutſchen Volkes mit
der nationalen Arbeit ihren Schöpfern und
Trägern eine unauslösliche und ſchickſal-
gegebene iſt. Zum erſten Male wieder ſeit
Jahrzehnten innerer Zerklüftung und partei-
politiſcher Zerriſſenheit erhebt ſich über Zank
und Hader der unſterbliche Geiſt
deutſchen Volkstums, verklärt und
geläutert durch den Segen der ſchaffenden
Arbeit.

Der Marxismus liegt zertrümmert am
Boden. Die Organiſationen des Klaſſen-
kampfes ſind zerſchlagen. Nicht aus
reaktivnärem oder volks- und arbeiterfeinö-
lichen Beweggründen haben wir den Kampf
gegen die kulturbedrohende Gefahr des

rwBolſchewismus geführt. Der Marxris-
mus mußte ſterben, damit der
den tſchen Arbeit ein Weg zur
Freiheit gebahnt werden konnte.
Die Schranken von Klaſſenhaß und Standes-
dünkel wurden niedergeriſſen auf daß Volk
wieder zu Volk zurückfand. Nun ſtehen
wir vor der ſchweren und verantwortungs-
vollen Aufgabe nicht nur das deutſche
Arbeitertum zum ſozialen Frieden zu
rückzuführen, ſondern es als vollberech-
tigtes Glied in den Staat und indie Volks gemeinſchaft mit ein-
zufügen. Wo ehedem marriſtiſche Haß-
geſänge ertönten, da werden wir uns z um
Volk bekennen. Wo einſt die Maſchinen-
gewehre der roten Weltbeglücker knatterten,
da wollen wir dem nationalen
Frieden der Stände die Breſche
ſchlagen. Wo früher der Geiſt eines öden
Materialismus triumphierte, da wollen wir,
fußend auf dem ewigen Recht unſeres Volkes
auf Freiheit, Arbeit und Brot, in
einem glühenden Jdealismus die nationale
Verbundenheit aller Stände, Stämme und
Berufe zu einem einigen Deutſchland vor
unſerem Volk und vor der ganzen Welt be
kunden. Ehret die Arbeit und achtet
den Arbeiter!

Stirn und Fauſt ſollen einen Bund
ſchließen, der unlösbar iſt, der Bauer hinter
dem Pflug, der Arbeiter am Amboß und
Schraubſtock, der Gelehrte in ſeiner Stu
dierſtube, der Arzt am Krankenbett, der
Ingenieur bei ſeinen Entwürfen, ſie alle
werden ſich am Tag der nationalen Arbeit
bewußt werden, daß die Nation und ihre
Zukunft über alles geht und daß jeder
an ſeinem Platz das gilt, was er dem Vater-
land und damit dem allgemeinen Beſten zu
geben bereit iſt.

Jn gewaltigen nationalen Feiern wird
die Reichsregierung mit dem Volk zu-
ſammen dieſen Feſttag begehen. Die ganze
Nation wird aufgerufen, daran tätigen
Anteil zu nehmen. Für einen Tag ſtehen
die, Räder ſtill und ruhen die Maſchinen.
Deutſchland ehrt die Arbeit, von deren
Segen das Volk ein ganzes Jahr leben
ſoll. Männer und Frauen! Wir rufen euch
auf, in Stadt und Land! Deutſche Jugend!
An dich vor allem geht unſer Appell! Der
1. Mai ſoll das deutſche Volk einig und ge-
ſchloſſen ſehen und ein Zeichen ſein für die
ganze Welt, daß Deutſchland erwacht iſt und
den Weg zu Freiheit und Brot ſucht und
findet.

Laßt an dieſem Tage die Arbeit
ruhen. Bekränzt eure Häuſer und die
Straßen der Städte und Dörfer mit friſchem
Grün und mit den Fahnen des Reiches. An
allen Laſt- und Perſonenautos ſollen die
Wimpel der nationalen Erhebung flattern.
Kein Zug und keine Straßenbahn fährt
durch Deutſchland, die nicht mit Blumen und
Grün geſchmückt iß. Auf den Fabriktürmen

feierlich die
Kein Kind

oder

und Bürohäuſern werden
Fahnen des Reiches gehißt!
ohne ſchwarz-weiß- roten
Hakenkreuzwimpel.

Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Poſt
und Telegraphenämter werden in friſchem
Grün erſtehen! Die Verkehrsmittel tragen
Fahnenſchmuck!
geworden, aber die freudige Lebensbejahung,
den Mut zum Schaffen, den trotzigen Opti-
mismus, der alle Hinderniſſe überwindet,
laſſen wir uns von niemandem nehmen! Das
ganze Volk ehrt ſich ſelbſt, wenn es der
Arbeit die Ehre gibt, die ihr gebührt.

Deutſche aller Stände, Stämme und Be-
rufe, reicht euch die Hände! Geſchloſſen
marſchieren wir in die neue Zeit hinein!

Es lebe unſer Volk und unſer
Reich!
Der Dank des Reichskanzlers.

Amtlich wird mitgeteilt: Dem Herrn
Reichskanzler Adolf Hitler ſind aus An
laß ſeines Geburtstages aus dem In und
Ausland ſo überaus zahlreiche Glück-wünſche zugegangen, daß er ſich zu ſeinem
Bedauern außerſtande ſieht, ſie alle einzeln
zu beantworten. Der Herr Reichskanzler
läßt daher auf dieſem Wege allen denen, die
an dieſem Tage in treuer Auhänglichkeit
ſeiner gedacht haben, ſeinen herzlichen
Dank ansſprechen.

Wir ſind ein armes Volk.

Der Feiertag der nationalen Arbeit ſteht bevor.
Miniſter Dr. Goebbels ruft auf Keine Uniformierung der Preſſe

Goebbels vor 700 Verlegern und Redaktenren.
Jn dem bis auf den letzten Platz gefüllten

großen Saale des Gürzenichs in Köln
ſprach Montag nachmittag Reichsminiſter
Dr. Goebbels vor etwa 700 Verlegern
und Redakteuren der rheiniſch- weſtfäliſchen
Preſſe.

Reichsminiſter Goebbels kennzeichnete
Sinn und Zweck dieſer Zuſammenkunft dahin,
daß die Lage geklärt werden müſſe. „Jch halte
es nicht für geſund, daß die Berliner
Preſſe ihr bisheriges Primat unverändert
beibehält; fie hat kein Recht dazu, denn ſie
hat ſich am ſchmählichſten benom-
men. Wir erkennen und ſchätzen die Arbeit
der Preſſe im Lande draußen. Es wäre un-
klug von der Preſſe, zu verlangen, daß ſie
reſtlos uniformiert wird. Dr.Goebbels ſagte, eine Preſſe ohne Ten-denz gibt es nicht, denn es gibt nicht s
ohne Ziel, ohne Abſicht. Wir verſtehen,
daß es eine Preſſe gibt, die ſich dagegen wehrt,
daß ihre Tendenz von einer Partei diktiert
wird, denn wir verlangen ſelbſt, daß nicht
eine Partei, ſondern die Nation die Ten-
denz angibt.

Nach dieſen grundſätzlichen Ausführungen
behandelte Dr. Goebbels in einer groß-
angelegten Rede den heutigen Stand der
Politik. Zum Schluß wandte ſich der Redner
wieder an die Preſſe mit folgenden Ausfüh-
rungen: „Die Regierung bringt Jhnen ein
Uebermaß von Vertrauen entgegen.
Sie ſind auf uns, wir auf Sie angewieſen.
Sie müſſen aber von der Verantwortung er
füllt ſein, daß Sie zur ganzen Welt ſprechen
und daß Sie deshalb Kritiknurim Hin
blick auf die große nationale Ver-
antwortung üben!“

Ehrenliſte der deutſchen Nation

Wer zeichnete ſich bereits für
Der Reichsbund Deutſcher Angeſtell-

ten Berufsverbände hat nachſtehen-
des Schreiben an den Reichskanzler Adolf
Hitler geſandt:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! Die
Entwicklung der Verhältniſſe in zahlreichen
Betrieben veranlaßt unſere heutigen Zeilen.
Wir müſſen die Feſtſtellung machen, daß Per-
ſonen, die noch vor wenigen Monaten
mit Haß und Fanatismus gegen das nationale
Deutſchland gekämpft haben, heute verſuchen,
im nationalen Lager das große Wort zu
führen. Das geht in einzelnen Fällen bis
zu dem Beſtreben, auf unſeren nationalen
Liſten gewählte Angeſtellten- und Betries-
räte gewaltſam zu beſeitigen. Wir, die wir
immer im Lager der nationalenOppoſition gekämpſt und uns mit freu-
digem Herzen hinter die unter Jhrer Füh-
rung ſtehende Regierung geſtellt haben, ſind
überzeugt, daß ſolche Vorkommniſſe nicht in
Jhrem Sinne liegen.

Wir haben, ſehr verehrter Herr Reichs-
kanzler, eine Ehrenliſte der Deutſchen
Nation, in der die Namen der Männer und
Frauen verzeichnet ſind, die für die Macht-
ergreifung durch das nationale Deutſchland
gekämpft haben, als noch Bekennermut
und Opferſinn dazu gehörten, ſich für den
jetzt angebrochenen nationalen Staat einzu-
ſetzen. Dieſe Ehrenliſte der Deutſchen Nation
iſt die Einzeichnungsliſte beim Volksbegehren
gegen den Young-Plan. Wir bitten Sie, ſehr
verehrter Herr Reichskanzler, deshalb, einen
Kabinettsbeſchluß herbeiführen zu
wollen, daß

1. niemand heute irgendwie zurückgeſetzt
werden darf, der in dieſer Ehren-
liſte der Deutſchen Nation verzeichnet iſt;

2. bei Neuaufbau des Stagtes, der Neu
beſetzung von Stellen und der Berufung zu
Ehrenämtern einſchließlich zum Beiſpiel
der Berufung zu Betriebs und Angeſtell
tenräten und zu den Selbſtverwaltungskör
pern der Soßzialverſicherung in erſter
Linie die in der Ehrenliſte der Deut
22 Nation Verzeichneten heranzuziehen

das Young-Voltsbegehren ein?
Mit der Verſicherung treuer Gefolgſchaft

zu Jhrer Regierung zeichnen wir ganz er-
gebenſt Reichsbund Deutſcher Angeſtellten-
Berufsverbände. gez. Dr. Erich Schmidt, MöR.

Der Mecklenburger Konflitt.
Der Landesbiſchof verhandelt in Berlin.
Jm Zuſammenhang mit dem Konflikt

zwiſchen der mecklenburgiſchen Staats
regierung und dem Oberkirchenrat der
mecklenburgiſchen Landeskirche hat ſich der
Landesbiſchof am Sonntag nach Berlin
begeben, um mit den zuſtändigen Kirchen
und Reichsinſtanzen über die Angelegenheit
zu verhandeln. Es verlautet, daß eine Ent-
ſcheidung vor der Tagung des Kirchen-
ausſchuſſes am Dienstag kaum erfolgen
wird. Bis dahin dürften von keiner Seite
irgendwelche entſcheidenden Schritte getan
werden.

Der Reichskulturwart der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten, Alfred Bier
ſchwale, veröffentlicht zur Einſetzung des
Kirchenkommiſſars in Mecklenburg-Schwerin
folgende Erklärung: „Dem evangeliſchen
Kirchenvolk ſind die Proteſtaktionen
der evangeliſchen Kirchenbehörden Deutſch
lands beim Reichspräſidenten v. Hindenburg
und beim Miniſterpräſidenten Granzow nur
dann verſtändlich, wenn ſie als einVerſuch gewertet werden, eine im kirchlichen
Intereſſe vollzogene Handlung zu einer poli-
tiſchen Staatsaktion zu ſtempeln. Wir weiſen
einen derartigen Verſuch auf das aller-
entſchiedendſte zurück und erklären klar und
eindeutig, daß die überwältigende
Mehrheit des evangeliſchen Kirchenvolkes
dem Miniſterpräſidenten Granzow von
ganzem Herzen für die Er-nennung eines Staatskommiſ-ſars im Kirchenintereſſe dankbar iſt und
entſchieden von den Proteſtaktionen der amt-
lichen Kirchenbehörden, hinter denen das

rKirchenvolk nicht mehr ſteht, abrHckt
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Hihung des Preußenkabinetts.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, fand geſtern die konſtitnierende
Sitzung des neuen preußiſchen Kabinetts
ſtatt. Nach einer kurzen Begrüßung über
reichte Miniſterpräſident Göring den
Staatsminiſtern Popitz, Kerrl. und
Ruſt ihre Beſtallungen. Anſchließend wurde
eine Reihe von Vorlagen erledigt. U. a.
wurde die Aufhebung ſämtlicher Kommiſſar
ſtellungen in Preußen mit ganz gering-
fügigen Ausnahmen beſchloſſen.

Wie die Telegraphen- Union ergänzend
erfährt, handelt es ſich bei den ausſcheidenden
Kommiſſaren vor allem um die Kom
miſſare zur beſonderen Verwen-
dung, ſoweit ſie nicht ausſcheiden, ſollen
ſie in die Staatsverwaltung eingebaut, d. h.
mit regulären Beamtenſtellen betraut werden.

An der Sitzung des Preußenkabinetts
nahm auch Dr. Hugenberg als Reichs-
kommiſſar für die Miniſterien der Landwirt-
ſchaft und Wirtſchaft und Arbeit teil. Die
Frage der endgültigen Beſetzung dieſer
beiden Miniſterien iſt noch nicht entſchieden.
Um Dr. Hugenbergs Ernennung.

Bei dieſer Frage von Hugenbergs Er-
nennung zum preußiſchen Landwirtſchafts-
und Handelsminiſter ſprach ein früher
linksſtehendes Abendblatt von der außer-
ordentlichen Arbeitsbelaſtung,die die gleichzeitige Verwaltung von zwei
Reichs- und zwei preußiſchen Miniſterien be
deutet. Wir erfahren dazu, daß dieſer Ge-

lei Rolle ſpielt. Bekanntlich iſt Dr.Zigenberg nur auf Grund der Vereinbarung
in das jetzige Kabinett eingetreten, daß die
Geſamtheit der wirtſchaftlichen
Aufgaben in ſeiner Hand ver-einigt werde, um das bisherige Gegenein-
ander der Wirtſchaftsreſſorts zu vermeiden
und einen geſunden Ausgleich zwiſchen land-
wirtſchaftlichen, induſtriellen und mittel
ſtändleriſchen Intereſſen zu gewährleiſten.
Dieſe Zuſammenfaſſung kann auf längere
Sicht nur zu einer erheblichen Arbeits-
erſparung ſowohl für den Miniſter wie
für alle ſonſt Beteiligten einſchließlich der
Wirtſchaft führen. Denn ſie beſeitigt viele
Reibungen und Doppelarbeit und bedeutet
bei folgerichtiger Durchführung eine große
Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes. Der Uebergangszuſtand, der
aber zum Teil ſchon überwunden iſt, ſtellt
ſelbſtverſtändlich erhöhte Anſprüche an die
Arbeitskraft der Nächſtbeteiligten und be-
dingt als Gegenſtück der Erſparung
von drei Miniſtergehältern ge-wiſſe perſonelle Hilfen, die aber gegenüber
den anderweit neuentſtandenen Miniſterien
und Kommiſſariaten keine Rolle ſpielen. Das
Weſentliche iſt nach wie vor der Geſichtspunkt
der Beſeitigung der früheren Reibungen und
der allmählichen Erweiterung der Äktions-
fähigkeit und Organiſationskraft durch Zu
ſammenfaſſung der Aufgaben und Menſchen
auf einheitliche und weitgeſteckte Ziele. Ein
Fallenlaſſen dieſes Geſichtspunktes würde für
den Arbeitserfolg des Kabinetts
ſo nachteilig ſein, daß daran nicht ernſt-ſichtspunkt für Dr. Hugenberg keiner- lich gedacht werden kann.

Amerika und England einig.
Abkommen zwiſchen Rooſevelt

Die Waſhingtoner Beſprechungen wurden
am Montag fortgeſetzt. Nach den dreiſtündi-
gen Vormittagsbeſprechungen zwiſchen Mac-
donald und Rooſevelt und den Nachmittags-
beſprechungen Macdonals und Rooſevelts
mit den engliſchen und amerikaniſchen Sach-
verſtändigen im Weißen Hauſe erklärteStaatsſekretär Hull, bei den bisherigen Be
ſprechungen ſei eine Uebereinſtimmung dar-
über erzielt worden, daß ein Währungs-
abkommen unmöglich ſei, ſolange nicht ein
allgemeiner Abbau der Zollmauern ſowie
die Stabiliſierung der Währung erfolgt ſei.

Nachdem Rooſevelt und Macdonald be
reits ein endgültiges Ueber-einko mmen über die grundlegenden
Fragen erzielt haben, traten bei einem Feſt
eſſen im Weißen Hauſe zum erſten Male
Rovſevelt, Macdonald, Herriotund der kanadiſche Vertreter Bennett zu
gemeinſamen Beſprechungen zuſammen. Das
zwiſchen Rooſevelt und Macdonald abgeinſene Abkommen enthält die folgenben
Punkte:

1. Der amerikaniſche Dollar und das engliſche Pfund ſollen auf natürlicher Hruns
lage, etwa im gegenwärtigen Verhältnis,
ſtabiliſiert werden.
Die beiden Regierungen verpflichten ſikeine Manipnlationen r wo
durch künſtliche Entwertung eine Wäh-
rung gegen die andere auszuſpielen.

3. Es wird als wünſchenswert betrachtet,
die Weltmarktpreiſe durch Abſchaffung der
Zollmauern und mit Hilfe einer kon-
trollierten Weltinflation zu erhöhen.

r

Wilhelmus von Naſſaue.
Zu ſeinem 400. Geburtstag am 25. April.
Als der Wanderer zu dem Fliegerlager

auf der Hirzenhainer Höhe hinauf grüßte,
lag noch der Sonnenſchein heiß und falſch auf
den grünen Hängen. Dann brach das Un-
wetter los. Aber der dichte Wald nahm den
ſo tählings Ueberfallenen in ſeinen Schutz.
Donner, Blitz und Regenſchwall verzogen
ſich. Jn weißen Wolken flüchteten die Nebel
bergan. Und dann gelang es dem Tages-
geſtirn doch noch einmal, die Waſſerriefen in
die Flucht zu ſchlagen. Gerade als der Wan-
derer mit hurtigem Schritt das Wieſental
überquert hatte und den Fuß des Wittgen-
ſteiner Waldes hinabeilte, leuchtete die Sonne
in aller ihrer abendlichen Pracht vom Rheine
her über das Hütgelmeer des Weſterwaldes
und wob einen feurigen Strahlenkranz um
den Turm, der als ſpitziges Schattenbild von
der Höhe in das Tal der Dill hinabſchaute.
Und dann ſtand der Fremdling droben im
Schloßhofe unter der mächtigen alten Linde,
unter der einſt „Wilhelmus von Naſſaue“,
der Prinz von Oranien, die holländiſchen
Geſandten empfangen haben ſoll, als ſie ihn
um Schutz gegen die Tyrannei der Spanier
baten. Die Strahlen des ſcheidenden Tages
geſtirns fielen in das Jnnere des Turmes,
auf dre Waffen und Gemälde und auf die
großen weißen Tafeln mit den Worten einer
fremden und doch ſtammverwandten Sprache,
dem Dank eines tapferen Volkes an ſeinen
Befreier

Sinnend ſchweift der Blick von der Höhe
des Turmes, den vor Jahrzehnten Holländer
und Deutſche den Manen des Oraniers wid-
meten, auf das kahle Hügelland des Hohen
Weſterwaldes. Selten ſind dort die Wälder.
Dänn ſt die Grasngrbe, die ſich gber den
einigen Boden m Kuß destomannes keinen gegen das

grobe Geröll und Geſchiebe gewährt. n
umd tauchen die Merkmale

und Macdonald abgeſchloſſen.

4. Die Fragen der Heranziehung des
Silbers als Währungsmetall der Handels
verträge und der Kriegsſchulden ſollen
ſpäteren Verhandlungen vorbehalten
bleiben.

Fährt Schacht nach Waſhington?

Am Montag nachmittag tagte der Wirt
ſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichskabi-
netts bis zum ſpäten Abend. Er befaßte
ſich bei dieſer h mit der Abſicht,
den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zu
Verhandlungen über die Vorbereitung
der Weltwiriſchafts konferenz nach
Waſhington zu entſenden. Dr. Schacht
würde ſich dann aller Wahrſcheinlichkeit nach
Anfang Mai nach den Vereinigten
Staaten begeben, wo er als Autorität in
welt wirtſchaftlichen Fragen beſonderes An-
ſehen genießt. An der Sitzung des Kabinetts
ausſchuſſes nehmen außer dem Reichskanzler
der Vizekanzler v. Papen, der Außen-
miniſter Freiherr v. Neurath, Reichs
finanzminiſter Graf Schwerin-Kroſigk,
Reichsernährungs- und Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Hugenberg, Reichsarbeits-
miniſter Seldte und Reichsbankpräſident
Dr. Schacht teil.

Auftakt in Genf.

vorbereitenden diplomatiſchen Be
ſprechungen über den heute beginnenden
entſcheidenden Endkampf auf der Ab-

Die

a un h geſtern aufenommen worden. ſchafter Nadolny
attete dem Präſidenten der Abrüſtungs-

konferenz, Henderſon, einen länge-
ren Beſuch ab. Zur Zeit beſtehen noch
immer erhebliche egen ſä er die
auf der Konferenz bei der Behandlung des
großen engliſchen Abrüſtungsplanes ein-

Nachdem der Vorſitzende des Landesver-
bandes Braunſchweig der Deutſchnationalen
Volkspartei, Studienxrat Baumann, ſein
Amt niedergelegt hatte, fand eine mehr-
ſtündige Sitzung des Vorſtandes des Landes-
verbandes in Braunſchweig ſtatt. Eine
große Mehrheit beſchloß, zur NSDAP.
überzutreten.

Auch der Gründer des braunſchweigiſchen
Stahlhelms, Uhlenhonuſt, iſt zur NSDAP.
übergetreten.

5nvp. nimmt Stellung.
Zu den Vorgängen in Braunſchweig er-

klärt die Parteileitung der DNVP.: Schon
vor einigen Tagen wurden ſeitens der Partei
der Führer des Landesverbandes Hannvver-
Süd, Oberſtleutnant a. D. v. Feldmaun,
als kommiſſariſcher Führer des
Landesverbandes Braunſchweig eingeſetzt,
weil der bisherige Vorſitzende des Landes-
verbandes, Studienrat Baumann, nicht
mehr die Gewähr für eine energiſche
und ziel bewußte Führung des Landes-
verbandes bot. Auf Grund des noch anus-
ſtehenden Berichts des kommiſſariſchen
Landesführers werden die notwendigen
Maßnahmen getroffen werden.

—DTZT
Wie die „DAZ.“ meldet, hat Reichsarbeits-

miniſter Seldte in ſeiner Eigenſchaft als
Erſter Bundesführer des Stahlhelm Ende
der vorigen Woche Verhandlungen über
das künftige Zuſammenarbeiten
zwiſchen NSDA und Stahlhelmmit dem oberſten Stabschef der SA., dem
Staatsſekretär beim Reichsſtatthalter in
Bayern, Hauptmann Röhm, geführt.

Göring bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing am Mon-

tag den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring zur Meldung und zur Bericht-
erſtattung über ſeine Rom reiſe. Hieran
ſchloß ſich eine längere Ausſprache über ver-
ſchiedene politiſche Fragen. Anſchließend
empfing der Reichspräſident den neuernann-
ten Staatsſekretär im preußiſchen Staats-
miniſterium, Körner, zur Meldung.

Keine Bekriebskommiſſare.
NSDAP. verbietet ihre Einſetzung.

Der Leiter des Verbindungsſtabes der
NSDAP., Reiner, teilt mit: Mit Wir-
kung vom 25. April iſt ſämmtlichen Partei-
dienſtſtellen unterſagt, Kommiſ-
ſare in irgendwelchen Betrieben ein-
zuſetzen. Sollte ihnen die Einſetzung
eines Kommiſſars in einem Unternehmen
als unbedingt notwendig erſcheinen, ſo
iſt die Genehmigung des Verbindungs-

Landſchaft auf, die breiten Tannenhecken, die
vor der Gewalt der Stürme und des Schnees
ſchirmen ſollen. Und doch war dies karge
Land, das ſeinen Bewohnern nur eine ſpar-
taniſche Lebensweiſe geſtattet und ſich erſt
neuerdings durch ſeine ſommerliche Kühle bei
den Wanderern, durch ſeine winterlichen
Schneebahnen bei den Skifahrern beliebt ge-
macht, einſt die Wiege jenes Fürſtenhauſes,
das einen der gewaltigſten Freiheitskämpfe
führen durfte, die in den Annalen der Ge-
ſchichte verzeichnet ſtehen.
in Goethes „Egmont“ und Schillers „Don
Carlos“, lebt die finſtere Geſtalt des Herzogs
Alba fort, der durch ſeinen Blutdurſt den
eigentlichen Anſtoß zu dem Abfall der Nieder-
lande gab. Philipp der Zweite von Spanten,
der berüchtigte Menſchenfeind, den im „Don
Carlos“ der Marquis von Poſa vergeblich
bittet, den Untertanen Gedankenfreiheit zu
gewähren, ſanöte gegen 1567 ſeinen gewalt-
tätigen Heerführer nach den Niederlanden,
um ihnen die ſeit alter Zeit verbrieften Vor-
rechte zu entreißen. Der eiſern gedrillten
ſpaniſchen Armee vermochte nichts ſtandzu-
halten. Auch der Oranier mußte außer Lan-
des flüchten. Die Grafen Eamont und Hoorn
beſtiegen das Blutgerüſt. Aber ungebrochen
blieb der Widerſtand des gepeinigten Landes.
Zäh kämpften die Geuſen zu deutſch: die
Bettler niederländiſche Edelleute, die ſich
dieſen Namen ſelbſt beilegten, ſeitdem ein
welſcher Graf ſie wegwerfend als ſolche be
zeichnet hatte. Und der 1. April 1572, der
Tag, an dem die Waſſfergeuſen Briel an der
Maasmündung eroberten, gilt als der Be-
ginn des niederländiſchen Freiheitskampfes.
Zwar gelang es Albas Feldherrnkunſt noch
einmal, ſeine Feinde aus dem Lande zu trei-
ben. Aber ſeine Grauſamkeit brachte ihn
um die Früchte ſeiner Erfolge. Zu Hunder-
ten wuchſen die B aus dem n.Ka von len mußtedie geſamte slkernng die Klinge
ſpringen.

Als der Herzog den Oberbefehl nieder

legte, flammte der Aufſtand von neuem auf.
Der König von Spanien ſandte Juan
d'Auſtria in das aufgewühlte Land. Der war
ein natürlicher Sohn Kaiſer Karls des Fünf-
ten und hatte ſich durch die Vernichtung der
türkiſchen Flotte bei Lepanto unverwelklichen
Lorbeer erworben. Er verſuchte es mit der
Milde. Aber auch dazu war es zu ſpät.
Die Generalſtaaten riefen Wilhelm von Ora-
nien als Statthalter aus. Die ſüdlichen Pro-
vinzen, das heutige Belgien, begann aus dem
Kampfe auszuſcheiden. Er wurde nun ganz
allein von den germaniſchen Teilen des Lan-
des getragen, von den Nachkommen der Ba-
taver, der Frieſen und der Franken. Ein-
mal noch ſchien ſich der Stern der Nieder-
länder dem Untergange zuzuneigen. Das
war, als Wilhelm von Oranien von der
Hand eines Meuchelmörders fiel. Er ſtarb
mit den Worten: „Gott, habe Erbarmen mit
meinem armen Volke!“

Doch in dem Sohne Wilhelms, in Moritz
von Oranien, erſtand den Freiheitskämpfern
ein neuer Führer. Zudem wurde die „Un-
überwindliche Flotte“, die große Armada der
Spanier, durch den Sturm und die Engländer
vernichtet, ſo daß Phlipp der Zweite die See
herrſchaft verlor und die Verbindung
zwiſchen ſeinem Reiche und den Niederlanden
aufhörte. Wie Jahrhunderte zuvor im
Quellgebiet des Rheines war damit auch an
der Mündung des deutſchen Schickſals-
ſtromes ein kraftvoller germaniſcher Stagt
entſtanden.

Das Weſen des Oraniers wird treffend
durch den großen Menſchenkenner Goethe im
„Egmont“ gekennzeichnet. Da ſagt die ſpa-
niſche Regentin: „Jch fürchte Oranien
Er ſinnt nichts Gutes, ſeine Gedanken reichen
in die Ferne, er iſt heimlich, ſchetnt alles an

u ge e n sIm oihm beliebt. c am Charakterbilbe des
großen Schweigers ſuchten Gunſt und Haß

der Parteien Verwirrung zu Doch

zu genden Methoden, Auf deutſcher Seite
erklärt man ſich grundſätzlich bereit, an die

u der ſicherheitspoli-tiſchen Beſtimmungen des engliſchen
Planes heranzutreten, lehnt jedoch auf das
entſchiedendſte ab, wie von anderer Seite be
abſichtigt wird, die Verhandlungen mit der
Kontrollfrage anfangen zu laſſen.

der große Zug zur R55Ap.
Uebertritt von braunſchweigiſchen Deulſchnationalen.

ſtabes der NSDAP. in Berlin einzuholen.
Sachbearbeiter im Verbindungsſtab iſt Herr
Dr. Otto Wagener. Dem Geſuch um Ein-
ſetzung eines Kommiſſars muß eine genaue
Ausführung der Not wendigkeit
ſowie die Geeignetheit des beabſichtigten
Kommiſſars zugrunde liegen. Erſt nach er-
teilter Genehmigung des Verbindungsſtabes
darf dann der Kommiſſar eingeſetzt werden.

Sonderſtelle für Berufsbeamke.
Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick,

hat zu ſeinem Beauftragten für die Nach-
prüfungen im Sinne des 8 3 des Reichs-
geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs-
beamtentums vom 7. April 1933 Dr. Achim
Gercke, München, ernannt. Die Dienſt-
ſtelle Dr. Gerckes befindet ſich im Reichs-
innen miniſterium. Der Miniſter empfiehlt
in Zweifelsfällen auch vor Annahme eines
Beamten eine gukfachtliche Aeußerung dieſes
Sachverſtändigen einzuholen.

Erfolg der Hiflerſpende.
Nach einen Mitterlung der zentralen Ver-

teilung der Hitler-Geburtstagsſpende ſind
Lebensmittel im Geſamtbetrag von 200 000
bis 250 00 Remn. an Spenden aufgekommen
und verteilt worden. Weiter wurden für
etwa 200 000 9. M. aus Geldſpenden Lebens-
mittel gekauft und verteilt. Schätzungsweiſe
ſind etwa 90 Prozent aller Unterſtützungs-
empfänger bedacht worden.

28 Kieler Profeſſoren gehen.
Göttinger Dozenten zum Fall Prof. Frank.

Die freie Kieler Studentenſchaft hat den
Rektor der Kieler Univperſität, Profeſſor Dr.
Scheel, in einem Schreiben aufgefordert,
28 namentlich aufgeführte Mitglieder
des Lehrkörpers der Chriſtian-Albrecht- Univerſität zu veranlaſſen, ihre
vorläufige Beurlaubung zu beantragen.

Eine Anzahl Göttinger Hochſchulprofeſ-
ſoren veröffentlicht eine Stellungnahme zu
dem Rücktrit! des Nobelpreis-trägers, Profeſſor Dr. James Frank.
Jn dieſer Kundgebung heißt es u. a.: „Wir
unterzeichneten Göttinger Dozenten ſind der
Anſicht, daß dieſer Schritt, inſonderheit aber
der Satz: „Wir Deutſche jüdiſcher Abſtam-
mung werden wie Fremde und Feinde des
Vaterlandes behandelt', eine erhebliche Er-
ſchwerung der innen- und außenpolitiſchen
Arbeit unſerer Regierung der nationalen Er-
hebung bedeuten kann. Wir ſind uns einig
darin, daß die Form der obigen Rück-
trittserklärung einem Sabotageakt
gleichkommt und hoffen, daß die Regierung
die notwendigen Reinigungsmaß-
nahmen beſchleunigt durchführen wird.“
Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet,
mißbilligt die Mehrheit der Dozen-
tenſchaft der Göttinger Univerſität Pro-
feſſor Franks Erklärung.

heute, an ſeinem vierhundertſten Geburts-
tage, iſt ſeine Geltung als Befreier der
Niederlande unbeſtritten. Dr. L. H.

SZZDDZD

Geheimrat Anſchütz amtsenthoben.
Der Profeſſor des öffentlichen Rechts an

der Univerſität Heidelberg, Geh. Hofrat Dr.
Georg Anſchütz, wurde auf ſein Erſuchen
vom badiſchen Miniſter für Kultus und
Unterricht mit Wirkung vom 1. April 1933
ſeines Amtes enthoben.
Eine Zentralſtelle für Theater.

Der Reichsführer des Kampfbundes für
deutſche Kultur, Roſenberg, hat an-geordnet, daß eine Zentralſtelle für
Theaterweſen errichtet werden ſoll, die
unter Leitung von Dr. Walter Stanag ſtehen
wird.

m

Am kommenden Sonntag bringt die Ope-
rette eine Erſtaufführung: „Der Hönigs-
leutnant.“ Dieſes Werk iſt nach dem be-
kannten gleichnamigen Bühnenwerk Karl
Gutzkows als Singſpiel umgearbeitet worden
und zeigt uns in der Haupthandlung eine
Liebesepiſode des jungen Goethe in dem
damals von den Franzoſen beſetzten Frank
furt ſowie die Befreiung der Geburtsſtadt
Goethes von der Fremdherrſchaft durch die
friedericianiſche Armee. Die Muſik ſchrieb
Fred Raymond. Muſikaliſche Leitung:
Walter Trolldenier. Spielleitung:Paul Herlt.

Das V. Sinfonie- Konzert desverſtärkten Stadttheaterorcheſters findet am
Mittwoch 20 Uhr unter Leitung von Johan-
nes ler ſtatt. Als Soltſtin wurde Meta

agedorn (Kl verpflichtet. Aufkowmnrt rparte Beethoven: II. Klavier-Konzert
Dur, öächubert Liſzt: „Wanderer-Fantaſie“

und Reger: „Serenade Op. 95“.
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Das Mädchen und die Angkondg.
Die Jndios im Halbkreis tragen Kränze

aus bunten Papageienfedern. Aber dieſer
Kopfſchmuck iſt nicht, wie bei den nordamerika-
niſchen Rothäuten, ſo gearbeitet, daß die

edern nach oben ſtehen. Hier ſtehen die
edern im rechten Winkel vom Geſicht ab.

Alle tragen außerdem Ketten aus Panther-
klauen, Muſcheln, bunten Federn, Tierzähnen,
Affenköpfen und Vogelſchnäbeln. Als ich jetzt
das Glas an die Augen bringe, ſehe ich, daß
manche von den Schädeln an dieſen Ketten,
die ich für Affenköpfe gehalten habe, mumi-
fizierte Menſchenköpfe ſind; deren Lippen ſind
mit Baſt zugenäht. Alſo auch unſere Jndianer
müſſen die Kunſt verſtehen, die man bei den
Kopfjägern findet, nämlich: die Köpfe der er-
beuteten Feinde zu mumifizieren.

Jn der Reihe der Jndianer entdeckte ich
jetzt zwei, die eine hellere Hautfarbe haben
als alle anderen. Jhre Haut iſt nicht oliv-
braun, ſondern von einem hellen Rötlich-
braun. Jhre Augen ſind blau. Es ſcheinen
Häuptlinge zu ſein. Jhr Kopfſchmuck beſteht
aus roſafarbenen Flamingofedern, und um
die Schultern hängt jedem ein kurzer Mantel
aus Flaumfedern der Kolibris. Jeder der
beiden trägt einen goldenen Reif ums Hand-
gelenk, und jeder hält einen langen Stock in
der Hand, der mit Perlmutter und Gold be-
legt iſt. Jhre Geſichter unterſcheiden ſich ſehr
von denen der anderen Jndianer. Die Naſen
ſind ſcharf gebogen und edel. Sie müſſen auch
an Geſtalt größer ſein als die anderen; denn
im Sitzen überragen ſie deren Köpfe.

Jch kann mich von dieſem Bild nicht los-
reißen. Jimmy ruft mir von oben zu: „Das
ſind doch Weiße!“

Das Getrommel wird immer lauter, und
der Rhythmus beſchwingt ſich. Die Flöten
ſpielen nicht mehr die Tonleiter herauf und
herunter. Sie jagen zwei Töne heraus und
fallen dann einen Ton zurück. Es ſind
klagende, ſchrille Lockrufe.

Jetzt bricht die Muſik ab. Die beiden Jn-
dianer in den roten Mänteln haben ihren
Tanz eingeſtellt. Jeder von ihnen wirft noch
zwei Hände voll grüner Blätter in das Feuer.
Der gelbe, dicke Rauch liegt ſchwer über der
ganzen Verſammlung. Die Rotmäntel haben
ſich nun neben dem Feuer zu Boden geworfen

dahin, wo das weiße Blütenbündel liegt.
Die ganze Verſammlung ſcheint erſtarrt zu
ſein, und nur das Feuer lebt und der
ſchwelende Rauch. Jetzt ſetzen die Flöten ganz
hoch wieder ein, und es ertönt ein leiſer
Trommelwirbel.

Als die beiden Männer in den Kolibri-
mänteln wieder aufſtehen, erhebt ſich zwiſchen
ihnen das weiße Blütenbündel, und wir ſehen,
daß dieſes Blütenbündel einen Menſchen ver-
hüllt.

Ueber mir höre ich, wie Jimmy
Laut ausſtößt: „Ah macht er.

Der Menſch in dem weißen Blütenbündel
tft ein Weib: ein faſt weißes, junges Weſen.
Sie iſt von derſelben hellbronzenen Haut-
farbe wie die beiden großen Häuptlinge.
Wenn ſie eine Jndianerin iſt, kann ſie höch-
ſtens vierzehn Jahre alt ſein. Sie ſteht nackt
in der Morgenſonne, vom gelben Rauch um-
wirbelt und von den weißen Orchideen um-
flattert, die ihr von den Schultern als ein
weiter Mantel herunterfallen. Auch ihr Kopf
iſt in eine weiße Blütenkappe eingehüllt.

Jetzt taucht der Kopf des Mädchens klar
aus dem Rauch. Das Morgenlicht fließt breit
und voll über ihr Geſicht. Es iſt ein ſchmales

einen

braunes Geſicht mit leicht hervortretenden
Backenknochen und mandelförmigen Augen.
Von den Wimpern her blitzt die Morgenſonne
zurück. Weint das Mädchen? Oder zerreißt
ihr der Rauch die Augen?

Die zwei Männer ſind neben ſie getreten
und haben ſie rechts und links an der Schulter
berührt. Das Mädchen ſchwankt unter der
Berührung, beugt den Kopf. Die beiden
ſtützen ſie, und ſie ſteht jetzt, halb zuſammen-
geſunken, zwiſchen den roten Mänteln, die wie
blutendes Gold glänzen. Die Trommeln und
Flöten ſind ſtill; das Mädchen ſchreitet, ge
ſtützt von den Mantelträgern, dem Waſſer zu.
„Du“, ſagt Jimmy, „die bringen uns die

Kleine!“
Der Schritt des Mädchens ſtockt. Die Männer

haben ſie an den Armen gepackt und ziehen
ſie den Strand herunter. Ein Schrei gellt
durch die Morgenſtille Das Mädchen hat
geſchrien! Es wirft ſich zwiſchen den beiden
Männern zurück auf den Strand. Die beiden
beugen ſich über ſie.

Zur Linken im Waſſer iſt plötzlich Ge
räuſch. Als ich meine Augen dorthin wende,
ſehe ich vom Grunde des Waſſers dicke helle
Schlammwolken aufſteigen. Sie örehen ſich,
haſten und wirbeln. Das kaffeebraune Waſſer
wird immer weißer, ſchlammiger und trü-
ber. Jetzt zerteilen ſich die Waſſerwolken,
und aus dem Schlamm taucht ein mächtiges
Haupt auf, ſo groß wie der Kopf eines
Schäferhundes: ein Schlangenkopf der
Kopf einer Anakonda!

Jmmer höher ſteigt das Schlangenhaupt,
höher, als ich bin, und höher, als unſer
Flugzeug iſt, höher als Jimmy. Wir ſind
erſtarrt. Jetzt iſt der gräßliche Kopf fünf
Meter hoch geſtiegen, und jetzt fällt der Kopf,
ſamt dem Schlangenleib daran, wieder

v

zurück. Jetzt ſteigt er abermals auf. Die
Schlange muß unendlich lang ſein, ein ur-
altes Tier; der Leib muß mindeſtens vierzig
Zentimeter Durchmeſſer haben. Sie wiegt
ihren Kopf über dem Waſſer hin und her.
Sie züngelt und ziſcht. Der Rachen iſt auf-
geriſſen, und die geſpaltene Zunge flattert
ihr ein halbes Meter lang aus dem Maul.

Vom Ufer her kommt jetzt wieder ein
Schrei, und endlich habe ich begriffen, daß
man das Mädchen nicht zu uns bringen
will Ich ſtehe feſt und ſicher auf dem
Schwimmer unſeres Flugzeugs. Es iſt zu
wagen. Jch habe den Revolver heraus und
feſt an der Hüfte ſitzen: Zweimal ziehe ich
ab, und zweimal bellt der Revolver, wie ein
wütender Hund. Wie im Traum ſehe ich
den Schlangenleib bei jedem Treffer zuſam-
menzucken. Jetzt dreht ſie den gräßlichen
Schädel zu uns. Jhr Rachen ſtößt weit vor,
nach unſerm Flugzeug hin. Jch ſchieße noch
einmal; auch Jimmy ſchießt. Und dieſe bei-
den Schüſſe haben ebenfalls geſeſſen. Das
Reptil ſteigt noch einmal hoch und ſchlägt
klatſchend nieder. Wild peitſcht der lange
Leib die Fluten. Das Waſſer ſpritzt meter-
hoch auf. Der Todeskampf eines Titanen

Jch habe den Revolver bereits im Futte-
ral, und jetzt, wo die erſte der Wogen von
dem kämpfenden Schlangenleib heranrollt,
iſt ſchon der Anker hoch. „Los!“ brüllt
Jimmy. „Das Mädchen!“

Jch werfe den Propeller an, und wir
fegen auf das Ufer zu. Jch ducke mich, daß
mich der ſchlagende Propeller nicht trifft,
und ſpringe ab. Jm Uferſchlamm ſchlage ich
langhin in Wellen und Giſcht und denke,
während ich falle: Jetzt ſind meine Waffen
naß! Schon bin ich wieder auf den Beinen.
Die beiden Männer mit den roten Mänteln
rennen dem Feuer zu. Jch habe das Mäd-
chen gepackt und reiße es vom Boden hoch.
Jimmn ſteht aufrecht in ſeinem Sitz. Jch
werfe ihm das ſchmale Ding in dem flat-
ternden Blütenmantel zu und ſtehe dabei
mit dem Rücken zu dem Feuer. Gleich wirſt
du ihre Pfeile im Rücken ſpüren!, denke ich.

e

Der Ehrentag der Arbeit in Jtalien.
Der Geburtstag Roms wurde in Italien als Ehrentag der Arbeit gefeiert. Grotze Ab-
teilungen aller faſchiſtiſchen Organiſationen veranſtalteten einen eindrucksvollen Vorbei

marſch an Muſſolini.

Copyright 1933 by Otto Klement, Berlin NW T.

General Nagaoka geſtorben.
Der bekannte japaniſche General Nagaoka,
der ſich um das japaniſche Flugweſen große
Verdienſte erworben hat, ſtarb im Alter von
75 Jahren. Seines langen Schnurrbartes
wegen war er über Japan hinaus durch zahl
reiche Bildveröffentlichungen in der ganzen

Welt populär geworden.
awwwwawwwwwwwneuuuauaaalhfunngkwunnſſnſ—uzuzuſscco,

Nichts nichts Ich bin ſchon auf dem
Apparat und habe das Mädchen übernom-
men. Es liegt ohnmächtig auf der Maſchine
Unſer Apparat tanzt wieder über das
Waſſer; der Propeller heult.Wir landen an der Jnſel. Jimmy iſt zu
erſt heraus. Jch reiche ihm das Mädchen
herunter. Sie iſt erwacht und weint. Wir
tragen ſie den Strand herauf, und als unſer
Indianer ſie ſieht, wirft er ſich in ſeinen
Feſſeln hin und her. Er ſchreit und wim-
mert, und ein paarmal höre ich deutlich die
Worte „Tiki“ und „Tana“.

Sollen wir das Mädchen feſſeln? Sie iſt
hinter den Benzinkiſten zu Boden geſunken,
und ihre Schultern zucken unter dem zer-
riſſenen Blütenmantel.

Wir ſpähen über das Waſſer hin. Noch
iſt alles ſtill. Die Indianer ſtehen drüben
und geſtikulieren lebhaft. Was werden ſie
jetzt tun wollen

Daß wir eine heilige Handlung geſtört
haben, iſt ganz klar. Die Anakonda muß
eine Gottheit der Jndios geweſen ſein. Sie
wollten ihr das Mädchen darbringen. Hatte
dieſe beabſichtigte Opferung mit unſerm Er-
ſcheinen im Urwald einen Zuſammenhang?
Wollten ſie das Mädchen opfern, um Gnade
vor unſerm Rieſenvogel zu finden? Konn-
ten die Indianer aber nicht annehmen, daß
wir mit dem ſilbernen Vogel von der Sonne
herabgeſtiegen ſeien, ebenfalls göttliche Ge
walt hätten?

Ein hohes, ſpitzes Geheul klingt über das
Waſſer, wie Trompetenſtöße.

„Sie kommen!“ ſagt Jimmy,
Glas an ſeine Augen gepreßt hält.
Flugzeug imponiert ihnen gar nicht!“

Die Jndianer rennen zu ihren Kanus.
Jetzt ſind ſie ſchon im Waſſer, und das kleine

der das
„Das

Boot der beiden Rotmäntel ſchießt weit
voraus.

Jimmnw hat die Oellappen von den Hand-
maſchinengewehren genommen. Er iſt in die
Hütte zurückgerannt und kommt wieder,
unter jedem Arm eine Benzinkiſte. Er er-
höht unſere Barrikade damit.

Jetzt ſind die Boote heran. Wir hören
ihr Geſchrei ganz nahe. Das Waſſer vor
uns ſpritzt rauſchend auf. Ehe mich Jimmy
hindern kann, bin ich auf die Barrikade ge-
ſprungen und werfe die Arme hoch in die
Luft. Oh, daß ich jetzt die Donnerſtimme
eines Gottes hätte! „Ruhe! Ruhe!“ ſchreie
ich ihnen entgegen. „Wir wollen euch nichts
tun!“

(Fortfſekung folgt.)

besfer deufscher Arbeit ist

V U Rbodensfändig überall dort, wo man Wert
auf Qualitfätsleistung legt.

Juno-Raucher geniehen jeden Zug ihrer Cigarette

n ringen er qu uälä r G Ahvon Zgöh e närn, Ge un
SJickereen volles Vensſön on en.

duno- ein deutsches Wahrzeichen!
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Nus Merſeburg.
die Priſe.

Eine ſchwarze Doſe, zwei Finger, ein GriMit einer ehiangleit die ionolährige Uebung

verrät, wird eine Ladung bräunlichen Pulvers
zur Naſe geführt. Und die Leute, die umden alten Heirn herumſtehen, können ſich eines

Lächelns nicht ren und vergeſſen wo
möglich darüber, nach dem kräftigen Nieſen
ihm „Geſundheit, langes Leben, viel Kinder
und viel Geld“ zu wünſchen, wie das früher
einmar löblicher Brauch war.

Nun ja, ein alter Herr, der noch ſchnupft.
Was gibt es da zu lachen? Wieviele rauchen
heute! Es fällt niemand ein, ſich darüber luſtig
zu machen. Und doch ward einſt das Schnupfen
viel eher als wohlanſtändig angeſehen als das
Rauchen! Es gab eine Zeit, da wetterte man
won der Kanzel und dem Rednerpodium herab
egen das „läſterliche Tabakrauchen“. Auf der
traße den anderen Leuten blauen Dunſt vor

zumachen, wurde mit e e geahndet und auch nachher noch galt es lange
Zeit für geradezu unanſtändig, auf der Straße
zu rauchen.

Friedrich Wilhelm dem Erſten, dem Solda-
tenkönig, der ohnehin ein etwas derber und
kurzangebundener Herr war, wurde es nicht
gerade zur Ehre angerechnet, W er eigens ein
Kollegium gegründet hatte, in dem aus lang
ſtieligen Tonpfeifen holländiſcher Kanaſter e
raucht und mancherlei Spaß getrieben wurde.
Die Nachwelt wußte aber, wie den König über
haupt, auch dieſe Seite ſeines einfachen, aber
grundehrlichen Weſens beſſer zu würdigen.

Das war dazumal die Zetit, in der faſt alle
deutſchen Fürſtenhöfe darin wetteiferten, es
der Sonne von Verſailles, dem vierzehnten
Ludwig, dem Verwüſter der Pfalz, gleichzutun.
Damals blühte das zierliche Rokoko mit ſeinen
Schnörkeln. Dennoch verſtand man es, das
uns heute unäſthetiſch anmutende Schnupfen
mit der feinentwickelten Lebensart in Einklang
zu bringen.
Friedrich der Große führte ſtets ſeine Tabg-

tiere bei ſich. Sie gehörte zu ihm wie Biche
und Alkmene, ſeine Lieblingshunde. Und
wenn er einem ſeiner Offiziere die ſilberne
Tabaksdoſe darbot, ſo war das eine Auszeich-
nung. Dieſe Tabatieren von wundervoller ſil-
ber- der goldgetriebener Arbeit waren einſt
ein allgemein beliebtes und wertvolles Ge
ſchenk. Es kommt uns auch rn ſtilwidrig
vor, uns das Bild vorzuſtellen, wie die ge
pflegten Hände eines Kavaliers, umgeben von
dem Gerieſel der Spitzenmannſchetten, mit einer
juwelen geſchmückten Tabatiere hantieren.
Aber den alten Herrn, der heute noch ſchnupft,
belächeln wir überlegen

Uebrigens hat auch das ſchöne Geſchlecht bis
vor noch nicht allzulanger Zeit einem Pris-
chen nicht abgeneigt gegenüber geſtanden. Undwir ſelber haben doh ſicherlich ſchon alle ein

mal geſchnupft, als wir woch jung und ſchön
waren. Allerdings geſchah das nur mit dem
berühmten „Schneeberger“ einem harmloſen
weißlichen Niespulver. Und es iſt uns allen
gut bekommen. Alſo gönnen wir doch auch dem
Großvater ſeine Priſe. Nun gerade! „Geſund-
heit und langes Leben, alter Herr!“

Stb.

Sonnkagsrückfahrkarten

am April und 1. Mai.
Die Reichsbahn gibt für Sonntag, den 30.

April, und Montag, den 1. Mai, Sonntags
rückfahrkarten ans und zwar für alle die
Stationen, für die auch ſonſt an Sonntagen
dieſe Karten ausgegeben werden. Die Gül-
tigkeit dieſer Sonntagsrückfahrkarten tritt
am Sonnabendmittag in Kraft. Die Rück
reiſe muß ſpäteſtens Dienstagmittag um 12
Uhr angetreten ſein.
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Die Merſeburger Ueberlandhahnen-A.-G.
teilt mit, daß am 1. Mai 1933 Monatskar-
ten, Wochenkarten, Schülerkarten und Arbei-
ter-Wochenkarten Gültigkeit haben. Weiter-
hin werden an dieſem Tage Rückfahrkarten
rusgegeben.

Herzlicher Dank

für Hilfe bei der Kinderſpeiſung.
Auch im April iſt es möglich geweſen, die

ſegensreiche Kinderſpeiſung weiterzuführen.
Am 1. April hatten ſich die gaſtlichen Pforten
im Schloßgartenſalon wieder geöffnet, um
205 Kinder am wohlgedeckten Tiſch aufzu-
nehmen. 180 Kinder wurden aus Mitteln
der Winterhilfe geſpeiſt und 25 durch liebe-
volle Extraſpenden.

Alle, die Einblick in dies Hilfswerk getan
haben oder ſelbſt helfende Hand anlegte.n
wiſſen, wie wertvoll und auch nötig dies
Liebeswerk iſt, und wiſſen die gütigen Gaben
zu ſchätzen, die es wieder ermöglichten, 205
Kinder vier Wochen lang mit einer kräftigen
Mittaggsmahlzeit n verſorgen. Ein her
licher Dank ſei allen, die hier ſo opferfreudig
geholfen haben, ſei es durch warmherzige
Spenden oder treue Arbeit ausge
Wrochen.

Das Wekker für morgen.

Beſſeres Wetter in Ausſicht?
Ber ſüdlichen Winden zeitweiſe heiter, Tem

percturen anſteigend. Später warmes Wetter.

Die geſtrige dritte Sitzung der neuge-
wählten Stadtverordneten, zu der übrigens
die Sozialdemokraten nicht erſchienen waren,
wurde von Stadtverordnetenvorſteher Rietze
eröffnet, der bekanntgab, daß der ſozialdemo-
kratiſche Stadtverordnete Dannenberg
unter Bezugnahme auf irgendeinen Para-
r ſein Amt niedergelegt hat. Ein
dachfolger iſt von der ſoizaldemokratiſchen

Fraktion bisher nicht benannt. Weiter ſetzte
der Stadtverordnetenvorſteher die Verſamm-
lung von dem Uebertritt des Stadtverordne-
ten Pfeiffer (bish. Bürgerl. Einh.) zur
NSDAP. in Kenntnis. Stadtv. Pfeiffer
nahm dann das Wort zu einer Erklärung, in
der er betonte, daß das Handwerk, deſſen Jn-
tereſſen er als Obermeiſter des Merſeburger
Jnnungsausſchuſſes ja in erſter Linie wahr-
zunehmen habe, nur durch die NSDAP. zu
neuer Blüte gelangen könne.

Bevor in die Tagesorönung eingetreten
wurde, brachte Stadtv. Geſchwantner
einen Geſchäftsordnungsantrag ein, die So-
zialdemokraten auf Grund eines neuen Ge-
ſetzes wegen Fernbleibens auf eine Anzahl
Sitzungen auszuſchließen. Der Antrag
wurde nach kurzer Debatte grundſätzlich an-
genommen. Ueber die Zahl der Sitzungen
wird der Stadtverordnetenvorſteher be-
ſchließen.

Den erſten Punkt der Tagesordnung
„Ehrenamtliche Beſetzung der zweiten Bür-
germeiſterſtelle“ begründete Stadtv. Olleſch.
Er wies darauf hin, daß ſich durch die
Einſparung der zweiten Bürgermeiſterſtelle
die Arbeit beim Magiſtrat richt verringert
habe. Stadtv. Wedding (Schwarzweißrot)
machte gewiſſe Bedenken geltend, betonte
jedoch, daß ſeine Fraktion dem Antrag der
NSDAP. beiſtimmen werde, um da
durch auch nach außen hin die Verbunden-
heit der nationalen Front zu zeigen
Außer dem Stadtv. Geske (Bürgerl. Einh.)
ſprach ſich niemand gegen den Antrag
Olleſch aus, er wurde im Gegenteil auch
vom Oberbürgermeiſter zur Annahme
empfohlen. Bei der Abſtimmung wurde
der Antrag der NSDAP. dann einſtim-
mig angenommen.

Nach kurzer Ausſetzung der Sitzung, die er-
folgte, um der Wahlkommiſſion Gelegenheit
zum Zuſammentritt zu geben, wurde dann
Stadtverordneter Geſchwantner ein-
ſtimmig zum ehrenamtlichen Bürgermeiſter
von rer gewählt. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach begrüßte den Neugewählten
und ſprach die Hoffnung auf angenehme Zu-
ammenarbeit zum Segen unſerer Stadt aus.
Bürgermeiſter Geſchwantner dankte den
Stadtverordneten für das ihm geſchenkte
Vertrauen, das er durch Arbeit zum Wohle
der Stadt rechtfertigen werde. Für den durch
die Wahl des Stadtv. Geſchwantner zum
Bürgermeiſter freiwerdenden Poſten eines
unbeſoldeten Stadtrats wurde nun Stadtv.
Strutz benannt. Jetzt nahm Oberbürger-
meiſter Moſebach das Wort, um bekanntzu-
geben, daß die Beſtätigung der Magiſtrats-
mitglieder durch die Regierung bisher nicht
erfolgen konnte, da man dort Ausführungs-
beſtimmungen erwartet, bie die Zahl der
Stadtratspoſten einſchränken. Die von ihm
beantragte kommiſſariſche Beſtätigung der
Gewählten ſei aber bis zur Stunde nicht
eingegangen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung wurden
folgende Deputationen, Ausſchüſſe; Kommiſ-
ſionen uſw. gewählt:

Deputation der Allgemeinen Verwaltung
Stadtv. Rietze, Max Lehmann, Weinreich,
Flux, A. Müller, Dr. Wedöding. Stellver-
treter: Erge, Rommel, Fieder, Urbanski,
Pfeiffer, Dr. Steinbrück.

Baudeputation: St adtv.: Bubel, Rietze
Volk, Pfeiffer; Bürger: Paul Rößner.
Hugo Zimmermann, Karl Knobloch, Adolf
Lindner.

Einquartierdeputation: Stadt v.: Rom-
r Erge; Bürger: W. Watermann, Adolf
Helm.

Feuerlöſchdeputation: Staötv.: Flurx,
Weinreich, Volk; Bürger: Heinemann,
G. Genzel, Franz Wilck.

Geldwirtſchaftsdeputation: Stadt v.:
Rietze, Max Lehmann, A. Müller, Dr. Stein-
brück:; Bürger: Schlotter, Richard Ehr-
hardt, R. Bernſtein, E. Bernhardt.

Grundeigentumsdeputation: Stadt v.:
Erge, Fieder, Rietze, Pfeiffer; Bürger:
K. Elbert, K. Hauptmann, Stoebe, E. Goetze
jun.

Krankenhausdeputation: Stadt v.: Rom-
mel, Urbanski, Steindorf, Weinreich.

Parkdeputation: Stadt Urbanski,
Bubel, Volk; Bürger: Franz Taube, Adolf
Lindner, Franz Wolf.

Schlachthofdeputation: Stadt v.: Wein-
reich, iſcher; Bürger: Fritz Schenke,
Guſtav Götze, Hans Mannel, Moritz Henſchel

putation: Stadt.: Rietze, Wilh.
Wedding, Fieder, DrSteinbruc

Schnlausſchrß des Reformrealgymnaſin uns
Erge, Romwel; Bürger Mo

ris Henſchel, Karl Bolle.

Schulausſchuß des Oberlyzeums: Stadt v.
Wilh. Engel, Dr. Wedding; Bürger: Al-
fred Seifert, Walter Förſtenberg.

Schulansſchuß der Mittelſchule: Stadt v.:
Rietze, Weinreich, Erge; Bürger: Franz
Bak, Emil Schwanz, Wilhelm Mickley.

Schuldeputation für die Volksſchulen:
Stadt v. Bubel, Weinreich, A. Müller;
Bürger: R. Rockendorf, Dr. Martin,
Alfred Räder.

Gewerbliche Berufsſchule: Stadt v.:
Wilhelm. Engel, Pfeiffer; Bürger: Fri-
ſeurmeiſter Weiß, Robert Schrepper.

Kaufmänniſche Berufsſchule: Stadt v.:
Rommel, Fieder; Bürger: Max Kriegen-
heröt, H. Giehl.

Sparkaſſenvorſtand: Stadt v.: Max Leh-
mann, Albert Bräſel, A. Müller.

Verkehrsdeputation: Stadt v.: W. Engel
Fieder, Flux, Dr. Steinbrück; Bürger:
Emil Schwanz.

Werkdeputation: Stadt v.: Bubel, Engel
Max Lehmann, Rietze, Pfeiffer; Bü er:
Paul Dietrich, Karl Bauer, Paul Ba

Wohlfahrtsdeputation: Stadt v.: Rom-
mel, Weinreich, Fieder; Bürger: Frau A.
Rietze, Bernhardt, Frau Walbe.

Heimedeputation: Stadt v.: Fiſcher, Fie-
Sen Bürger: Hermann Münzel, Frau

elm.
Kleinkinderbewahranſtalten: Stadt v.:

Weinreich, Urbanski; Bürger: Frl. M.
Peuſchel, Frau E. Schulz

Körperpflegedeputation: Stadt v.: Rom-
mel, Engel, Fiſcher; Bürger: Weidel,
Ernſt Schröder, Dr. Böttcher, W. Water-
mann, Dr. Knüpfer, A. Schinkel.

Kunſt und Volksbildungsdeputation
Stadt v.: Bubel, Dr. Wedding; Bürger:
Poppendieck, Schurig.

Haushaltskommiſſion: Stadt v.: Strutz,
Max Lehmann, Erge, A. Müller, Fieder,
Weinreich, Dr. Wedding.

Rechnurgsprüfungskommiſſion: Stadt v.
Erge, Fieder, Max Lehmann, Volk, Wein-
reich, Adolf Müller, Steindorf.

Elſter-Saale-Kanal-Kommiſſion: Stadt v.
Rietze, Engel, Flux, Bräſel, Rommel, Fiſcher
Dr. Steinbrück.

Kinderfeſtkommiſſion: Stadtv.: Wein-
reich, Bräſel, Fiſcher, Ploetz: Bürger:
Heinrich Noack, v. Haas, Moritz Henſchel,
Frl. M. Peuſchel.

chwaniner ehrenamklicher Bürgermeiſter
Einſtimmige Wahl in der Stadkverordnetenverſammlung Wahl der Ausſchüſſe und Kommiſſionen

Geſundheitskommiſſion: Stadt v. Volk,
Adolf Müller; Bürger: Fr. Rabben, Dr.
Böttcher, Moritz Henſchel.

Marktkommiſſion: Stadtv.: W. Engel,
Fiſcher, Fieder, Rommel, Urbanski.

Direktorium des Bürger-Rettungsinſti-
tuts: Stadt v.: Weinreich, Volk; Bürger:
Rabben, Dr. Schönig, H. Schmidt, Fr. Ko
lander, Kurt Richter.

Kriegnerſche Stiftung: Bärger: Ger-
hard Lindemann.

Renkwitz-Stiftung:
Erge, Weinreich.

Schmidt-Wolffersdorffſche Stiftung: Stadt
verordnete: Rietze, Dr. Wedding.

Stadt v.: Fieder,

Schlüſſelverwahrer: Stadtv. Weinreich,
Urbanski.

Merſeburger Baugeſellſchaft: Stadt v.
Rietze, Erge, Bräſel, Steindorf.

Weiter war für den 3. Bezirk ein ſtellver-
tretender Schiedsmann zu wählen, da Herr
Schwickert, der das Amt bisher innehatte, es
aus Geſundheitsrückſichten niederlegen will.
Da eine geeignete Perſönlichkeit bisher nicht
gefunden werden konnte, wurde die Wahl
ausgeſetzt. Die Punkte 6 bis 9 der Tages-
ordnung, die ſich mit Etatsüberſchrei-
tungen und der Feſtſetzung des Berufs
ſchulbeitrages befaßten, wurden ausge-
ſetzt, da die einzelnen Berichterſtatter ſich zu
nächſt näher mit der Materie befaſſen wollen.
Es wurde weiter beſchloſſen, eine ſtändige
Waſſer kommiſſion einzuſetzen, die ſich
aus ſechs Mitgliedern und zwar den Stadt
verordneten Bräſel und Bubel, den Bürgern
Kulturingenieur Schneider und Kaufmann
Heberer ſowie zwei Magiſtratsmitgliedern
zuſammenſetzt.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch be
ſtimmt,

daß die Berufsſchuliugend am „Tag der
nationalen Arbeit“ am Feſtzug teilzuneh-
men habe, ebenſo die Schüler der Merſe
burger Schulen.

Weiter wurde der Magiſtrat beauftragt, einen
Aufruf zu erlaſſen, in dem die jugend-
lichen Erwerbsloſen aufgefordert werden, ſich
zum Eintritt in den Freiwilligen Arbeits-
dienſt der NSDAP. über deſſen Einrichtung
wir bereits berichteten, zu melden. Kurz
nach 20 Uhr ſchloß der Stadtverordnetenvor-
ſteher mit einem Sieg-Heil auf Adolf Hitler
die Sitzung.

Jm Anſchluß an die erhebende Feier der
Denen Konfirmation in or Stadttirche St.

aximi fand nachmittags eine gemütliche Zu-
ſammenkunft der goldenen Konfirmanden mit
ihren Familien, Verwandten und Freunden
im „Kaſino“ ſtatt. Zur beſtimmten Zeit war
der große Saal völlig gefüllt. „Gott grüße
dich“, vorgetragen vom Poſaunenchor des
evangeliſchen Jünglingsvereins, bildete den Auf-
takt zu der ſchönen Feier. Es folgte der ge
meinſame Geſang von „Lobe den Herren“. Der
neue Paſtor von Probſt besragt hieraufdie Verſammelten und erinnerte dabei an den
Konfirmationsſpruch, der ſeiner Zeit jedem
mit auf den Lebensweg gegeben wurde.

Hierauf nahm Paſtor Riem das Wort
und wies darauf hin, daß heute die Feier
r r Mal ſtattfinde und daß ſieſich immer mehr einbürgere;: auch viele Ort-
ſchaften des Kreiſes Merſeburg und der be-
nachbarten Kreiſe haben ſie eingeführt. Jn
der Gemeinde St. Maximi iſt die Feier
der goldenen Konfirmation ſchon zur feſten
Sitte geworden und wird auch ferner beibehal-
ten werden.

Der Redner gab hierauf ein Bild von der
Entwicklung der Stadt Merſeburg, die man-
chen von fernher Gekommenen überraſcht hat.
Aus der kleinen Stadt vor 50 Jahren mit
etwa 13000 Einwohnern habe ſich jetzt eine
Einwohnerzahl von rund 30000 entwickelt. Dem
entſpreche auch der äußere Umfang der Stadt.
So habe man, um dem kirchlichen Notſtand
der entfernter liegenden Siedelungen, deren
Bewohner vom Exerzierplatz mit ſeinen 650
Seelen bis zur Marktkirche einen Weg von

Stunden zurückhzulegen hatten, abzuhelfen,
dort in ſchönem Gelände die Chriſtkapelle er
tehen laſſen. die am zweiten Weihnachts
fetertage feſtlich eingeweiht worden iſt.

Die St. Maximikirche iſt die älteſte Kirche
der Stadt, wohl noch älter als der
Dom.

Die zweite gleichzeitig mit der Chriſtkapelle
errichtete Kreuzkapelle im Norden von der
Stadt dient den Siedelungen Freiimfelde und
der Stadtrandſiedlung und gehört zur Alten-
burger Kirche St. Viti.

err Paſtor Angermann, der im vorigen
Jahre in den Ruheſtand getreen iſt, hat ſich

de e r n rige er wür ens heute ſelber eeier begehen können, da guch er vorn worden a
Riem wies noch auf das reich entJ Vereinsleben in der Geamein

Ein Tag des Segens.
Zuſammenkunft der goldenen Konfirmanden von St. Maximi.

de hin, ſo auf den evangeliſchen Männer und
Jünglingsverein, der 45 Jahre beſtehe, auf den
Evangeliſchen Mädchenbund, der im Vorjahre
ſein 2jähriges Beſtehen begehen konnte, den
jetzt über 60 Mitglieder ſtarken Kirchenchor
unter Leitung ſeines bewährten Dirigen en
Lehrer Fritz Buſch; ferner auch den Po
ſaunenchor des evangeliſchen Jünglingsvereins,der durch ſeine Hukglieder das allabendliche

Turm blaſen von dem Turme der Kirche
ausführen laſſe, und ſchließlich auf die Frauen
hilfe der Gemeinde.

Nach der lichtbildneriſchen Aufnahme der
„Goldenen Konfirmanden“ ſprach Paſtor An
germann, der mit ſeiner Gattin aus ernſter
Urſache in der Nachbarſtadt Halle einen Be
ſuch gemacht hatte, und wünſchte, daß der
heutige Tag allen recht geſegnet ſein
möge. Wir alle wollen feſthalten an h
Konfirmationsſpruch. der für ihn gelautet habe:
„Halte, was du haſt, daß niemand
deine Krone raube.“ Feſthalten wollen
wir alle das alte Evangelium und neu er-
griffen werden davon, namentlich auch unſere
Jugend.

Weiter gab Paſtor Riem die zahlenmäßigen
Belange der goldenen Konfirmation wieder,
indem er im einzelnen die Namen der gol-
denen Konfirmanden bekannt gab.

Von den 150 Konfirmanden von 1883
(69 Knaben und 81 Mädchen) ſeien 73
(27 und 46), eingeladen worden und davon
52 (16 und 36) erſchienen.

Unter den Geladenen befanden ſich ein Zwil-
lingspaar Liebold, von denen der Bruder aus
München, die Schweſter aus Halle herheige-
dommen ſei; von zwei Schweſternpaaren, Töch-
ter des Paſtor Heineken, konnte keine, von den
Schweſtern Benemann nur eine teilnehmen,
die andere war durch plötzlich eingetretenen
Krankheitsfall in ihrer Familie verhindert.
Außerdem war ein Ehepaar goldene Konfir-
manden, nämlich der Kaufmann Richard Schu-
rig und deſſen Ehefrau, die in der alten
Kirche gekauft konfirmiert und ge
traut wurden: der Ehemann war durch
ernſte Krankheit verhindert, ſeine Gattin donnte
nur an der kirchlichen Feier teilnehmen.

Nach der Bekanntgabe der Namen aller
lebender Konfirmanden gab Herr Paſtor Riem
die Namen der als verſtorben Ermittelten be
kannt, zu deren man von den
Plätzen erhob. Beſonders der Red
ner noch der goldenen Konfirmanden MarthaKüſtermann, die den Konfirmandenunterricht
des Herrn Paſtor Heineken befucht, aber durch



J einer Begrüßung Abordnungen entſandt.

Dueſterberg in Raumburg.

Naumburg. Auf der Durchreiſe von
Thüringen nach Berlin berührte am Sonn

der Zweite Bundesführer des Stahl-
m unſere Stadt. Die Kreisgruppe Naum-
rgStadt und benachbarte Bezirke hatten

wohl erſt im Laufe des Sonntags ſein
Kommen bekannt wurde, hatten ſich un
t 800 Kameraden zuſammengefunden,

e in Paradeaufſtellung am Flemminger
e Führer erwarteten. Oberſt-
leuknant Dueſterberg ſchritt unter den
Klängen des altpreußiſchen Präſentier-
marſches die Front ab und begrüßte die
Kameraden mit folgenden Worten:

„Kameraden, ich bin überraſcht und er
Fyrt über Jhre Begrüßung. Jch danke

hnen für die Ehrung, die Sie mir damit
erweiſen. Wir kämpfen wie bisher in un
erſchütterlicher Treue zuſammen. Der
Stahlhelm Mitteldeutſchland Front Heil!“
Hierauf ging es unter Vorantritt des

Bundesſpielmannszuges und der Stahlhelm-
bundeskapelle, begleitet von einer großen
Menſchenmenge, urch die Stadt. In der
Schönburger Straße fand ein Vorbeimarſch
vor Kamerad Dueſterberg ſtatt. Man muß
es ſelbſt miterlebt haben, um die Begeiſte
rung zu verſtehen, die nicht nur die Stahl-
helmkameraden, Dueſterbergs alte Mit-
kämpfer, ſondern auch die unüberſehbare
Menge bei dieſem militäriſchen Schauſpiel
ergriff. Der Tag zeigte erneut, daß der
Stahlhelm Mitteldeutſchland ohne Dueſter-
berg undenkbar iſt.

Bundesführer Dueſterberg beſichtigte
bei der Durchreiſe am rntag gegen Abend
die Kreisgruppe Stößen im Stahlhelm(Bund der Frontſoldaten). Nach einer kurzen
Begrüßung durch Kam. Hermann Dippe
(Plotha) richtete der Führer in ſeiner mar-
kanten Art einige Worte an die Formationen
und ſchloß mit dem Front- Heil auf das
deutſche Vaterland.

Racheakt gegen einen Gemeindevorſfeher.

Hohenmölſen. Aus Wut, daß der Guts-
beſitzer Munkelt an Stelle des bisherigen
Gemeindevorſtehers mit der kommiſſariſchen
Führung der Geſchäfte der Gemeinde Keut-
ſchen beauftragt worden iſt, haben bisher un
bekannte Täter dem Gemeindevorſteher und
daun ben auch anderen Landwirten zahlreiche
a ne Waſtkiche Maſchinen unbrauchbar
gemacht.

Noch ein Ulan von Mars-la-Tour.
Förderſtedt. In Nummer 93 dieſes Blat-

tes vom 21. April war unter Magdeburg das
Ableben des „letzten Ulanen von Mars-la
Tour“ gemeldet. Demgegenüber iſt feſtzu-
ſtellen, daß in Förderſtedt noch ein Veteran
in der Perſon des früheren Amtsvorſtehers
Ferdinand Koch, lebt, der 87 Jahre alt iſt,
und ebenfalls bei den l16er Ulanen den
Todesritt bei Marl-laTour mitgemacht hat.
Koch iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes
B. und Ehrenmitglied des Stahlhelm
D. V. v.

Dörſtewitz. (Wahl zum Berufsſchuldirektor.) Der Diplomhandels-
lehrer Herr O. Seiffert in Zeitz, der meh-
rere Jahre in unſerer Gemeinde als Lehrer
und Kantor tätig war, iſt zum Direktor der
Berufsſchule in Zeitz gewählt worden. Dieſe
Wahl hat bereits die Beſtätigung der vor
geſetzten Behörde gefunden.

Merſeburger Tageblakt (Kreisblath)

Ein KPD.-Häupkling im Unkerſchlupf.

Er wollte die Partei wieder organiſieren. 15 vVerhaftungen.

Gotha. Dieſer Tage gelang es. den Be
amten der Polizeidirektion Gotha, den bis
her flüchtigen Kommuniſtenführer, Stadt
ratsmitglied Otto etzel ausGotha, in einem Verſteck in der Hutzels-
ſtraße ausfindig zu machen und zu verhaften.
Aus dem bei ihm vorgefundenen Material
geht hervor, daß er die Leitung des Unter-
ezirks Gotha der KPD. übernommen hatte

und mit allen Mitteln verſuchte, die ver
botenen kommuniſtiſchen Orga-
niſattonen in Gotha wieder auf-
zubauen. Man fand bei ihm eine Piſtole;
nach glaubwürdigen Zeugenausſagen hat er
ſich mit der Beſchaffung von Waffen für die
Kommuniſten befaßt. Hetzel kommt ferner
als Herſteller der in den letzten Wochen zur
Verbreitung gekommenen illegalen kommu-
niſtiſchen Schriſten in Frage. Beſtimmt hat
er am 19. und 20. April die Verbreitung des
illegalen „Gothaer Volksblatt“, das mit
Schreibmaſchine und Vervielfältigungs-
apparat hergeſtellt worden war, und in dem
um Hochverrat aufgefordert wurde, organi-

ſiert. Wegen des dringenden Verdachtes, ſich
an der Herſtellung und Verbreitung dieſes
Blattes beteiligt zu haben, wurden wei-
tere fünfzehn Kommuniſten feſtge-
nommen. Vier von ihnen, darunter auch
Hetzel ſind, da Zweifel, daß ſie ſich an der Her
ſtellung beteiligt haben, nicht beſtehen, in
das Amtsgerichtsgefängnis Gotha einge-
liefert worden.

Kommuniſtiſche Hehzer.

Eiſenach. Seit einigen Wochen waren
Flugblätter mit dem Kopfdruck: „Thür.
Volksblatt“, „Göring ein falſcher Prophet,
der Marxismus ſiegt trotz alledem“ und „Er-
klärung der kommuniſtiſchen Reichstagsfrak-
tion zum Rei. stagsbrand“ im Umlauf. Den

fortgeſetzten e en der Kriminalpolizei iſt es nunmehr ungern die Herſteller und Verbreiter dieſer F ugſchriften eſt
unehmen. Die Herſtellungsapparate, wie
chreibmaſchtne und Vervielfältigungs-

apparat, konnten als Beweismittel erfaßt
werden. An der Herſtellung und Verbrei-
tung der Flugblätter ſind 10 Kommuni-
ſt en, darunter eire Frau, beteiligt. Die
Täter ſind überführt, die Flugblätter in
einer Gartenlaube im Weſtvie hergeſtellt
z2 haben. Es erfolgte ſodann zum Zwecke
er Verteilung die Uebermittlung der Flug

ſchriften durch Kuriere an beſonders zuver-
e Genoſſen. Die Feſtgenommenen
wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Der flüchtige Sowjet-Führer gefaßt.

Weimar. Den bei der erſten Polizei
z gewordenen nführer Ernſt Römer, hat man inzwiſchen
erwiſcht. Nach dem Gehörten, ſoll das ſeine
heimiſchen Sowjet- Anhänger mit einer be
ſonderen Freude erfüllt haben, weil ſie den
Weg zur Schutzhaft freiwillig antraten,
während ihr Häuptling dazu zu feige war.

Sprengſtoff in der Aſchengrube.
Schneidlingen. Jn der Gemeindeaſchen-

grube fanden einige Jugendliche Papier-
hülſen, die ihnen verdächtig vorkamen. Ober-
landjäger Pälchen konnte nach J
Durchſuchung der Grube noch mehr Material
vorfinden. Es handelt ſich um 2 „Chloratit“-
Sprengſtoffpatronen und 1 Dynamitpatrone,
ferner wurden etwa 10 Meter Zündſchnur
gefunden. Die Polizei iſt damit beſchäftigt,
die Angelegenheit aufzuklären.

75 NsB9. Fahnen geweihtk.
Magdeburg. Am Sonntag fand hier eine

impoſante Tagung des Gaues Magdeburg-
Anhalt der Nationalſozialiſtiſchen
Bet rieb szellen-Organiſation(NSBO.) ſtatt, bei der 75 Fahnen neu-
erſtandener Betriebszellen geweiht werden
konnten. Um 2 Uhr mittags wurde die
Tagung in ver überfüllten Stadthalle von
Lokomotivführer Müller, Deſſau, dem Stabs-
leiter der NSBO., eröffnet, der eine ſtatt-
liche Anzahl von Ehrengäſten begrüßen
konnte. Die Fahnenweihe vollzog Pa. Gien
unter dem Leitſpruch „Durch Not und Tod
für Adolf Hitler, für das Dritte Reich!“ Jm
Mittelpunkt der großen Tagung ſtand eine
Rede des Miniſterpräſidenten Freyberg,
der u. a. ausführte:

Einen harten und ſteinigen Weg ſehen
wir vor uns, der zum endgültigen Aufbau
und Ausbau des Reiches führt, wie wir es
uns wünſchen, des Dritten Reiches. Wir
dürfen in dieſer letzten Etappe unſeres heroi-
ſchen Kampfes die Nerven nicht verlieren.
Unſer Führer Hitler wird uns mit leuchten-
dem Vorbild vorangehen. Kampf iſt das
Kennzeichen unſerer Bewegung, Kampf auf
allen Gebieten. Eine der Großtaten des
Reichskanzlers wird der Großangriff
auf die Arbeitsloſigkeit ſein, der
nur tm Vertrauen auf die eigene Kraft und
nicht auf den Mammon des internationalen
Finanzkapitals ſiegreich zur Durchführung
gelangen kann. Das iſt einer der Grund-

pfeiler unſeres großen nationalſoztaliſtiſchen
Aufbauprogramms.

Die 5000köpfige Menge dankte dem
Vortragenden mit ſtürmiſchen Beifalls-
bezeugungen. Anſchließend fand ein impo-
nierender Marſch durch die Straßen ſtatt.
Unter den Klängen der flotten Weiſen des
Spielmannszuges und des Muſikzuges der
Standarte 26 bewegte ſich der endlos
ſcheinende Zug, von einer tauſendköpfigen
Menge begleitet, im Gleichſchritt über den
Stadtmarſch, Strombrücke und den Breiten
Weg zu Bremers Konzerthaus. Die Tagung
war ein großartiger Auftakt zum 1. Mai.

U. a. wurden e Fahnen
Zuckerfabrik Klein-Wanzleben; ſigkau,
Raguhn, Oranienbaum; Reichsbahn-Aus-
beſſerungswerk Deſſau-Süd; S brGleiſcher, Deſſau; Hofbuchdruckerei C. Dünu-
haupt, Deſſau; e m A.G.Deſſau; Junkers-Motorenbau, G. m. b. H.,
Deſſau; Speditionsverein, Deſſau-Wallwitz-
hafen, G. m. b. H., Deſſauer Zucker-Raffinerie,
Deſſau; Zuckerſabrik Aderſtedt, Kreis Oſchers
leben; Schokoladenfabrik Schmidt Söhne,
Oſchersleben; H. F. Hauert, Oſchersleben;
Ortsgruppe Görzke; Ortsgruppe Burg;
Magiſtrat Burg; Verwaltung Polizeiſchule
Burg; Ortsgruppe Zieſar; Ortsgruppe
Loburg; Zuckerfabrik Gommern; Stiehle
Co., Gommern; Ortsgruppe Möckern; Amts-
gut Steglitz; Zuckerfabrik Wolmirſtedt;Deutſche Solvay- Werke A.-G., Bernburg;
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t; kKarl och, Gardelegen; Ma inenfabrik
Schreiber, Stendal; Schwelwerk Gölzan;
Mälzerei Wrede; Meyer Co., Waggon-
fabrik, J Eiſenhüttenwerk le;Städtiſche Betriebe Ballenſtedt; Landesſiechen
anſtalt Hoym; Straßenbahn Deſſau.

Neue Straßennamen.

Alsleben. Während der erhebenden Feier
um Geburtstag des Reichskanzlers wurden
olgende neue Straßenbenennungen be-
kanntgegeben: Der e vor der
„Neuen Sonne“ heißt nun RWeſſel-Platz, die Bahnſtraße olf-Hitler-
Straße, der Breite Weg Hermann-Göring-

die Bahnhofsanlagen Hindenburg-
ain.

Verurkeilung von Müſgliedern

der Schwarzen Fronk.
Halberſtadt. Vor dem Schöffengericht in

Halberſtadt hatten ſich mehrere Mitglieder der
Schwarzen Front (Otto-Straſſer--Be-
wegung) aus Wernigerode wegen Vertei-
lung illegaler Druckſchriften zu verantworten.
Es handelt ſich u. a. um die Broſchüren „Wie
lange Hitler“ und „Der ſchwarze Sender“.
Die Angeklagten entſchuldigten ſich mit Un-
wiſſenheit. Das Gericht kennzeichnete ihre
Tat als Unterminieren öder Reich s-
regierung und verurteilte den Führer
der Bewegung, den Angeklagten Otto Kra-
mer, zu ſechs Monaten Gefängnis
und die anderen Angeklagten, den Schrift-
leiter Mailänder, einen Tiſchler und einen
Vehrling, zu je drei Monaten Gefängnis.

15 Zenfimeker 5chnee am Torfhanus.

Bad Harzburg. Wer da glaubt, daß
vier Wochen nach Frühlingsbeginn im
Kalender der Frühling in der Natur geſiegt
hat, ſieht ſich in dieſem Jahre enttäuſcht. Jm
Harz wirbeln luſtig die Schneeflocken her
nieder und decken die Berge mit einem
winterlichen weißen Kleid zu. Auf der Torf
haushöhe wurde bereits eine Schneelage von
15 em gemeſſen. Auch der Brocken, auf dem
ſchon das ſchönſte Frühlingswetter herrſchte,
hat ſich wieder eine Schneehaube aufgeſetzt.
Ebenſo herrſcht in dieſen Tagen am Harz-
rand lebhaftes Schneetreiben, das dem jungen
Grün und den Frühlingsblumen ſehr zum
Schaden iſt.

Calbe a. d. S. (Die Nachtfröſte) der
letzten Zeit haben der hieſigen Landwirt
ſchaft einen ſchweren Schaden zugefügt. Jn
den tiefer liegenden Teilen der Feldmarken
ſind die zarten Keime der Frühkartoffeln er-
froren. Auch die Gerſte hat erheblich unter
den kalten Nächten gelitten. Große Teile der
Gerſtenſchläge ſind bis zur Erde hinab er-
froren.

Milch? Ja, aber
mit Rathreiner
gemiſcht ſagt der Arzt

Roman von Maria Oderlin
Nachdrucksrechte durch „Prometheus -Verlag“ Dr. Elchacker, München

(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sehr liebenswürdig von dir,“ meinte

Ralf leichthin. Aber es klang eiwas wie
Aerger durch ſeine Stimme. Beide Frauen
ſpürten es dentlich. „Wenn ſie kommt, gib mir
bitte Beſcheid. Jch habe noch mit ihr zu ar-
beiten.“

Nach einer halben Stunde liebenswür-
digen Plauderns verabſchiedete er ſich, vollen-
det höflich, aber kalt.

Edith ſah ihm bitter nach.
„Siehſt du, ſo iſt es immer. Lonny, die

mit ihm arbeitet und ſeine Intereſſen teilt,
findet noch etwas Gnade vor ſeinen Augen.
Jch gelte nichts.“

Olga von Neſtrup ſchwieg. Sie wollte ſo
vieles ſagen, aber jeder gute Rat war ja
hier zwecklos, das ha e ſie ſelbſt geſehen.

1

„Verzeih, daß ich dich ſtöre!“ meinte Ralf
Hartmann höflich. Er war in Ediths Wohn-
zimmer eingetreten. Edith ſtand vor dem
Spiegel und ſchob die weiße Baskenmütze aufs
d Ralf! Jn ihrem Zimmer? Was bedentet

as?
„Du weißt, daß ich verſuche, unſere Tren-

nung in irgendeiner Form durchzuführen,“
fuhr er kalt fort. und blieb an der Tür
ſtehen

Edith ſtockte der Herzſchlag. Seltſam, ſie
hatte doch ſelbſt ſtets die Stunde herbeige-
ſehnt da ſie von dem unerträglichen Zu-
ſameenſein befreit werden ſollte.

Se ſah den Mann an. Sein Blick war
ernſt faſt finſter in ſeinem ganzen Weſen
lag eine ſolche eiſige Zurückhaltung, daß die
freundlichen Worte die ſie ſprechen wollte,
nicht über ihre Lippen kamen.

Sie neigte den Kopf.
„Bitte,“ ſagte ſie, während ſich eine ſchwere,

ſchmerzende Traurigkeit immer mehr über
ſie ausbreitete.

„Es iſt nicht ſo leicht, wie ich es mir vor-
geſtellt habe“, meinte Ralf Hartmann grü-
belnd „Jmmerhin denke ich, daß du in
Jahresfriſt in irgendeiner Ka frei ſein
kannſt. Jch muß dich aus Rückſicht auf die
Oettingwerke nicht auf mich noch bitten,
die Rolle meiner Frau weiterzuſpielen, bis
alles erledigt iſt. Jch bedaure ſehr, daß ich
dir nicht eine andere, günſtigere Auskunft
heute geben kann. Jmmerhin darfſt du ver-
ſichert ſein, daß ich alles tun werde

ein. „O, ich weiß, daß ich fehlte. Obwohl ich
mich demütigte, obwohl ich verſuchte, gutzu-
machen.“

„Aber Edith!“
„Heute muß ich ausreden, heute will ich

reden! Was bin ich in deinem Hauſe? Eine
Puppe, ein Nichts. Was bin ich in deinem
Leben? Eine unbequeme Laſt, die du ſo ſrwell
wie möglich loswerden möchteſt. Jch Hätte dir
mehr Ritterlichkeit zugetraut; fühlſt du nicht,
daß man ſchon zu tuſcheln beginnt über uns?
Wenn uns meine Schuld auch in eine merk-
würdige Lage brachte ich vielt dich für
großmütiger und dachte, du würdeſt ver-
zeihen

Erregt brach ſie ab. Eine Totenbläſſe über-
zog ihr Geſicht. Sie verſuchte, ſich zu faſſen.

„Wenn du willſt, daß ich wieder gehen.
wieder wie damals nach St. Moritz, wieder
wie damals nach Dresden, wo du es in vier
Monaten nicht für nötig hielteſt, mich einmal

„Damit du frei wirſt fiel Edith heftig

zu beſuchen ſo ſage es of Du ver-
miſſeſt ja nichts! Und ich werde gehen

Jn Ralf Hartmanns hellen Augen erſchien
ein ſeltſames Leuchten.

„Edith! Jch
Ein Klopfen unterbrach ihn. Betti kam

mit einer Karke.
„vHerr Santen läßt die

bitten! Es ſei ſehr dringend!“
Santen! Ein finſterer Schein glitt über

Hartmanns Geſicht. Das Leuchten er-
ar

Edith ſah ihn an.
„Laß deinen Vetter nicht warten!“

Eine ſcharfe, ironiſche Betonung lag auf
dem Wort „Vetter“.

Ohne ſich umzuwenden, ſchritt ſie an dem
Mann vorbei. Eine Tür fiel ins Schloß.

Unterdeſſen hatte Edith den Empfangs-
ſalon erreicht.

Sie öffnete die Tür und trat ein.
Karl-Egon Santen unterbrach ſeinen ruhe-

loſen Spaziergang.
„Edith!“
Sie löſte die Hände, die er in leidenſchaft-

licher Aufwallung umklammert hatte.
„Was willſt du von mir? Warum kommſt

du
Jhre Stimme klang hart und kühl.
Karl-Egon Santen hatte ſich ihr gegenüber

niedergelaſſen
„Was ich will? Weißt du das ſelbſt nicht

Du weiß doch, daß ich frei bin jetzt
Empört ſprang Edith auf.
„Jch habe Meta nicht verſtanden, ſie war

anders als ich. Aber ich darf dich wohl bitten,
das Andenken einer Toten nicht durch etwas
zu entehren, was ſich nie erfüllen wird. Nie

hörſt du!“
Karl-Egon Santen war blaß geworden.

Seine Stimme klang beſchwörend.
„Du verkennſt mich, Edith! Jch bin nicht

mehr, der ich war! Schon damals, als ich dich
in St Moritz wiederſah, wußte ich daß ich
dich niemals vergeſſen

gnädige Frau

„Schweig!“

„Nein! Jch ſchweige nicht! Jch liebe dich,
Edith! Heute mehr als je! Jch will alles tun
und ertragen, wenn nur du mir zur Seite
bleibſt! Edith, ich habe erkennen gelernt, daß
ich einen falſchen Weg ging, bisher Edith!“

Ueberraſcht ſah Edith den Mann ihr
gegenüber an. Aus ſeinen Worten klang
Schmerz, Erkenntnis und echte Liebe. Sie
ſpürte ſeine Wandlung, fühlte, daß die Liebe
aus dem oberflächlichen Weltmann einen
Menſchen gemacht hatte.

„Jch bin verheiratet, Karl-Egon!“ ſagte
ſie leiſe. „Zum letztenmal erinnere ich dich
daran. Vielleicht wäre es anders gekommen,
wenn du damals weniger egoiſtiſch geweſen
wärſt. Jch will dir deine Liebe glauben.
Aber du mußt ſie vergeſſen. Und nun leb
wohl!“

Sie reichte ihm die ſchmale Hand
Karl-Egon Santens Geſicht war toten-

blaß geworden. Langſam und zögernd griff
er nach der Hand der Frau und beuate ſich
tief darüber.

Ein Geräuſch ließ beide zuſammenſahren.
Eine Tür kflappte heftig ins Schloß. Jn der
Türfüllung ſtand Ralf Hartmann, hochauf-
gerichtet. ſein Geſicht war ſinſter, ſein Blick
eiſig, wie immer, wenn er die beiden zuſam-
men ſah.

Karl-Egon
Mann zu.

„Jch kam um mich von meiner Kuſine zu
verabſchieden. Jch reiſe für längere Zeit
fort.“

Feſt und beſtimmt fielen die Worte in die
Stille des Raumes. Edith ſah ihn erſtaunt
an. Dann begriſff ſie Jhr Blick vourde
wärmer. Fhre Stimme herzlicher.

Dann alles Gute Vetter!“ ſagte ſie.
Sie ſah ihren Mann an. Deſſen Blick

war unverändert und kühl und teilnahms-
los geblieben Er begrüßte den Verwandten
ſeiner Frau, wechſelte ein paur hößfliche
Worte un blieb unbeweagt.

An der Tür nahm Karl-Eagvn Santen

Santen ging auf den

noch einmal das Bild der Frau, die er
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Le Lage Sonderurigub für die

Polize.
Weimar. Jm Amts und Nachrichtenblatt

veröffentlicht Staatsminiſter Sauckel folgen-
den. Dank an die ſtaatliche Polizei:

Die thüringiſche Polizei ſtand in den letz-
ten Wochen vor ſchweren Aufgaben. Sie
hatte in den Tagen, in denen das deutſche
Volk ſich aus ſeiner Zerrziſſenheit zur natio-
nalen Regierung Adolf Hitlers zuſammen-
fand, Leben und Eigentum der Bevölkerung
egen Unruheſtifter und Schädlinge des
olkes zu ſchützen. Sie hatte der auf geſetz-

licher Grundlage beruhenden nationalen Er-
hebung des Volkes zum Sieg verholfen. Die
thüringiſche Polizei hat in bewährter Pflicht-
treue, Diſziplin und unermüdlicher Dienſt-
freudigkeit, durchglüht von dem nationalen
Gedanken, ihre Aufgaben aus innerſter
Ueberzeugung erfüllt. Den großen Leiſtun-
gen der Polizei und ihrem ſteten Pflicht-
bewußtſein gebührt mein aufrichtiger Dank
und meine freudige Anerkennung. Mein
Wunſch iſt es, daß nach den Wochen größter
Anſtrengung für die Polizei eine
ruhigere Zeit kommen möge. Meine
Anerkennung bringe ich dadurch zum Aus-

druck, daß ich den Schutzpolizei- und Krimi-
nalbeamten der ſtaatlichen Polizeiverwaltun-
gen, den von der Polizeiſchule zu den ſtaat-
lichen Polizeiverwaltungen abgeordnet ge-
weſenen Schutzpolizeibeamten ſowie den
Gendarmeriebeamten drei Tage Sonder-
urlaub bewillige. Jch erwarte dabei von den
Stadt und Gemeindevorſtänden, daß ſie
dieſe Erholung auch ihren Polizeibeamten
gewähren, denen ebenſo meine Anerkennung
und mein Dank gilt.

Der Gruß mit geballter Fauſt.
Weimar. Ein Klempnerlehrling, der

ſeinen Freund durch Hochſtrecken der ge-
ballten Fauſt begrüßte, wurde feſtgenommen
und wird dem Schnellrichter zugeführt
werden.

Weitere 50 Enllaſungen.

Eisleben. Am Montag ſind vom kommiſ-
ſariſchen Bürgermeiſter Heinrich folgende
Veamte, Angeſtellte und Arbeiter friſtlos
entlaſſen worden: Rohrmeiſter Herden;
die Dauerangeſtellten Horlbog, Helfer, Hal-
lenmeiſter Schmidt und Silber. Die Ange-
ſtellten: Dietrich, Renſch, Schlegel, Benne-
mann, Weiöner, Häßler, Brückner, Weſtphal,
Hempel und Kubin. Die Arbeiter: Erlbeck,
Hoffmann II, Herbſt, Dahms, Leiſtner, Wag-
ner, Sander, Weber, Müller, Röſchlein,
Hendrich, Wolf, Artur, Schiering, Machlitt,
Wieſen, Damm, Schlopek, Luther, Barag-
nowski, Knauth, Hermann, Fritz, Frau
Gottſchakk, Frl. Ebert, Frau Hoffmann,
Hoffmann J Hugo, Stypa, Zober, Frau
Gries, Fran Wittek. Frau Müller, Kalbitz,
Böttcher und Frau Röſchlein. Zwei weib-
lichen Angeſtellten wurde gekündigt, da dieſe
Stellen in Zukunft mit männlichen Ange-
ſtellten beſetzt werden ſollen. Die Entlaſ-
ſungen erfolgten auf Grund des Geſetzes der
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933.

Dr. Bärenſprung in Schutzhaft.

Magdeburg. Der frühere Polizeipräſident
von Magdeburg, Dr. Bärenſprung, wurde in
der Nacht zum Montag von Beamten der
pokitiſchen Polizei feſtgenommen und als
Schutzhäftling wegen ſeines Geſundheitszu-
ſtandes in das Sudenburger Krankenhaus
eingeliefert. Die Verhaftung ſoll der Klärung
politiſcher Anſchuldigungen dienen.

liebte, in ſich auf. Leiſe zog er die Tür hin-
ter ſich ins Schloß. Langſam verließ er das
Haus. Er wußte, es war ein Abſchied für
immer.

Lonny Ehmke ſchritt leichtfüßig, eine
fröhliche Melodie ſummend, die Treppe
herab. Mit dem jungen Mädchen war eine
große Veränderung vorgegangen. Aus der
kleinen, beſcheidenen Buchhalterin war eine
elegante Dame geworden, die aber doch
nichts von ihrer Liebenswürdigkeit und
Schlichtheit verloren hatte. Beinahe ein
halbes Jahr lebte ſie nun ſchon im Hauſe
des Onkels. Sie war ſeine Sekretärin, ſeine
Vertraute in geſchäftlichen Dingen und hatte
ſich bald dem Rahmen des Hauſes anzu-
paſſen gewußt.

Ein paarmal hatte der Onkel ſie fort-
geſchickt, das Grab der Mutter zu beſuchen,
und der erſte herbe Schmerz war jetzt einer
leiſen Wehmut gewichen. Mit großer Zärt-
lichkeit hing ſie an den beiden Verwandten
und verſuchte, die Liebe, die ihr von beiden
entgegengebracht wurde, zu vergelten.

Jm flotten, weißen Tenniskleiö, das Ra-
kett in der Handö, öffnete ſie ſoeben die
Tür und wäre beinahe mit einem jungen,
eleganten Herrn zuſammengeprallt. Dabei
ſtolperte ſie und wäre gefallen, wenn der
Herr nicht zugegriffen und ſie feſtgehalten
hätte.

Ueber fich ſah ſie zwei übermilſtig
blitzende, lachende Augen, fühlte Arme, die
fie ein wenig feſter hielten, als grad nötig
geweſen wäre. Hochrot machte ſie ſich los.
Der junge Herr lachte.

„Am frühen Morgen ſchon eine ſo
reizende Begegnung, das muß Glück brin-
gen,“ meinte er heiter in leicht wieneriſchem
Tonfall. „Wirklich!“ ſetzte er hinzu und
muſterte das junge Mäoöchen.

Lonny Ehmke lachte jetzt auch.
Wollen Sie vielleicht ein Geſchäft ab

ſchließen
Der junge Mann lachte ſpitzbübiſch ver

„Merfebnrger Tagebla t

Aus der umgebung
e ls vlatt

e

Aufmarſch der nakiongalen Fronk.
Gemeinſamer Werbemarſch des Skahlhelm und der 59. und S.

Altranſtädt. Am vergangenen Sonntag
herrſchte reges Leben und Treiben in un-
ſerem Ort. Die nationale Einwohnerſchaft
aus Altranſtädt, der näheren und ſelbſt der
weiteren Umgebung hatte ſich zum Stahl-
helm-Aufmarſch eingeſtellt. Die in Groß-
lehna und Altranſtädt ausgeführten Platz-
konzerte waren gut beſucht. Alle Zuhörer
waren über die ſchöne Spielweiſe der jun-
gen Stahlhelmkameraden der Bundeskapelle
Halle erfreut. Der durchgeführte Werbe-
marſch ſtand unter dem Zeichen der Einig-
keit. Marſchierten doch Stahlhelm, SA, SS
und Scharnhorſt in gemeinſamen Zuge unter
den Klängen der friſchen Marſchmuſik durch
Groß und Kleinlehna und die z. T. mit
reichem Flaggenſchmuck verſehenen Straßen
Altranſtädts. Selbſt eine berittene Abteilung
der oben angeführten Oxganiſationen war
vertreten. Ein Vorbeimarſch vor dem Kame-
raden Hauptmann Lübbers brachte das
Ende dieſes ſtrammdurchgeführten Marſches.
Um 8 Uhr begann dann der deutſche Abend
im Gaſthaus Schulze. Schon lange vorher
war der Saal bis auf den letzten Platz be-
ſetzt. Die Bundeskapelle unter der perſön-
lichen und vorzüglichen Leitung des Kame-
raden Muſikmeiſter Seifert bot ein aus
gezeichnetes Konzert.

Jm 1. Teile der Konzertfolge begrüßte Ka-
merad Göpfert als Ortsgruppenführer die
Erſchienenen .Dann ſprach Kamerad Fried
rich Wettin zu den Anweſenden. Die Liebe
zum deutſchen Schickſal, zu Volk und Vater-
land, die echte, tteue Kameradſchaft ſind die
Lebensmomente zum Wiederaufſtieg unſeres
Volkes!“ Jn den nun folgenden Teilen der
Vortragsfolge bewies die Kapelle erneut ihre
Tüchtigkeit. Reichlicher Beifall war ihr nach
iedem Stück gewiß. Zum Schluß kam die
Jugend im Tanz zu ihrem Recht.

mandaksniederlegung.

Leuna. Das Häuflein der Getreuen in
der einſt ſich ſo allmächtig gebärdenden So-
zialdemokratie wird immer kleiner. Nun hat
auch der SPD-Gemeindevertreter Wilhelm
Müller die Fahne verlaſſen und ſein Amt
niedergelegt. Nachdem ſchon Herr Kupper
aus der Partei ausgetreten iſt, und der Ge-
noſſe Tenhagen und die Genoſſin Pfefferkorn
auf die Ausſtbhung ihrer Mandate verzichtet
haben, ſind von den zuerſt gewählten Leunger
Gemeindevertretern der SPD. nur noch ganze
drei übrig. Wird man überhaupt noch
„würdige“ Nachfolger finden?

Nachbarſtadt Halle.
TagdernationglenArbeikin Halle

Hauptprogrammpunkt am 1. Mai:
Der Feiertag der „Nationalen Arbeit“

cm 1. Mai, deſſen Ausgeſtaltung in den Hän-
den der Kreisleitung der NSDAP. Halle-
Stadt liegt und an dem die Beteiligung aller
Volkskreiſe gefordert wird, findet ſeinen Auf-
takt in einer Maſſenverſammlung am Sonn-
tag, dem 30. April. Jn den großen Sälen
Halles werden an dieſem Tage die Rund-
funkdarbietungen aus Berlin übertragen.

Am Montag, dem 1. Mai, dem eigent-
lichen Tag der Arbeit, werden auf allen Be-
trieben die Fahnen gehißt. Um 8,30 Uhr
erfolgt der Abmarſch von den Betrieben zu
den Stellplätzen, von wo der Maſſenauf-
marſch nach den Brandöbergen beginnt. Jm
Anſchluß daran findet von 11 bis etwa 12,30
Uhr eine Maſſenkundgebung auf den Brand-
bergen ſämtlicher an der Feier beteiligter
Verbände ſtatt. Bis etwa gegen 15 Uhr wird
ein Propagandamarſch durch die Hauptſtaßen
der Stadt erfolgen. Der Abend des 1. Mai
bringt wieder Maſſenverſammlungen in ver-
ſchiedenen großen Sälen der Stadt. Den
Schluß ſoll ein deutſcher Tanz bilden.

Alle Vereine, Verbände, Jnnungen, Turn-
und Sportvereine, Schulen, die ſich an den
Feierlichkeiten beteiligen wollen, werden von
der NSDAP.-Kreisleitung Halle-Stadt auf-
gefördert, bis Dienstag, den 25. April,
17 Uhr, in der Kreisleitung, Ludwig-
Wucherer-Straße 79 (Fernruf 35917), die An-
trittsſtärke zu melden. Dieſer Meldung iſt
die Angabe beizufügen, ob Muſikkapellen
mitgebracht werden. Eine erſte Beſprechung
mit den Führern der beteiligten Verbände
findet am Donnerstag, dem 27. April, um
17 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

Vom Fahrrad geſtürzt.
Jnfolge Trunkenheit ſtürzte ein Mann auf

der Leipziger Chauſſee von ſeinem Fahrrade.

„Erraten! Ich reiſe in„Worin?“
„Damenwäſche!“
Nun wurde Lonny wieder rot.

„Jch werde Tante Edith rufen ich
ſelbſt ich brauche nichts

Grad kam die zierliche Betti durch die
Halle und nahm die Karte, die der junge
Herr ihr gab, an. Lonny Ehmke aber nahm
den Schläger feſter und ging nach einem
leichten, verabſchiedenden Kopfneigen davon.

Der junge Mann aber ſah ihr begeiſtert
nach, wie ſie, ſo leicht und federnö dahin-
ſchreitend, davonging, eine ſchlanke, kräftige
Geſtalt, ein hübſch geſchnittenes Köpfchen,
um das die blonden Härchen tanzten. So
vertieft war er in ſeine Beſchäftigung, daß
er ganz überhörte, daß ſich ein leichter
Schritt näherte.

„Baron Lanösberg? Wirklich? Das iſt
aber eine Ueberraſchung!“

Edith Hartmann ſah den langen Wiener
lächelnd an.

„Was ſuchen Sie denn da öraußen?“
Sie folgte ſeinem Blick.
„Jch habe grad eine entzückende Begeg-

nung gehabt, gnädige Frau!“
„Lonny, eine Verwanöte meines Mannes.“
„Lonny? Entzückender Name!“ Edith

ſah den jungen Mann lächelnö an.
„Nun erzählen Sie aber erſt,

nach Berlin führt!“
Sie ſchritt ihm voran und bald ſaßen ſie

auf der behaglichen Terraſſe plaudernd zu-
ſammen.

„Geſchäfte, gnädige Frau,“ ſagte Baron
Landsberg. „Und dann wollte ich doch nicht
verſäumen, eine liebenswürdige St. Moritzer
Bekannte aufzuſuchen!“

„Das iſt ſehr recht von Jhnen! Mein
Mann wird ſich freuen, Sie kennen zu ler-
nen! Jch erzählte von Jhnen.“

Carl Landsberg ſah die junge Frau nach-
denklich an. Seit ein paar Tagen weilte er
in Berlin. mr eine i von ihm ge
loiteten Bau e S n kontvrol-

was Sie

lieren. Er war viel mit Leuten aus der

Er wurde von einem vorbeikommenden Per-
ſonenkraftwagen nach dem
bracht.

Einigung des Bauernſtandes

in der Provinz Sachſen.
Entſprechend den von der Reichsführerge-

meinſchaft des deutſchen Bauernſtandes in Ber
lin herausgegebenen Richtlinien traten die Füh-
rer des Landbundes und des agrarpolitiſchen
Appärates der NSDAP. zuſammen, um die
Durchführung des Einigungswerkes des deut-
ſchen Bauernſtandes in der Provinz Sachſen
zu beſprechen. Die Verhandlungen waren ge-
tragen von dem Gedanken, eine geſchloſſene,
ſtarke wirtſchaftspolitiſche Vertretung der Land
wirtſchaft auch innerhalb der Provinz zu
ſchaffen. Uebereinſtimmung in den grundſätz-
lichen Fragen wurde erzielt. Die Einzelheiten
ſollen der für den 12. Mai in Ausſicht ge-
wommenen Vertreterverſamm'ung unterbreitet
werden.

Schwerer Mokorradunfall.
Auf der Steinbrücke der Eislebener Chauſſee

wurde ein Motorradfahrer von einem ihm
entzegenommenden Per'onenkra'twagen umge-
fahren und etwa 19 Meter mitgeſchleift. Das
Kraftrad. wurde ſchwer, der Per'onenkraft-
wagen leicht beſchädigt. Der Motorradfahrer
wurde mit einem anderen Perſonenkraftwagen
in ſchwer verletztem Zuſtande dem Kranken-
haus zugeführt.

Krankenhaus ge-

Anläßlich ſeines 59. Geburtstages wurde
geſtern der halliſche Verlagsbuchhändler Her-
mann Niemeyer zum Ehrenſenakor der Uni-
verſität ernannt. Dieſe Ehrung ſoll in erſter
Linie die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Nie-
meyerſchen Verlages bekonen und zugleich eine
Anerkennung ſein der perſönlichen Opferfreudig-
keit Niemeyers ſowie der jideglen Beziehungen,
die die Familie ſeit dem Kanzler und Rektor
Auguſt Hermann Niemeyer mit der hie-
ſigen Univerſität verbindet.

Finanz und der Induſtrie zuſammen ge-
weſen und hatte den Namen Hartmann
ſchon ein paarmal nennen hören. Ueber die
Ehe der beiden Menſchen aber waren ſelt-
ſame Gerüchte im Umlauf, und das Gerede
von einer Trennung hatte er ſchon an ein
paar Stellen aufgefangen.

„Jch will Fhnen etwas ſagen, Baron
Lanösberg,“ meinte Edith. Kommen Sie
heute abend. Wir haben eine kleine Feier
Nicht ſehr viel Menſchen nur ein paar liebe
Bekaunte. Ein Feſt. Oder ein Trauer-
tag mein Geburtstag! Eine runde
Zahl 25!“

„Schönſter Frühling!“ meinte der Baron
mit aufrichtiger Galanterie. „Jch komme
natürlich ſehr gern. Wird es auch Jhrem
Gatten recht ſein

Edith nickte. Ein leichter Schatten flog
wieder über ihr Geſicht. Ralf! Es war ihm
wohl ſo gleichgültig, wen ſie einlud. Er
arbeitete, arbeitete immerzu. Sie ſah ihn
nur zu den Mahlzeiten, und auch da ſprach
er nur das Notwendigſte.

Als ſich Baron Landsberg
wollte, fragte ſie:

„Wohin wollen Sie jetzt, Baron
„Jns Eden! Jch wohne da!“

„Dann warten Sie: ich begleite Sie und
fahre Sie mit einem Wagen hin. Jch will
an ſich in die Stadt und Einkäufe machen!“
Mit ſicherer Hand ſteuerte ſie den kleinen
Sportwagen durch die wenig belebte Tier-
gartenſtraße und bog geſchickt in den Trubel
des Vormittagsverkehrs ein. Landsberg der
neben ihr ſaß, bewunderte die kühle Ruhe,
mit der die ſchmale Frau den Wagen durch
das Gewirr ſteuerte.

Um ſie herum brandete jetzt
des Potsdamer Platzes Eine rieſige Kette
von Autos und Wagen. Fußgänger da
zwiſchen, und auf der Verkehrsinſel die ſach-
ſiche Ruhe des Schupos, der mit ſeiner we! Z.
behanöſchuhten Hand das Gewirr lichtete.

Als ſie einen Augenblick in der Kette der

verabſchieden

der Lärm

Hienstag, 25. April

gelbſtmord auf den Schienen.

Kleinlehna. Am Sonnabend gegen
29,30 Uhr hat ſich der Wirtſchaftsgehilfe Edgar
Kluge von hier zwiſchen Großlehna und Kötz
ſchau, Gleis Leipzig-Corbetha von einem Per
ſonenzug überfahren laſſen. Es liegt Selbſt
mord vor. Die Leiche wurde gegen 22,30 Uhr
vom Bahnſchutz gefunden und nach der Woh
nung des Selbſtmörders in Kleinlehna gebracht.

Zigeuner wurden abgeſchoben.
Burgliebenau. Am Sonnabend wurden hier

mehrere Zigeunerwagen von Landiägereibe-
amten durch unſeren Ort abgefahren.
wir hören hatte ſich das Volk in Döllnitz
niedergelaſſen und bei einem Wirt gezecht.
Bei der Abreiſe konnten ſie jedoch die Zech
ſchulden nicht bezahlen.

Vom Wohlfahrksamt.

Mücheln. Am letzten Auszahlungstage wur
den hier 354 (369) Wohlſfahrtserwerbsloſe,
75 (79) Ortsarme und 7 (8) Zuſatzunter
ſtützungsempfänger unterſtützt.

Neumark. Jn der letzten Woche wurden 158
Perſonen unterſtützt, und zwar 48 verheiratete,
70 ledige Wohlfahrtserwerbsloſe und 40 Ar
menunterſtühßungsempfänger.

Erhöhte Bürgerſtener.

Wernsdorf. Der Kreisausſchuß hat die Bür
gerſteuer in unſerer Gemeinde auf 300 Pro
zent erhöht. Die Steuerzahler ſind dadurch
verpflichtet worden, 100 Prozent ab Januar
1933 nachzuzahlen. Die Nacherhebung erſolg
am letzten Sonntag.

Kirchlicher Vorkragsabend.

Günthersdorf. Am Donnerstag, dem 27.
abends 8 Uhr veranſtaltet Paſtor Hentze
einen 3. Vortrags- und Ausſpracheabend im
Gaſthaus zum „Schwarzen Bär“ über das
Thema: „Was hat die chriſtliche Kirche im
Laufe der Jahrhunderte geleiſtet und warum
muß die Sekte der ſog. Ernſten Bibelforſcher
verboten werden

Im Silberkranz.

Kriegsdorf. Morgen feiert Otto Nicol
und Frau Emma geb. Wieſemann das Feſt
der Silberhochzeit. Das Ehepaar war 24
Jahre beim Mühlenbeſitzer Oswald Schu-
mann in Wallendorf beſchäftigt. Dem Jubel-
paar unſere Glückwünſche.

Wer braucht Kartoffelland

Schafſtädt. Das Kuratorium der Auguſt
Meifelſtiftung hat dem Antrag der Stadt-
verordneten, Jnterefſenten die Wieſe zur Be
arbeitung als Kartoffelgelände zwei Jahre
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen, entſprochen
und gibt Parzellen in Morgen Größe ab.

Auszahlung der Renten.
Schafſtädt. Wegen des Feiertages der na

tionalen Arbeit, dem 1. Mai, werden die
Militärrenten bereits am 27. April und die
Jnvalidenrenten uſw. am 29. April ausge
zahlt.

Zum erſten Mal Goldene Konfirmation.
Schafſtädt. Am vergangenen Sonntag wurde

zum erſten Male in hieſiger Gemeinde die

Liebenswürdigkeit des

Dann
ſeinem
Arbeit, ſeinen Lebensplänen.

det und tſich an dem friſchen, liebenswerten Geplau-
der W jungen Menſchen, bei dem doch ſchon
ſo vie

Anutos warten mußten und Edith anfmerk-

Goldene Konfirmation gefeiert. Um 20 Uhr

ſam die Lichtzeichen beobachtete, fragte er
bittend:

„Wollen Sie nicht mit mir im Eden-Hotel
frühſtücken?“

Edith überlegte einen Augenblick.
„Um zwei Uhr kommt Lonny vom Ten-

nis, mein Mann um 6 Uhr ja, das
ginge; alſo fahren wir erſt zum Eden. Jch
werde meine Beſorgungen dann auf dem
Heimweg ausführen.“

In dem eleganten, reich mit Blumen und
Blattpflanzen geſchmückten Dachgarten ſaßen
die beiden Menſchen in heiterem, angereg-
tem Plaudern.

„Auf Fhr Wohl, gnädige Frau! Und auf
das Wohl Fhrer reizenden Verwandten!“

Edith lachte herzlich.
„Wieder einmal verliebt?“
Diesmal wurde der luſtige Wiener ernſt.
„Sie hat mir arg gut gefallen, wenn ich

ſie auch nur einen Augenblick geſehen habe!“
„Soll ich von ihr erzählen?“
„O bitte! Das würde mich ſehr freuen!“
Edith tat ihm den Willen und erzählte.

Von dem harten, arbeitsreichen Leben des
fungen Mädchens in der kleinen Stadt, vom
Tode der beiden Eltern, von ihrer Arbeit
bei Hartmann, dem ſie eine tüchtige Sekre-
tärin geworden war. Von der ſonnigen

jungen Mäoöchens,
ihrem Frohſinn

Karl Lanösberg hörte aufmerkſam zu.
begann auch er zu erzählen. Von
ſchönen Heim in Wien, von ſeiner

Edith Hatte ſich eine Zigarette angezün-
hörte aufmerkſam zu. Sie freute

männliche Feſtigkeit und ſicherer
Ernſt zu ſpüren war.
Es war ſchon ein Uhr vorbei, als ſie ſich
hließlich erhob und verabſchiedete.

Landsbero beg leitete ſie die Treppen hin-
unter bis zum Wagen.

Julie fotgta
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fand dann im Gaſthof zum „Goldenen Löwen
ein Familienabend ſtatt, an dem die Ge
meinde regen Anteil nahm.

„Bis zum lehten Mann.“
Thealerabend des Stahlhelm.

Bad Lauchſtädt. Einen eindrucksrollen The-
aterabend veranſtaltete am Sonntag im feſt
lich geſchmückten Sternſaale der hieſige Stahl-
helm. Mit Muſikſtücken wurde der Abend ein
geleitet. Herzliche Begrüßungsworte richtete
dann der Stahlhelmſührer Helmbold an
die ſehr zahlreichen Anweſenden. Darauf ſprach
als alter Frontkämpfer Paſtor BodeKrieg-
ſtedt und feierte den Heldenmut der deutſchen
Streiter, die tapfer ihr Leben für Volk und
Vaterland opferten. Jn drei Akten erfolgte
dann die Aufführung des Frontſtückes „Bis
zum letzten Mann“, das von Mitgliedern des
Kriegervereins Schadendorf ergreifend darge-
ſtellt wurde. Der Erfolg war wieder gewaltig.
Das Stück erlebte ſeine Uraufführung am
Abend des Volkstrauertages in Burgſtaden,
wo es einen überwältigenden Erfolg für den
Verfaſſer und die Darſteller brachte.

Stiftungen für die Kirche.

Schkopau. Ein unbekannter Geber hat unſerer
Kirche eine handgearbeilete feine weiße Decke
geſtiftet. Die Decke ſoll das Leſepult zieren.
Außerdem ſtifteten zwei Damen für das Miſ-
ſionsfeſt, das wie immer am letzten Sonntag
im Juni ſtattfindet, zwei Kaffeetiſchdecken, drei
Ueberhandtücher, ein Taufkleidchen, Mützchen
und Decke für einen Knaben, ſowie einige
Waſchlappen mit Stickerei.

Verwaltung des Pfarramtkes.

Leunga-Kröllwitz. Die Neubeſetzung der durch
den Tod des Pfarrers Reinſtein verwaiſten
Pfarrſtelle wird für längere Zeit nicht wieder
möglich ſein, da es ja bekanntermaßen an
dem nötigen Nachwuchs im theologiſchen Be-
rufe fehlt. Die pfarramtliche Verſorgung muß
deshalb bis auf weiteres vertretungsweiſe aus-
geübt werden, und zwar iſt hierfür der Pfar-
rer Meißner aus Spergau für die Pfarr-
gemeinde Kröllwitz und der Pfarrer Lüttke
in Röſſen, der ſeit Oktober v. J. bis Ende
dieſes Monats auch noch die Gemeinde Leuna
Ockendorf mit zu betreuen hatte, für die Ge-
meinde Daspig. Hauptvertreter und gleichzeitig
ſtellvertretender Vorſitzender im Gemeinde
kirchenrat iſt Pfarrer Meißner.

Wer will die Garderobe pachken.
Leunga. Die Gemeinde Leuna beabſichtigt

für die Badeſaiſon 1933 die Garderobeaufbe-
wahrung im Waldbad Leunga an einen Pri-
vatmann abzugeben. Dieſer iſt verpflichtet, die
Gardevrobeaufbewahrung zu den von der Ge-
meinde Leung eingeſetzten Preiſen vorzunehmen
und hat Gewähr für eine vordnungsmäßige
Durchführung des Betriebes zu bieten. Es ſoll
an die Gemeinde ein Pachtpreis gezahlt wer-
den, der ſich prozentual nach der Einnahme
richtet. Der Bewerber hat das ſelbſtändige
Gewerbe anzumelden und hat ferner die ent-
ſprechenden Verſicherungen einzugehen. Be
werber, möglichſt mit mehreren Familienange-
hörigen, können ſich im Gemeindebüro Zimmer
Nr. 36 melden.

Segelfliegerabteilung in der R5DAP.

Leuna. Wie wir hören, iſt innerhalb der
Ortsgruppe Leung der Nationalſozialiſtiſche
Deutſchen Arbeiter-Partei eine Segelflug-Ab-
teilung gegründet worden. Es iſt beabſichtigt,
aus eigener Kraft ein Segelflugzeug ſelbſt zu
bauen. Die Mittel dazu ſollen unter anderem
auch durch freiwillige Spenden aufgebracht
werden.

Baumanpflanzungen.
Leung. Jn der noch unbefeſtigten verläönger-

ten Leungatorſtraße ſind in dieſen Tagen etwa
50 junge Linden angepflanzt worden. Die
Ausſchachtung der Baumlöcher iſt von Arbeits-
rienſtwilligen ausgeführt worden.

Goldene Konfirmation.
Spergau. Am kommenden Sonntagnach-

mittag findet hier im Gaſthof zur Linde
eine Feier der goldenen Konfirmanden ſtatt.

Wahl des Gemeindevorſtandes.

Creypau. Durch die letzte Gemeindevertreter-
ſitzung wurde der neue Gemeindevorſtand ge-

Merſeburger Tageblatt (Kreisvlat)

Die Kichtlinien der Juſtiz-Miniſterkagung in München.

Die auf Anregung des preußiſchen
Juſtizminiſters in München verſammelten
Jnuſtiz miniſter der deutſchen Länder be
handelten die Frage eines engeren Arbeits-
zuſammenſchluſſes der Länder-Juſtizminiſter,
die Klärung von Fragen aktueller rechts-
politiſcher Bedentung und Einzelanträge ver-
ſchiedener Länderminiſter.

Ueber alle behandelten Fragen beſtand
von Anfang an und im Ergebnis volle
Uebereinſtimmung. Jnsbeſondere be-
ſtimmten die Juſtizminiſter einen drei-
glied rigen Ausſchuß zu Verhand-
lungen mit den Reichsbehörden in allen
Fällen, in denen ſolche Verhandlungen im
Jntereſſe einer gleichgerichteten Durchfüh-
rung erwünſcht ſind. Der Ausſchuß beſteht
aus den Juſtizminiſtern Preußens,
Bayerns und Sachſens. Eingehend
wurde ferner die Durchführung der Reichs-
geſetze über die Wiederherſtellung des Be-
rufsbeamtentums und über die Zulaſſung
zur Rechtsanwaltſchaft behandelt. Die Aus
ſprache ergab zugleich, daß die Einheit-
lichkeit der Durchführung der reichsgeſetz-
lichen Beſtimmung gewährleiſtet iſt.
Auf Vorſchlag Preußens wurde ferner ein
Antrag betreffs Einführung eines erleich-
terten Verfahrens zur Entſcheidung über
Anträge auf Aufhebung der Abgeordneten-
Jmmunität für die Zeit, in der das in Frage
kommende Parlament nicht verſammelt iſt,
ſowie ein weiterer Antrag auf Verſchär-
fung der Strafbe ſtimmungen für
volksſchädigende Korruptions-fälle angenommen und dem Reichs-
juſtizminiſterium zugeleitet.

Fum Kirchenzuſammenſchluß.
Vorbereitung bei den lutheriſchen Kirchen.

Die in Berlin verſammelten geiſtlichen
Führer der deutſchen evangeliſch-lutheriſchen
Kirchen erkannten als erſtrebenswertes Ziel
eine ſtarke evangeliſche Kirche deut-
ſcher Nation unter Wahrung des Bekenntnis-
ſtandes. Sie beſchloſſen, als erſten Schritt
auf dieſem Wege den feſten Zuſammen-
ſchluß ihrer evangeliſch-lutheriſchen Kirchen
als lutheriſchen Zweig der kommenden Kirche
tatkräftig zu betreiben.

Der Direktor des Zentralausſchuſſes für
Jnnere Miſſion, Dr. Jeep, von dem ge-
meldet wurde, daß er zur Mitarbeit in den
Ausſchuß berufen ſei, den der Kirchenſenat
der altpreußiſchen Kirche zur Aenderung der
Kirchenverfaſſung eingeſetzt hat, hat ſich nicht
in der Lage geſehen, dem Ausſchuß bei-
zutreten.
Hausſuchung bei der Derop.

Die Lüneburger Ortskrankenkaſſe beſetzt.

Am Montag früh iſt die Hauptverwaltung
der Derop in Berlin von der politiſchen
Polizei durchſucht worden, weil erneut be-
gründeter Verdacht kommuniſtiſcher
Umtriebe innerhalb des Perſonals be-
ſtand. Die Durchſuchung hat, wie die Poli-
zeipreſſeſtelle mitteilt, den Verdacht beſtätigt.
Auf Anordnung des vreußiſchen Jnnenmini-
ſteriums iſt ein Kommiſſar für die
„Derop“ eingeſetzt worden. Der vom
Miniſterium eingeſetzte Kommiſſar wird eine
durchgreifende Reinigung innerhalb der An-
geſtelltenſchaft vornehmen. Jm Verlaufe der

KRunduniprogramm am UAlnwoch

polizeilichen Aktion ſind bereits
20 deutſche Angeſtellte, die ſich noch
in letzter Zeit in kommuniſt ſchem Sinne be-
tätigt hatten, in Gewahrſam genom-
men worden.

Am Montag vormittag wurde durch die
Lüneburger SA. und durch die Polizei
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe be-
ſetzt. Bei der Durchſuchung wurde ſämtliches
Aktenmaterial beſchlagnahmt. Es wurden
vier Angeſtellte in Schutzhaft genommen
Beim Lüneburger Magiſtrat iſt durch die
Nationalſozialiſten eine Kontrollſtelle
über den Dienſtbeginn der Beamten er-
richtet worden, wobei Verſpätungen
einzelner Beamten bis zu zwei Stun-
den feſtgeſtellt wurden. Das Lüneburger
Volkshaus und die Gewerkſchaftsräume
wurden beſchlagnahmt.

Raltengift für die Eheirau.
Der Mörder legt ein Geſtändnis ab.

Jn Siegen wurden der Lageriſt Heinz
aus Niederſchelden und die Angeſtellte Hed-
wig Kühn aus Murbach unter dem Verdacht
des gemeinſam begangenen
Mordes an der Ehefrau des Heinz ver-
haftet. Am Sonnabend war im Siegener
Krankenhaus die Ehefrau Heinz unter ver-
dächtigen Umſtänden geſtorben. Gegen
Heinz wurde Anzeige erſtattet und bei ſeiner
Vernehmung machte er daraufhin ein Teil-
geſtändnis, wonach er ſeiner leidenden
Frau eine Miſchung von Ratten- und
Mäuſegift dem Trinkwaſſer beigegeben habe.

Einheitlichkeit des Kechtes.

Nummer 96

Das zuſammen mit ihm verhaftete Mädchen,
das bei der gleichen Firma wie er beſchäftigt
war, unterhielt mit Heinz ſeit Jahren ein
Liebesverhältnis.

Anſchlag auf Hitler geplant?
Kommuniſtenfrechheit in London.

Aus Rimſting am Chiemſee wurden ein
Jnder der angeblich in Rußland gelebt
hat und der Kommuniſtiſchen Partei an-
gehört haben ſoll, ferner deſſen Begleiter,
der ſtaatenlos zu ſein behauptet, nach
München eingeliefert. Beide ſtehen im Ver-
»dacht, einen Anſchlag auf Reichs
kanzler Adolf Hitler in Münchenwährend ſeines Aufenthalts anläßlich der
Führertagung geplant zu haben. Die
Unterſuchung der Angelegenheit iſt noch im
Gange.

Zu dem geplanten Anſchlag gegen den
Reichskanzler wird noch berichtet, daß der
verhaftete Jnder, der der ruſſiſchen Kommu-
niſtiſchen Partei angehört, ein etwa 40 Jahre
alter Mann namens Tagori iſt. Der zweite
Verhaftete iſt ſein Kraftwagenführer, der an
gebliche Deutſch-Ruſſe Vegeſack. Die beiden
reiſten in einem Auto mit italieniſchen Kenn-
zeichen und unter italieniſcher Flagge. Das
Automobil enthielt zahlreiches ver-
dächtiges Gepäck. Die Verhaftung er-
folgte auf Grund der Mitteilung einer
Tiroler Grenzſtation.

Trotz verſtärkter Polizeibewachung vor
dem Gebäude der deutſchen Botſchaft in
London gelang es einem engliſchen Kommu-
niſten, eine Flaſche durch ein Fenſter der
Botſchaft zu werfen. Die Flaſche enthielt
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Hitler,
Du ſchlechter. Du biſt zu weit ge-
gangen.“Der Täter wurde dem Gericht vorgeführt,
das daraufhin entſchied, ihn zunächſt einmal
auf ſeinen Geiſteszuſtand unter-
ſuchen zu laſſen.

der 9pion von Port Arkhur.
Wegen Heiraisſchwindel und Beirug ein Jahr Gefängnis.
Jgor von Tilinſki mußte ſich wieder

einmal vor dem Schöffengericht Berlin-Mitte
unter der Anklage des Betruges und des
Paßvergehens verantworten. Schon in
der Schweiz wurde der Angeklagte wegen
Betruges zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt,
weil er unter Hinweis auf einen angeblichen
Anſpruch von 48 Mill. Yen gegen die japa-
niſche Regierung mehrere Schweizer Bürger
um größere Geldſummen geſchädigt hatte.
Die Forderung von 48 Mill. Yen ſpielt auch
jetzt wieder eine Rolle. Tilinſki behauptet,
als ruſſiſcher Offizier im ruſſiſch-japaniſchen Krieg mitgekämpft zu haben.
Jhm hätten es die Japaner zu verdanken,
daß ihnen die Feſtung Port Arthur
1905 in die Hände fiel. Tilinſki erklärte, er
ſei Mitglied eines Geheimbundes ruſſiſcher
Offiziere, der das Ziel verfolgt habe, in
Rußland eine Revolution zu entfeſſeln.
Für dieſe Tätigkeit ſei ihnen von der japa-
niſchen Regierung die Summe von 138 Mill.
Den verſprochen worden. Auf ihn ſeien
48 Mill. Yen entfallen. Ein Wechſel auf
48 Mill. Yen ſei von der japaniſchen Re
gierung in einem Londoner Bankhaus depo-
niert.

Zur Anklagerhebung iſt es diesmal des-
halb gekommen, weil der Angeklagte ſich von
ſeiner Braut 7000 Mk. geben ließ. Jm
weiteren Verlauf der Verhandlung gegen
den „Spion von Port Arthur“, von Tilinſki,

Stelle ſoſort einen 23 Jahre alt, ſucht
Lehrling

ſtellte ſich heraus, daß dieſer trotz der an
ihn glaubenden Braut, die ihm die
7000 Mk. gegeben hatte, mit einer anderen
Frau zuſammenlebte. Das Gericht ver-
urteilte Tilinſkti wegen Heiratsſchwindels
und Betruges zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-
fängnis.

Blutige Wahlen in Spanien.
Stimmengewinn der Rechten?

Bei den Kommunalwahlen, die am Sonn-
tag in 44 ſpaniſchen Provinzen abgehalten
wurden, kam es mehrfach zu blutigen
Ausſchreitungen Jm Dorfe Hor-naches in der Provinz Bajadoz wurden bei
einem Straßenkampf zwiſchen Anhängern
der radikalen Parteien und der Polizei eine
Frau und drei Männer getötet,acht Perſonen wurden ſchwer verwundet.

Bei den Wahlen übten die Frauen
zum erſtenmal das ihnen von der neuen
Verfaſſung gegebene Wahlrecht aus. Sie
ſcheinen in überwiegender Mehrzahl für die
von den Rechtsparteien herausgegebenen
Parolen „Gegen den Sozialismus, für Er-
haltung von Religion und Kirche“ geſtimmt
und ſomit ſtark zu dem bereits aus den
erſten Wahlergebniſſen zutage tretenden er-
heblichen Stimmengewinn der Oppo-
ſitionsparteien beigetragen zu haben.

Staatlich geprüfter
Landwirt, 27 Jahre,

7 Jahre Praxis,Landwirtstocher mit beſte Zeugniſſe, ſucht

Junglandwirt,

Leipzig
Wellenlänge 389,6

6.15: Funkgymnaſtik,
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.45: Dienſt der Hausfrau.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs-

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten
konzert.

12.00: Mittagskonzert im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe,
Dazwiſchen 13.00: Nachrichtendienſt,
Wetterdienſt und Zeitangabe.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſefnunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten,
16.00: Für die Jugend. I. „Peter will

Schiffsijunge werden.“ Ein abenteuer-
licher Hörfilm für die Jugend von Anne

Königswusterhausen
Wellentänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8 Uhr Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Schallplatten.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes für die Landwirtſchaft

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.45: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Otto zur Linde Zum 60. Geburts

tag. Sprecher: Fried Kieling.
16.00: Deutſche Schrift; Dr. Albers.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Zeitdienſt.
17.30: Neulandgewinnung für die arbeits

ein. Albert Koch,
Fleiſchermeiſter,

Benneckenſtein, Harz,
Oberſtadtſtr. 2. S

Geſucht wird Land-
wirtsſohn von 18 b.
20 Jahren als

Elene oder
Volontär-
Verwalter

auf Gut. Angeb m
Lebenslauf erb. un-
ter A 17202 an die
Geſchſt d. Zta.

Bulldog und
Areſchſatzführer

(Landwirtsſohn) 30
Jahre, 9jähr. Praxis,

mindeſt. 8000 Mark
Vermögen.
wird Einheirat in
60 Morgen große

Wirtſchaft. Offerten
erbeten unt. R 668
Geſchäftsſtelle. 8

Geboten Stelle als
Verwalter

Gefl. Angeb. erb.
Schulte-Umberg

in Weiper bei Hat-
tigen (Weſtf.). S

Hochbautechnik.

21 Jahre. im Archi-
tekturbüro tätig. m
nur beſt. Zeugniſſ
(Examen mit Aus-
zeichnung beſtand
u lückenloſ., prakt
Ausbilda., wünſch
ſich zu verändern
Kenntn. i. Stenogr
und Maſchinenſchr
Angeb. erbet. unten
A 1873 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

Mädchen

19 Jahre, ſucht in
klein. anſtänd. Haus
halt Stellung, wo
ſelb. Hand in, Hand
mit der Hausfrau
arbeiten kann. Off.
u. R 6689 Geſch. F

Welches Fräul. od.
Witwe möchte 46i.
Witwer (1,75 groß),
in guter Poſition u.

wählt. Wiedergewählt wurde der bisherige Ge- lieſe Dieffenbach. II. (ca. 17.05): „Der] loſen Saargänger; Ragimund Reimeſch. mit Kaution un Zung, ausgelern Einkommen

i ſteh d irt Wi Land deutſche Volkstanz 18.00: Das Gedicht. ührerichetm j jmeindevorſteher Landwirt Willy Seifert. Land 17.26. Wlttſchaftsnachrichten. Ledende Wnſe ger Werke von Georg Tührerſchein, ſucht Konditorgehilfe bebens-
wirt Paul Förſter und Landwirt Otto u Anſchließend: Wettervorausſage u. Zeit- Vollerthun. d r ſucht Stellung zur kameradintoff wurden zu Schöffen, Landwirt Oswald angabe. 18.35: Viertelſtunde Funktechnik; Obering. an die „Seiterausbildung. werden Nur ehrl.Teichmann zum Erſatzſchöffen gewählt. 18.00: Das gute Buch. Nairz. Geſ häftsſtelle erb. 8 Angeb. erb. unt. A gemeinte Hnuſchrift.

e 18.20:. Die Bedeutung des Goldes für die 18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Mädch en a die Geſch wenn möglich mit25 Jah erheiratet Ter t Priv. S Kurzbericht des Drahtloſen l teſ. Bta. Bild Bild wird e
Bad Dü A ti Dieng.t 18.45: Wir geben Auskunft 19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation. Puten u S Bad Saleungen unt. A 17191 an die

ad Skrrenberg. n heutigen Dienetg 19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation gDas Feſt der Handwerker“ von Louis ren erfahren. ſubt JFam Geſchſt. d. Ztg.kann das Maurerehepaar Theodor Hüb- Das Feſt der Handwerker“ von Louis Angeiy. Spielteitung Max Ving. Stellung 15. Rat 9 am. Haus

la r t wahre auf r üngely- 2 e 7 e Off. unt. S an die a. d. ſrra Se25jährige Ehegemeinſchaft zurückblicken. Wir 2000: ſchrei es t Syſteme. Leitung: Prof. Dr. G. Amſſel. 2 Saale mit Solba bergratulieren. geh des Deutſchen h. Variets für Orcheſter Eine Fun Zäig Vad vra Reformrealſchuten Nur L,20 PI.
mit Garten. etwa 54ägige kräftige
4 Stunde von derMädchen Stadt entfernt gele- Fännseküken

18 J., im Häuslich. gen neu erb. äuß
erfahren, ſucht Stel- günſtig ſofort ver garant. Naturbrut

humoreske für Soloinſtrumente und
Orcheſter. Text und Muſik von Siegfried
Scheffler.

20.20: Blasmuſik. Die Standortkapelle des
16. Reiter-Regts. Langenſalza. Leitung:

Gottlieb Streitenb ger 21.30: Der Sieges rt 21.30: Der Siegeszug der deutſchen Arbeit;21.35: Nachrichtendienſt. Wilhelm Nagel du d. R. 4 ün
21.45: „Nacht im Brezweczmisl.“ Hörſpiel 21.50- NietzſcheAphorismen über Arbeit und lung als Hausmädch. känflich Ausk. ert. ebenso leh. Ankunft

d Heinrich Zſchokkes Novelle von Fritz Arbeiter. zum 1. Mai. Off. u. 89 ahnn garantiertMack. 22.10: Wetter, Tages u. Sporinachrichiten. Z. an die Agentur ad Salzungen22.30: Nachrichtendienſt. 22.45: Deutſcher Seeweiterbericht, der „Saale-Zeitg.“ Silae 27.. x Geflügelhot Höss
Anſchließend bis 24.00: Söotiſtenkonzert. 23.00--24. 00: Nachtmuſik. Pad Bibrag. s t I— Bad Kissingen

Ferienende.

Lützen. Für die hieſige Volks und Mittel
ſchule hat der Unterricht bereits heute be-
gonnen. Es ſollen durch die Pfingſtferien
in der bisherigen Dauer erhalten bleiben,
damit dann die Kinder zum Rübenverziehen
Jeit habe.



Freundih.
Berlin, 25. April. Die Vorbörſe lag

ruhig und wenig vérändert. Nachdem ſich
die Spekulation geſtern zum erheblichen
Teil glatt geſtellt hatte, rechnet man eher
wieder mit einer freundlicheren Grund
ſtimmung, zumal das Publikum unver-
ändert eine, wenn auch zur Zeit kleine Kauf
neigung zeigt. Vorbörslich entwickelte ſich
kein nennenswerter Handel. Farben wur
den mit 143 etwas freundlicher angenom-
men. Mit Befriedigung wird das Meiſt
begünſtigungsabkommen mit Chile verx-
merkt.

Am Valutenmarkt findet ein engliſch
amerikaniſches Abkommen über eine Sta-
biliſierung von Pfund und Dol-
lar auf natürlicher Grundlage im gegen-
wärtigen Verhältnis Beachtung. Beide
Länder verpflichten ſich, keine Manipulation
der Währung vorzunehmen. Der Dollar
lag international wieder etwas ſchwächer
und gab gegen geſtern um 2 Prozent nach.
Auch das Pfund war niedriger. Man hörte
London-Kabel 3,8895. Den Schweizer Fran-
ken in Neuyork 21
500 Millſonen Dollar Schatznoten.

Wie aus Waſhington gemeldet wird,
kündigt das amerikaniſche Schatzamt an, daß
es in Kürze für 500 Millionen Dollar drei-
jähriger Schatznoten, die zu 258 v. H. ver
zinslich ſind, ausgeben wird.

Rooſevelt zur Frage der Depoſiten-
garantie.

Waſhington, 25. April.
hat Rooſevelt einer

il. Wie verlautet,
ho beſchränkten Garantiefür alle Depoſiten, die bei den National-
banken und den Banken des Federal-Reſerve-Syſtems eingezahlt wurden, zuge-
ſtimmt.

Auch Kanada verläßt den Goldſtandard.
DOttawa (Kanada), 24. April. Der kanag-

diſche Finanzminiſter Rhodes gab bekannt,
daß Kanada ab ſofort die Goldnoten nicht
mehr einlöſen werde. Kanada hat ſomtt
amtlich den Goldſtandard aufgegeben,

Nenvork, 25. April. Auf der Waſhing-
tener kanadiſchen Geſandtſchaft wird erkLlärt,
daß durch Abgang Kanadas vom Goldſtan-
dard der Wert des kanadiſchen Dollars nicht
berührt werde. Amerikaniſche Bankſachver-
ſtändige glauben, daß das Vorgehen erfolgt
jei, um den kanadiſchen Dollar vom ameri-
kaniſchen Dollar zu trennen und mit dem
engliſchen Sterling zu verbinden.

Eilenburger Kalkun-Manufaktur A.-G.,
Eilenburg.

Die Firma teilt folgendes mit: „Die im Februar
einſetzendo Belebung der Fahneninduſtrie hat
auch in den letzten Wochen wetter angehalten, ſo daß
es möglich war, 50 Arbeiter neu einzuſtellen. Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind in

Der Arbeitsmarkt im Bezirk Halle
für die Zeit vom 1. bis 15. April.

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in
der erſten Hälfte des April iſt vornehmlich
durch die Außenberufe beeinflußt worden,
die wiederum wie in der zweiten Hälfte
des März in ſtarkem Maße aufnahmefähig
waren. Die Zahlen der Arbeit-
ſuchenden ſind daher im Arbeitsamts-
bezirk weiter geſunken; es wurden am
15. April 56822 (darunter 8868 weibliche)
Arbeitſuchende ermittelt gegenüber 57 638
(darunter 8384 weibliche) am 31. April 1933.
Vom Arbeitsamt wurden am Ende der Be-
richtszeit 20 468 Hauptunterſtützungs-
empfänger betreut, und zwar 6717 (dar er
1232 weibliche) in der Arbeitsloſenverſiche-
rung und 13751 darunter 1327 weiblicyhe)
in der Kriſenunterſtützung.

Die Landwirtſchaft hatte in der Be-
richtszeit ſtarken Bedarf an Arbeitskräften;
die Nachfrage beſchränkte ſich jedoch faſt aus-
ſchließlich auf lediges Perſonal. Das Jnter-
eſſe für die Landhilfe hielt weiter an. Jn
der Jnduſtrie der Steine und Erden waren
vor allem die Steinbrüche und die Ziegelei-
betriebe aufnahmefähig. Jm Baugewerbe
iſt eine weitere Entlaſtung des Arbeits-
marktes eingetreten, obwohl ſich die Bau-

tätigkeit auf kurzfriſtige Umbau und Jn-
ſtandſetzungsarbeiten beſchränkte. Jm Be-
kleidungs, Friſeur- und Reinigungsgewerbeſind mit Rückſicht auf die Oſterfeiertage zahl
reiche Aushilfskräfte angefordert worden.
Das Speditionsgewerbe war durch die Um-
zuge zum Quartalswechſel gut beſchäftigt
und nahm weitere Einſtellungen vor. Die
Reichsbahn ſtellte für Gleiserneurungs-
arbeiten mehrfach Zeitarbeiter ein.

Der Frühjahrsaufſchwung hat ſich jedoch
nicht überall ungehemmt durchſetzen können.
Jn einzelnen Wirtſchaftszweigen, namentlich
in der Metallinduſtrie, im Holz- und Ver-
vielfältigungsgewerbe, haben Entlaſ ſun-
gen von Lehrlingen, die ihreLehrzeit beendet haben, einen
ſtärke ren uſtrom an Arbeit-ſuchenden gebracht. Jm Nahrungs- und
Genußmittelgewerbe haben die Zuckeraffi-
nerien und Malzfabriken nach dem Abſchluß
der Saiſon zahlreiche Kräfte freigeſetzt. Die
Süßwareninduſtrie ſchritt ebenfalls zu Ent-
laſſungen, nachdem das Oſtergeſchäft vorbei
war.

Jm Bergbau ſowie in den übrigen Be-
rufszweigen hat ſich die Arbeitsmarktlage
nicht nennenswert verändert.

Anbetracht der allgemeinen Wirtſchaftslage und auf
Grund der vorliegenden ſtarken Aufträge, die eine

Beſchäftigung noch für mehrere
Monate ſichern, als nicht ungünſtig zu bezeichnen.
Bei Anhaltung der Belebung iſt eventuell mit einem
befriedigenden Ergebnis zu rechnen. Der Ein-
reichungstermin für die im Verhältnis von 2:1 zu
ſammengelegten Stammaktien läuft bis zum
30. Juni 1933.“

Berlin, 24. April. ERierprelse. Vestgestellt
von der amtl. Biernotierungskommission. Preise
in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder
Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Deuts che Hier: Trinkeier, voll frischegest., Sonderkl. über 65 g 9,25; Größe a) unter
60 g 8.25, Größe b) über 55 g 7,25, Größe über
50 g 7,00, Größe d) über 45 g 6,50: frische Bioer,
Sonderkl. über 65 g 8,75; Größe a) über 60 g
7.75, Größe b) über 55 g 7.90, Größe c) über 50 g
6, 0, Größe d) über 45 g 0,00; sortierte Größe
b) über 55 g unsort. 7,00 7,50; kleipe und
Schmutzeier 6.0.

Auslandseier: Dänen und Schweden, I18er
9,50. 17er 8.75, 1534-I6er 7,75, leichtere 0,00,
Estländer 180r 17er 0,00, 1524 -I6er
Rumänen 7,50, Vngarn und Südslawier 7.50,
Russen, normale u, Polen, normale 5,75-6,00, ab
woeichende kleine und Schmutzeier 6,00-6,50.

Magdeburg, 24. April. Zuckermarkt, Preise
für Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchs-
steuern für 50 kg ovrutto für netto ab Voer-
ladestelle Magdeburg. Gemahlene Mehlis bei
prompter Lieferung 32. 10 Mai 32,25.

lendenz Rnhig.

Reichskommiſſar ſür die Eiſenwirkſchaft.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat das
Mitglied des Gauwirtſchaftsrates der
NSDAP., Dr. Scheer-Henning, zu ſeinem
Kommiſſar beſtellt, um eine im Jntereſſe
der Geſamtwirtſchaft entſprechende Neurege-
lung der Vervältniſſe, die für die Beziehun-

gen zwiſchen eiſenſchaffender und eiſenver-
arbeitender Induſtrie notwendig ſind, her
beizuführen.

Berliner Produklenbericht.

Berlin, 24. April. Zu Beginn der neuen
Woche war die Stimmung an der Produkten-
börſe überwiegend feſter, wobei die feſten
n nicht ganz ohne Ein-fluß auf die Tendenz blieben. Das erſt-
händige Offertenmaterial bleibt gering, be-
ſonders bei Weizen wird ein erheblicher Teil
des Angebots durch die Hühnerweizenaktion
vom hieſigen Platz ferngehalten. Der Abſatz
von Eoſinweizen geſtaltet ſich weiter ziemlich
lebhaft, und auch zu Mahlzwecken bekunden
die Mühlen etwas beſſere Nachfrage;
nennenswerte Umſätze ſcheitern aber an dem
Mangel paſſenden Offertenmaterials und an
der ſchwer zu überbrückenden Spanne
zwiſchen Forderungen und Geboten. Jm
allgemeinen lag das Provinzniveau im
Prompt- und Lieferungsgeſchäft 1 Mark
höher als am Sonnabend. Roggen wird von
der Bewegung nur wenig mitgezogen, das
Angebot iſt keineswegs dringlich, höhere
Preiſe ſind aber kaum durchzuholen.
Weizen- und Roggenmehle haben kleines
Bedarfsgeſchäft. Für Hafer beſteht an der
Küſte Kaufluſt, jedoch ſind die höheren For-
derungen ſchwer mit den Geboten in Ein-
klang zu bringen. Gerſte liegt ruhig.

Gesfürel Loewe. Der Auffichtsrat der
Geſellſchaft beſchloß, in ſeiner auf den
15. Mai einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung für 1932 die Ver-
teilung einer Dividende von 5 (i. V. 4) Proz.
auf das Aktienkapital von 80 Mill. Mk. vor-
zuſchlagen.

Hallesche Produktenbörse.
Amtlich festgestellte Preise vom 25. April.

76 ug 195 108 19 198
Weizen, Dschn., ruhig 7/5-76 kgdo. do. rubig 77 kg 198-200 198-200
Roggen, Dsechn., rubig 70 kg 160-162 160-162
Industriegerste, ruhig 167-17. 167 173Braugerste. gute, ruhig deinste ü. N.) 202-208 202-202
W-Gerste, Dschn. ruhig (tf. ü. N.) 159-168 160 165
Futtergerste, Abfallgerste (ruh.) 159-164 159-164
Hafer Durchbschn. Qual., ruhig 133-136 133-1
Viktoriaerbsen, ruh. f. ü. N.) 18,00-20,00
Grüne Erbsen, rubig 20,00-24,00Futtererbsen. ruhig 11.00-12.00
Weizevkleie(mitteſgrob)ruhig 8.25-8,75 9,00-9.
Roggenkleie. ruhig 50-9,00 8,50-9,00
Malzkeime, ruhig 4,50-8,00 7.75-8,25Trockensehnitzel. ruhig 7.75-8.25 7,50-8.00
Zuckersehnitzel ruhig 7, 75. 8, 25 7, (5 8.25
Hen (lose), rubig 5,00-5.50 5.,00 5.,50
Woeizeustroh (drahtgepr.) ruh. 1,60 1,60
Roggenstroh (drahtgepr.) ruh. 1.70 1,70

Die Preise sind Grobhandelspreise und ver-
stehen sich, soweit nichts anderes gesagt ist,
für 1000 kg netto frei Halle für mindest. 15 To.

Allgemeine Tendenz: Bei kloinen UVmsätzen
alles unverändert.

Berliner Produktenbörse vom 24. April.
Weizen, märk. 195-197 Vikt. Erbsen 20,00-23,00
Futter weizen Futtererbsenl3,00-15,90
Sommer weizen Peluschken 13,00-14,00
Roggen, märk. 155-157 Ackerbohn 12,00-14.00
Braugerste 172 18 Wieken 13,50-14,50
lndustriegerstelös- 171 Lupinen, bl. 8.,25-9,25
Haſer. märk. 129129 do. gelb 11.80-12,75
Weizenmehl 23.00-27,.25 Seradelſa, neu 16 1900
Roggenmehl! Leinkuchen 11,0070 Proz. 20,60-22, 660 Erdnußkuchen 11,00
Weizenkleie 8,40—8.90 Trockenschnitzel 8.50
Roggenkleie 8.70- 8.90 Soia Schrot 10.50

Berlin, 22. April. Amtl. Butternotierungen-
1. Qualität 0.90. 2, Qualität n.83. 3. Qualität 0.76
jo Pfd. Tendenz: Pest.

Berlin, 24. April. Amtl. Preisfeststellung
für Zink. Tendenz Stetig.

Briet Geld Briet GeldApril 22,50 21,50 Oktober 23,00 22,25Mai 22,50 21,50 Novbr. 23,25 22.75
Juni 32,50 21.50 Dezbr. 23,50 22,75
Juli 22,50 21.2500 Januar 23.75 22,75
August 22,75 21,75 Poebruar 23,75. 23,00
Septbr. 22,75 22,00 März 24,00 23,00
Metallpreise in Berlin v. 24. April (für 100kg

in Reichsmark): BElektrolytkupfer wire bars
53,50. Orig. Hüttenaluminium, 98--95 Proz. in
Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 1o0, do. in
Walz- oder Drabtbarren 99 Proz. 164, Rein-
niceke! 98-99 Proz. 350, Antimon-Regulus 39-41,
Feinsilber für 1 kg fein 42.59-45. 50.

Magdeburg, 4. April. Zuckermarkt. (Termin
»reise.) Weißzucker einschlieblich Sack frei
Seeschiff seit Hamburg für 50 kg netto

Tendenz: Ruhig.
Brief Geld 8riet GeldApräl 5,30 5,10 August 5.,70 5.,50

Mai 5.30 5,20 September 5,80 2.60Juni 5.50 5.3 Oktober 5.80 5.650
Juli 5.60 4 Dezember 5 90 5 80Die Fleischpreise in Halle.

Bericht der Fleischpreis-Notierungskomwission
arm städtischen Schlacht- u. Viehhbofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 24. April, für
50 kg Fleischgewicht: Ochsen höchster Preis 53,
niedrigster Preis 38, häuſlgster Preis 40 RAI.,
Bullen 52, 46, 51 Kühe 50; 37. 47; Färsen 54,
50, 52; Jungrindoer 50, 45, 48; Mastkälber(einsehl.
Lunge u. Leber) 80, 80. 80; Saugkälber (do.) 75,
60, 68; Lämmer,. Masthammel (do.) 68, 65, 65;
Schafe (do.) 60, 60, 60 Schweine (einsechl. Mittel
und Geschlinge) 58, 52, 56; Ausgesuchte Posten
aller Arten über Not.
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Leipzig. Börse
vom 24. April

Aio Ut Cred.-A
m=zz2=ZDZ

52.25

Chrumo Va ork 15.00
Crölwit Papier
Falkens ein Gars 79.00
Kasseler Jute 131,00
Kirchner Co 1,25
Landkraft Leipzig „0,00
Langbeio Pſanh
Leipz. Baumwolle 8.00
do Wollkämm 118,00
do Kammgarn 79,00
do Hd.- u V Bk.
do Bier Riebech 1,25
Lindner Goitfr
Mansfeld Bergb 40.00
Pittier Maschinen

Polvohon 7,00PrehlitzerBraunk
Rauchwar Walter S

Riquei Co 78.,50Fahlbero. Liste Co
Schlematlolzstoff 33.0
Schubert Sa l zer 194.50
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn 107.25
Thüring Gasges 108. 50

do Wolle 152.25
Zuckerraff Halle

Berliner amtliche
Devisensurse
vom 24 April

Geld Be
Dollar
100 holl. Gulden 71,564171,92
100 franz. Frks. ö. 7
100 schweiz Fr 2. 8 58
100 Belgqa 9 56100 tschech Kr.
100 schwed Kr
100 norweq Kr
100 dän Kr 66,68 6 52
100 östr Schill d 5100 ung Pengö

Pfund Sterl 4,56 15.00
100 italien Lire I0 14100 soan Peset. s6, 6 6.54
l argentin Peso .8 858
100 innische M 52 6.57
100 bulgar. eva 5.47 5.058
1 jaoan Ven .899 0.911
1 brasit. Milrs 4
100 jugs! Dinar 5
100 portug Esc. 13.
100 Danz. Guld. 83,67 83,83
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ihren Vater donfirmiert wurde; ihr innigſter
Wunſch war, an der hiefigen Feier teilnehmenzu können, ſie iſt jedoch vorher aus dem Leben
abgerufen worden, wie auch noch 5 andere goh
denen rmanden in letzter Zeit
gegangen ſind.

Der gemeinſame Geſang „Ach bleib mitdeinem Segen ſchloß die Feier.

Feier in der Reumarkkkirche.

Auch die Diamantene und Goldene Kon
ſt nsfeier in der Neumarktkirche ge
taltete ſich zu einer erhebenden Andacht. Ober-

pfarrer Boit ließ es ſich nicht nehmen, ſeine
zwer Dutzend Konfirmanden ſelbſt zur Kirche
zu führen. Seine Predigt ging vom 71. Pſaln
aus und ſchaute zurück auf die 50 und 60
Jahre, die zwiſchen der Einſegnung und dem
heutigen Ehrentag lagen. Mancher von den
damaligen 49 Konfirmanden war inzwiſchen
wom Herrn in die Ewigkeit abberufen worden,
manchen hat Krankheit oder Not von der Feier
ferngehalten. Aber in Gedanken weile wohl
auch von dieſen letzten mancher im Geiſte in
ſeiner Kirche und habe ſo Teil am Segen des
Allmächtigen.

Nachdem der Kirchenchor unter ſeinem be-
währten Leiter, Konrektor Längericht, den
Pfalm „Der Herr iſt mein Hirt, mir wird
nichts mangeln“ gefungen hatte, wurden die
Konfirmanden noch einmal eingeſegnet. Jm
gemeinſamen Lied „Laß mich dein ſein und
bleiben“ bekannten ſie ſich dann wie einſt ge
treulich zu ihrem Glauben.

„Großer Gott, wir loben dich“,
erklang als e Lied. OberpfarrerBort beglücwünſchte dann die Konfirman-
den und Konfirmandinnen zu dieſem Ehrzntage,
der für ſie alle ein Heimat und Erinnerungs-
feſt darſtelle. Recht würdig und ſchön um-
rahmte der Kirchenchor dieſe Stunden mit
einen Geſängen. So wird dieſer Tag wohl
allen, die daran teil hatten, noch lange in
guter Erinnerung bleiben.

Steuerkalender für Mai.
5. Mai: Abführung des Lohnſteuerabzugs

und der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe (bei
Abführung an Finanzamt) für die geh vom
16. bis 30. April 1933. Keine Schonfriſt.

t. Mai Einkommen und Körperſchafts-
ſtenervorauszahlungen ſind erſt am 10. Juni
1933 zu leiſten mit Ausnahme der Landwirt-
ſchaft (ſiehe 15. Mai 1933).

10. Mai: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für Monat April. Keine
Schonfriſt.

10. (17.) Mai: Umſatzſteuervoranmeldung
und Umſatzſteuervorauszahlung der Monats-
zahler für den Monat April 1083. Schonfriſt
bis 17. Mai 1933.

15. Mai: Einkommenſteuervorauszahlung
der Landwirtſchaft entſprechend dem letzten
Einkommenſteuerbeſcheid in Höhe von einem
Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld.
Keine Schonfriſt.

15. Mai: Erſte Rate auf die Vermögens-
fteuer 1933 entſprechend dem letzten Steuer-
beſcheid (genereller Abſchlag 20 v. H.). Keine
Schponfriſt.

20. Mai: Abführung des Lohſtneuerabzugs
und der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe (bei
Abführung an das Finanzamt) für die Zeit
vom 1. bis 15. Mai 1933. Keine Schonfriſt

Endlich wieder wärmer.

Voller Freude breiten die Kaſtanien im
Schloßgarten ihre jungen Blätter aus, denn
die Sonne hat ſich endlich auf ihre Pflicht
beſonnen und uns heute wieder etwas Gold
auf unſere Wege geſtreut. Die Luft iſt ſo
weich und alle Menſchen haben freundliche
Geſichter. Aller Griesgram iſt verſchwunden.
Die Fenſter auf, der Lenz iſt da!

80 Jahre in beſter Geſundheit.

Heute feiert der in weiten Kreiſen be-
kannte und durch ſeinen Humor beliebte
Gaſtwirt des „Goldenen Stern“, Otto Traut-
mann, ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar
iſt trotz ſeines hohen Alters noch ſehr rüſtig
und verrichtet noch immer mit großer Vor-
liebe ſeine Gartenarbeiten. Er iſt ein eif-
riger Leſer unſerer Zeitung. Auch wir
wünſchen dem alten Herrn alles Gute und
einen auch fernerhin glücklichen Lebensabend.

Blasmuſik im Mitteldeutſchen Rundfunk.
Die SA- Kapelle der Untergruppe Halle-
Merſeburg wird am 2. Mai, 20,10 Uhr,
im Mitteldeutſchen Rundfunk unter Leitung
ihres Obermuſikmeiſters Max
Blasmuſik ſpielen.

Nehring

Händespuren
auf Tören und
Wöänden? Nicht
örgernllimdNuoent

fernt sie Putzfrav
Vim auch vom
empfindlichsten

Zu Ehren unſerer Heimatſtadk

mitaliederx,

Tauſend Jahre Merſeburg im Trachtenzug, in Spiegel und Bild.

Das Programm für die Merſeburger
Tauſendjahrfeier liegt jetzt im wo
ſentlichen feſt. Der Feſtzug wird ſich
in der Sedanſtraße ſammeln. Zwar be
findet ſich dieſe Straße noch nicht in qutem

uſtande, doch wird die Stadt bis ahin
icherlich helfend eingegriffen haben. Bei

der Einteilung des Zuges wird darauf Be
dacht genommen werden, daß jede ein in
ſich geſchloſſenes Bild bietet. Kurz-
um, es wird nichts verabſäumt werden, um
eine vielgeſtaltige und packende geſchichtliche
Schau den Mer, eburgern und ihren Gäſten
vorzuführen, dafür bürgt uns die bewährte
Kraft unſeres Geſchichts- und Heimatforſchers
Pretzien, der die Leitung des Ganzen in
Händen hat.

Burch welche Straßen
Der Feſtzug nimmt ſeinen Weg durch di

Leſſingſtraße, die Obere Breiteſtraße, die
Breiteſtraße, er überquert den Roßmarkt,
geht dann über den Markt, durch die Burg
ſtraße, die Domſtraße, die Oberaltenburg;
vor dem Kloſter biegt er in die Unteralten-
burg ein, führt weiter durch die Hälter-
ſtraße, die Karlſtraße, Weiße Mauer, Chri-
ſtianenſtraße, Halliſche Straße, Blanckeſtraße,
Bismarckſtraße, Annenſtraße, Clobicauer-
ſtraße, Teichſtraße, Hindenburgſtraße, Adolf-
Hitler-Straße, Kleine Ritterſtraße, Enten
plan, Gotthard- und Weißenfelſer Straße
zum Nulandplatz. Dort werden dann

allerlei bunte Bilder
aus der bewegten Geſchichte Merſeburgs vor
geführt werden: Ritterliche Spiele, Volks-
tänze vergangener Zeiten, und auch eine
Hunnengruppe wird dabei nicht fehlen.
Aber mehr wird nicht verraten. Gut Ding
will Weile haben, und wer weiß, was uns
Meiſter Pretzien und ſeine wackeren Mitar-
beiter dort noch vorführen werden.

Der Feſtzug ſelbſt wird, wenn ſich noch
einige Jntereſſenten zur Teilnahme ent-
ſchließen

an hundert Gruppen

umfaſſen. Das heißt, daß dann wohl an
die zweitauſend Menſchen in dieſem
Zuge teilnehmen werden. Er wird von ei-
nem Herold mit der Standarte und
von einer Muſikkapelle in der Tracht
des 14. Jahrhundert anzeführt. Als einzelne
Trachtengruppen ſollen folgen: Lurenbläſer
(500); die Merſeburger Zauberſprü-
ch e (600); Germanen zur Sommerſonnenwen-
de (600); ſlaviſche Fiſchergruppe (800); flüch-
tende Bauern (933); Merſeburger Krie-

erſchar (933): gefangene Ungarn (933);
anfarenbläſer (933); König Heinrich

und Gefolge (933); fahrendes Volk (933);
der Dombaumeiſter (1015): Grundſtein legung
des Domes (1015); Rudolf von Schwa-
ben (1080); Einweihung des Petrikloſters
(1091); Fanfarenbläſer (1152); Barbaroſ-
ſa und ſein Gefolge (1152); Ordensritter
(1200): Gruppe der Ritter (1228); Ritter, zum
Turnir reitend (1269); Wagen der iſchmühle
(1289); Kaufmannszug (1400); die Buchdruk-
kerei (Lucas Brandis) (1473); Waldhornblä-
ſer (1500; Thilo von Trotha (1500);
Raben- Bäckerei (1500); Hans-Sachs- Gruppe
(1500); Armbruſtſchützen (Bürger-Scheiben-
Schützen) (1534); Trommler und Pfeifer (1575)

T

Gründung des Domgymnaſiums (1575); Heim

kehr Joh. Georgs mit ſeiner jungen Frau
(1612); Fiſchzug (1620); Trommler und Pfeifer
1631); Guſtav Adolf und Gefolge (1631);
ründung des Waiſenhauſes (1691); der Gei-

genherzog (1700); s des Rates nach dem
neuen Rathaus (1720); Barockwagen (1730);
die erſte Merſeburger Zeitung (1750); die a
Meuſchauer Mühle aus dem r 1754;
Trommler und Pfeifer (1757); Friedrich
der Große und Gefolge (1757); Friedens
feſt (1763); Friſeurſtube aus dem Rokoko
(1765); Große Muſik (1770); Brandkataſtrophe
(1765); Große Muſik (1770); Regiment Prinz
Xaver (1770); Brandkataſtrophe (1780):
Scharnhorſtgruppe (1806); Erntewagen
(1810); Jahngruppe (1812); Lütz ower Krie
ger (1813); Große Muſik (1813); General
Blücher mit Gefolge (1813); Jnfanterie von
1813; Artillerie von 1813: Pioniere von 1813:
Huſaren von 1813; Theater vor hundert
Jahren (1820); Prinz Wilhelm undNu guſta (1829); Bürger-Scheiben-Schützen
(1834); Biedermeierwagen der Tiſchlerinnung
(1834; Klempner und Wagen (1840); Po-
ſtillone zu Pferde (1840); Eröffnungs-
zug der Eiſenhahn ((1846); Seffner
und ſeine Zeit (1846); Maurergruppe (1850):
Rektor Block (1861): Wagen der Genien
(1861); die alte Feuerwehr (1865): die land-
wirtſchaftlichen Winterſchüler (1868); Gewer-
beſchule (1871); Große Muſik (1877); Einzug
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm
(1877); Huſarenpruppe (1877); Wagen der
Berufsſchule (1877); Bis marck-Wagen (1877)
Wagen des Baugewerbes (1880); Rettungs
boot (1890); das erſte Auto (1901); Jnfanterie
(1901): Ueberlandbahn-Gruppe (1902); Kolo-
nialkrieger (1912): Jnfanterie-Kolonne (1913);
Waren der Reg ſchu' 925); Bürntre“ ch iben
Schützen (1933).

Für die Verteilung der Koſtüme
und zum Anlegen der Trachten ſind die
Räume des Reformrealgymnaſiums
und der Leſſingſchule vorgeſehen.

Um den heiſtoriſch geſchloſſenen Eindruck
des Feſtzuges nicht zu ſtören, ſollen die
Sanitäter, ohne die es ja bei ſolchen Ge-
legenheiten nicht geht, nicht mit dem Zuge
marſchieren, ſondern vier bis fünf Sta-
tionen an den Marſchſtraßen einrichten. Von
hier aus werden ſie, wenn es nötig iſt,
ſchnell hilfsbereit zur Stelle ſein.

Auch das Alte Rathaus iſt mit in das
Feſtprogramm einbezogen worden. Es wird
zur Tauſendjahrfeier eine Gemäldeaus-
ſtellung beherbergen. Bilder und Karten
von einſt werden den Bürgern und Gäſten
unſerer ehrwürdigen Stadt einen Begriff
von ihrer geſchichtlichen und kulturellen Ent-
wicklung geben. Auch das Ständehaus
und das Heimatmuſeum erhalten ihre
Aufgabe zum Merſeburger Ehrentag. So iſt
alles auf das ſchönſte geplant. Wir wünſchen
nun, daß auch alles wohl gelingen
möge! Alle maßgebenden Stellen ſind tüch-
tig an der Arbeit. Und wie können wir
anderen mit helfen? Machen wir un
ſere Freunde und Verwandten außerhalb
Merſeburgs auf dieſes ſchöne Schauſpiel der
Jahrtauſendfeier aufmerkſam, ſchmücken wir
bereiten unſere Häuſer! Wenn alle mit-
helfen, dann nur noch Sonnenſchein und
alles wird zum Beſten werden. Gr.

Gleichſchaltung in der Komba
Neuer Vorſtand: NSDAP. und Stahlhelm.

Auf Anorbnung des Deutſchen Beamten-
bundes iſt am 24. April auch die Ortsgruppe
Merſeburg des Verbandes der Kommunal
beamten und -angeſtellten Preußens e. V.
zu einer außerordentlichen Hauptver-
ſammlung zuſammengetreten, um den
Vorſtand neu zu wählen. Dieſer ſetzt ſich
nun lediglich aus Mitgliedern der auf dem
Boden der Nationalen Revolution ſtehenden
Verbände (NSDAP. und Stahlhelm) zu-
ſammen.

Die außerordentlich ſtark beſuchte Ver-
ſammlung, die unter den Zeichen der Farben
Schwarz-Weiß-Rot und der Hakenkreuzflagge
ſtand, war ſich völlig einig in dem Willen,
nun aus der bisher gerade beim Gemeinde-
beamten nicht vermeiöbaren Jndifferenz in
politiſcher Hinſicht herauszugehen und ſich
freudig und willig hinter die Regierung zu
ſtellen.

Seinen Niederſchlag fand dieſer Wille in
zwei einſtimmig angenommenen Entſchlie-
ßungen an die Ortsgruppe Merſeburg der
NSDAP. und an die Organe des Deutſchen
Beamtenbundes., Dieſe Entſchließungen brin-
gen das einmütige Bekenntnis zur natio-
nalen Regierung unter der Führung des
Volkskanzlers Adolf Hitler zum Ausdruck
und fordern von den Organen des Deutſchen
Beamtenbundes den Anſchluß an die Be-
amtenorganiſationen der NSDAP., der vom
Vorſtand der Ortsgruppe örtlich betrieben
werden wiroö.

Mit einem Hoch auf Volk und Vaterland
dem das Deutſchlandlied und das Horſt
Weſſellted folgten, klang der offizielle Teil
der Verſammlung aus. Die Kollegen blieben
a noch bdetſammen, und eine beſondere
Note erhielt dieſes Betſammenein durch die
Anweſenheit der von der Stadtverordneten
verſammlung zurtückkommenden Magiſtrats-

ürgermeilter Geſchwantner

und Stadtrat Olleſch ſowie des Stadtver-
ordnetenvorſtehers Rietz e.

Bürgermeiſter Geſchwantner erklärte in
einer kurzen Anſprache, daß er der ſtädt.
Beamten- und Angeſtelltenſchaft als ſeinen
nunmehrigen Mitarbeitern volles Ver-
trauen entgegenbrächte. Er bat, auch ihm
Vertrauen zu ſchenken. Jn ſchöner Verbun-
denheit hielt der gemütliche Teil die Füh-
rer der NSDAP. und die ſtädt. Beamten-
ſchaft noch lange beiſammen.

Ammoniakwerk zahlt Jahresprämie.

Wie wir erfahren, hat ſich die Werkslei-
tung des Ammoniagkwerks Merſeburg ent-
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder ſeinen
Arbeitern und Angeſtellten eine Jahres-
prämie zukommen zu laſſen. Ausgeſchloſſen
ſind lediglich die Angeſtellten und Beamten
mit mehr als 6000 Mark Jahresverdienſt.
Die Gratifikation ſetzt ſich aus drei Poſten
zuſammen: erſtens ein für alle gleicher
Grundöbetrag in Höhe von 14 Mark, zweitens
0,7 Prozent vom Bruttvverdienſt 1932, und
drittens der Betrag von 1,50 Mark für jedes
volle Dienſtfahr. Die Prämie, für viele eine
ſehr erwünſchte Hilfe für die Urlaubsreiſe,
wird im Monat Mai ausgezahlt werden.

Neue Karten vom Reg. Bez. Merſeburg

Soeben ſind die von Profeſſor Dr. E.
Kaiſer nach vorhandenen Kartenwerken be-
arbeiteten Wirtſchafts karte und geo-
logiſche Karte von Thüringen (Thürin-
gen und Regierungsbezirke Erfurt und
Merſeburg der Provinz Sachſen) er-
ſchienen. Die Karten erſcheinen bei Johſ.
Braun-Verlag, Eſchwege, und ſind überall
erhältlich. ie ſind ausgezeichnet für päda-
gogiſche Zwecke durchgegrbeitet, und es
durfte ſich einpfeblen, ſie r die Schulen in
Thüringen und in den Reg ung vezirken
Erfurt und Merſeburg der Provinz
Sachſen einzuführen.

Unſer heimiſcher Arbeitsmarkt.
Bericht des Arbeitsamts Halle.

de Die des rr erſten April vornehmldurch die Außenberufe vehke worden, die

wiederum wie in der zweiten Hälfte des

März Dir e m ewaren. e Zahlen der Arbeitſuchenden
daher im Arbeitsamtsbezirk weiter ge-
ſunken; es wurden am 15. April 56 822
(darunter 8 368 weibliche) Arbeitſuchende er
mittelt gegenüber 57638 (darunter 8884

eibliche) am 31. März 1933. Vom Arbeits
amt Halle wurden am Ende der Berichts
zeit 20468 Hauptunterſtützungsempfänger
betreut, und zwar 6717 darunter 1232 weib
liche in der Arbeitsloſenverſicherung und
13 751 (darunter 1327 weibliche) in der Kriſen-
unterſtützung.

Die Landwirtſchaft hatte in der Be
richtszeit ſtarken Bedarf an Arbeitskräften;
die Nachfrage beſchränkte ſich jedoch faſt aus
ſchließlich auf lediges Perſonal. Das Jn-
tereſſe für die Landhilfe hielt weiter an. In
der Induſtrie der Steine und Erden
waren vor allem die Steinbrüche und die
Ziegeleibetriebe aufnahmefähig. Im Bau
gewerbe iſt eine weitere Entlaſtung des
Arbeitsmarktes eingetreten, obwohl ſich die
Bautätigkeit auf h Umbau- undJnſtandſetzungsarbeiten beſchränkte. Im Be
kleidungs Friſeur- und Reinigungsgewerbe
ſind mit Rückſicht auf die Oſterfeiertage viele
Aushilfskräfte angefordert worden. Das
Speditionsgewerbe war durch die Umzüge
zum Quartalswechſel gut' beſchäftigt und
nahm weitere Einſtellungen vor. Die Reichs-
bahn ſtellte für Gleiserneuerunsarbeiten
mehrfach Zeitarbeiter ein.

Der Frühjahrsaufſchwung hat ſich jedoch
nicht überall ungehemmt durchſetzen können.
In einzelnen Wirtſchaftszweigen, namentlich
in der Metallinduſtrie, im Holz und Ver-
vielfältigungsgewerbe, haben Entlaſſungen
von Lehrlingen, die ihre Lehrzeit beendet
haben. einen ſtärkeren Zuſtrom an Arbeit-
ſuchenden gebracht. Im Nahrungs- und Ge-
nußmittelgewerbe haben die Zuckerraffine-
rien und Malzfabriken nach dem Abſchluß
der Saiſon zahlreiche Kräfte freigeſetzt. Die
Süßwareninduſtrie ſchritt ebenfalls zu Ent
laſſungen, nachdem das Oſtergeſchäft vorbei
war.

Jm Bergban ſowie in den übrigen
Berufszweigen hat ſich die Arbeitsmarktlage
nicht nennenswert verändert.

KRakurſchänder im Schloßgarken.

Wohl jeder Heimat- und Naturfreund hat
ſeine Freude daran, daß unſer Schloß-
garten jetzt ein ſo freundliches und ordent-
liches Frühfahrskleid bekommt. Da arbeiten
ſleißige Gärtner den lieben Tag lang und
mühen ſich, uns allen rechte Freude zu
machen.

Aber leider haben jetzt ſchon wieder böſe
Buben einen Teil der gärtneriſchen Ar
beiten zunichte gemacht. Die eben ge
pflanzten Sträncher wurden von dieſen
nitchs würdigen Bengeln ausgeriſſen und
auch ſonſt wurde allerlei verſchandelt.

Es werden daher die Eltern gebeten, ihren
Kindern die Schonung der Anlagen zur
Pflicht zu machen. Auch das Publikum wird
gebeten, ſolchen Naturſchändern das Hand-
werk zu legen wenn es nicht anders geht,

einer Hand voll ungebrannter Holz-
aſche

Zwangsverſteigerungsverfahren eingeſtellt.

Das Zwangsverſteigerungsverfahren gegen
die „Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft des

Landkreiſes Merſeburg“ iſt vorläufig einge
ſtellt worden.

Landwirk Hermann Schmidt

Jn Meuſchau ſtarb nach einem arbeits
reichen Leben eines der älteſten Mitglieder
des Landwehrvereins Meuſchau, der Land
wirt Hermann Schmidt. Der Verſtorbene
konnte noch am 25. Februar d. Js. ſeinen
75. Geburtstag ziemlich rüſtig begehen, doch
kurze Zeit danach befiel ihn ſchwere Krank
heit, der er jetzt erlegen iſt. Er folgte ſeiner
vor drei Wochen verſtorbenen Gattin in die
Ewigkeit nach.

Arbeiksgemeinſchaft ſchwarzweißrot.

Bund Königin Luiſe (Jugenögruppe):
Dienstag, den 25. April, abends 8 Uhr in
der Grünen Linde nächſtes Zuſammenſein.
Vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

t

Stahlhelm, BdF.: Wehrſport findet nicht
mehr Mittwoch, ſondern Donnerstag um 20
Uhr in der Turnhalle der Albrecht-Dürer-
Schule ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht. Nach
Möglichkeit Turnſchuhe und Turndreß mit-
bringen.

Nationaler Arbeiterverein, Ortsgruppe
Merſeburg. Donnerstag, den 27. April Mo
natsverſammlung. Erſcheinen aller Mitglie-
der erwünſcht. Gäſte willkommen.

2

Scharndorſt, B. d. Z. Ortsgenppeburg. 2. Wneadihaſt Die
Spo tühlwieſe; 1 r eW e
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Sportnachrichten des Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

1885 wurde 8:7 (6:3) geſchlagen. ATV. glückt beinahe die Reavnche.
Wechſelfieber, und Turn. Vgg. knapp geſchla

Mit großer Spannung hatte man ſchon den
erſten Start des PSV. in der DT. erwartet,
zumal es noch gegen den Altmeiſter 1885
ging. Beide Mannſchaften boten einen
Kampf, der von Anfang bis Ende die Nerven
der Zuſchauer geſpannt hielt. Den Poliziſten
gelang es, ihren Gegner knapp mit 8:7 (6:5)
niederzuhalten. Dasſelbe erlebten die Zu-
ſchauer am Sonntag auf dem ATV.-Platz
zwiſchen den Platzbeſitzern und Röſſen. Nach
hartem Kampf trennten ſich die Gegner mit
einem Remis 7:7 (2:4 für Röſſen). MTV.
flackerte wieder einmal auf. Corbetha wurde
hoch mit 13:4 (8:1) hineingelegt. Tapfer
kämpfte Turn. Vgg. gegen Dürrenberg. Das
Spiel wurde von Mitte der 1. Halbzeit mit
10 Mann durchgeführt und endete 7:5 (4:2)

P9B. bezwingk
Einen recht ſpannenden Kampf gab es

zwiſchen den obengenannten Mannſchaften
auf dem Kaſernenhof zu ſehen. Beide Geg-
ner traten in der von uns gemeldeten Auf-
ſtellung an. Nur ſpielte 1885 die erſten zehn
Minuten unverſtändlicherweiſe nur mit 10
Mann. Sofort vom Anpfiff weg ent-
ſpann ſich ein flotter Kampf, der zu einer
3:1- Führung des PSV. führte. Während 1885
ein Tor aufholt legt der PSV. wieder zwei
Tore vor Bis zur Pauſe erzielen beide
Gegner noch je ein Tor. Nach der Pauſe
legte 1885 ein ſehr ſcharfes Tempo vor und
es ſieht aus, als würde 85 die Führung
an ſich reißen. Der PSV. aber rafft ſich
noch einmal auf und ſtellt das Ergebnis
auf 7:5. Jetzt kommt Leben in die Reihen der
85er und angefeuert durch die annähernd
1000 Zuſchauer ſchaffen ſie durch zwei ſchöne
Tore den Ausgleich 7:7. Noch eine Minute iſt
zu ſpielen. Wem gelingt der Siegestreffer?
Bei einem ſchnellen Durchbruch erhält PSV.
noch einen Strafwurf zugeſprochen, der von
Löhning in ſicherer Manier zum Sieges-
treffer verwandelt wird. Der Start des
PSV. war gut, brachte er ihm doch über ei-
nen unſerer Beſten einen knappen, aber ver-
dienten Sieg. Wenn der PSV. ſeine Flügel

psov. führt ſich gut ein!
MTV. im

gen. Vater Jahn Freyburg Ganmeiſter.

für Dürrenberg. Jm Entſcheidungsſpiel um
die Gaumeiſterſchaft ſchlug Freyburg die
Unterröblinger ſicher mit 18:9 (10:2). Kötz-
ſchen wurde von Kayna 22 knapp mit 5:8 (6:3)
geſchlagen. Auch Spergau zog gegen Preu-
ßen mit 5:8 (3:3) den Kürzere.n Etwas hoch
verlor Lauchſtädt in Möckerling mit 8:13
(3:5). Reipiſch wurde von Neumark 3:8 (2:5)
abgeſertigt. Jn Weißenfels hielt ſich Frank-
leben mit 3:7 gegen den Städt. Tv. 1861 recht
gut. MTV. verlor gegen Neptun 8:11 (3:7)
Bei den Spielen um die Stadtmeiſterſchaft
wurden folgende Reſultate erzielt. RDA.
gegen 98 Halle 0:18! Reichsbahn HTSV.
6:4 (2:2). GTV. Niemberg 23:4!! (8:1).
Cröllwitz Sportpioniere 5:7 (2:4). Diemitz
gegen Hohenthurm 14:4 (7:3). KTV. gegen
Eintracht 7:7.

1885 8.7 (6: 3)
noch mehr bedient und Veit ſein eigennütziges
Spiel läßt, wird er noch anderen Gegnern
erfolgreich Paroli bieten können. Jn Löhning
und W. Becker ſtanden zwei prächtige Tor-
ſchützen und Strafwurfſpezialiſten auf dem
Felde. Schiri Schmidt (Wßfls.) unterliefen
einige derbe Schnitzer.
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JahnFreyburg--Unterröblg. 18:9 (10:2)

Einen Bombenſieg konnte Freyburg auch
im Endſpiel um die Gaumeiſterſchaft gegen
Unterröblingen erzielen. Es war wohl ſchon
im Voraus mit einem Siege der Freyburger
zu rechnen, aber an ein ſo hohes Reſultat
glaubte wohl niemand. Freyburg. machte
ja in letzter Zeit viel von ſich reden, und
jeder, der dem Spiel am Sonntag beiwohnte,
hatte wohl ſeinen Spaß an dieſer Elf. Vor
allem beſitzen ſie einen fabelhaften Sturm,
wo jeder ein Meiſterſchütze iſt und der Halb-
linke beſonders hervorragt. Unterröblingen
war nicht beſonders auf der Höhe, was be-
ſonders die Hintermannſchaft betrifft. Für
die Weißenfelſer Meiſterklaſſe iſt Freyburg
in der nächſten Pflichtſpielreihe beſtimmt
kein leichtes Hindernis.

B. Röſſen 7:7 (2:4)
Wie wir ſchon vorausſagten, ſollte es au

dem ATV.-Platz einen harten Kampf geben
und es war auch ſo. Beide Mannſchaften
traten mit Erſatz an, dieſes machte ſich beim
ATV. durch das Verſchieben von Etzroth aus
der Läufſerreihe in den Sturm recht bemerk-
bar. Spieleriſch waren ſich wohl beide
Mannſchaften gleichwertig, ſo daß das Reſul-
tat gerecht ausfiel. Anfangs ſah es aller
dings aus, als wollte Röſſen die Rothoſen
haushoch überſahren, dieſes war aber wohl
nur auf Deckungsfehler der Läuferreihe des
ATV. zurückzuführen, die Hübner mehrmals
unbeaufſichtigt durchbrennen ließ. Erſt als
man das Augenmerk mehr auf dieſen legte,
ſtoppte es im Röſſener Sturm, aber es war
ſchon zu ſpät, denn Hübner hatte ſchon durch
ſeine gewaltigen Schüſſe für den nötigen
Vorſprung geſorgt. Röſſen konnte in der 6.
Minute mit 1:0 in Führung gehen, jedoch
gleicht ATV. kurz darauf aus. 1:1. Dann iſt
es Hübner, der den Vorſprung von 4r1 ſichert
dem die Rothoſen bis Halbzeit das 4:2 ent-
gegenſetzen können. Nach der Panſe erhöhen
beide Mannſchaften das Tempo. Die ATV.
Stürmer ſchießen ziemlich ungenau, während
Röſſen jede ſich bietende Chance ausnutzt und
auf 6:2 erhöht. Hierauf legten ſich die Rot-
hoſen tüchtig ins Zeug und mit allen Kräften
wurde gekämpft, was man von ihnen eigent-
lich gar nicht gewohnt iſt, um das Reſultat
günſtiger zu geſtalten. Alles was nur ir-
gend geht, wird auf den Kaſten geknallt, ſo
daß Ruhmann keinen ruhigen Moment mehr
hat. Bald heißt es 6:6, ja ſogar 7:6 für
ATV. Das war ein Bravoſtückchen von den
Rothoſen. Kurz vor Schluß ſchoß Röſſen
noch den Ausgleich.

NB. Corbetha 13:4 (7:
MTV.s Experiment gelang nicht ganz. Der

Gegner erwies ſich ſchwächer als man ver-
mutete. Zumindeſt hatte Corbetha einen recht
ſchlechten Tag. Wohl waren ſie im Feld-
ſpiel eifrig, doch vor dem Tor verſagten ſie
glatt. MTV.sSturm mit Hoffmann, Bött-
cher, Netz, Crain und Pohl konnte wohl ge
fallen, aber für ſtärkere Gegner genügt er
nicht. Hier fehlt Perzel. Corbetha ging
bereits in der erſten Minute in Führung,kann es jedoch nicht verhindern, daß MTV.
11 Tore vorlegte. Wahrſcheinlich genügte
das, denn die Merſeburger ließen merklich

ach, ſo daß die Gäſte auf 11:4 verbeſſern
onnten. Jn den Schlußminuten kam dann

der MTV. noch zu zwei Erfolgen. Bei den
Gäſten konnte reſtlos nur der Mittelſtürmer
gefallen. Bei MTV. gefiel Crain, beſonders
ut aber der jugendliche Mittelläufer Mül-

Jhn wird man wohl aux

zählen dürfen. MTV. 3. Corbetha 2. 3:2;
MTV. Jgd.--Röſſen 13:10: MTV. Kn. Röſ-
ſen Kn. 6:3.

Tſchft. Dürrenbera--Turn. Vgg. 5:4 (5:2)

Wie erwartet, kan es in Dürrenberg zu
einem äußerſ hartnäckigen Kampf zwiſchen
zwei gleichwertigen Gegnern. Wer weiß, wie
der Kampf ausgegangen wäre, wenn die Tyvg.
nicht bereits in der 10. Min. durch Heraus-
ſtellung Kroll verloren hätten. Eine reichlich
harte Entſcheidung, des auch ſonſt nicht be-
friedigenden Schiris. Mit 10 Mann lieferte
die Tvg. den Dürrenbergern eine durchaus
gleichwertige Parlie. Jn der 2. Hälfte wurden
die Gaſtgeber ſogar ſtark zurückgedrängt. Trotz
der Härte blieb das Spiel ſtets im Rah-
men des Erlaubten. Der beſte Teil der Tyvg.
war das Schlußdreieck, auch die Läuferreihe
konnte gut gefallen. Jm Sturm fehlte der
Torſchütze.- Auffällig Meiſters friſches Spiel.
Die Dürrenberger wie immer, eine typiſche
Kampfmannſchaft. Die erſten drei Tore wa-
ren Ueberraſchungstreffer. Jn dieſer Zeit
wurden die Merſeburger einfach überrum-
pelt. Sehr gut war Reuß im Tor. Die
ſchützen für Merſeburg waren Riek (2), Mei-
ſter (2) und Kroll (1). Die Reſerven trenn-
ten ſich beim Stande von 6:2 für Dürrbg.
Die Jgd. der Tyvg. gewann ſicher mit 5:2.

5fTv. wßſls. Frieſen-Frantleben 7:3

Frieſen mußte mit Erſatz für den rechten
Läufer antreten. Der Erſatzmann war nicht
in der Lage den lk. Flügelſtürmer matt zu
ſetzen. Derſelbe warf allein 4 Tore für ſeine
Farben. Die Frieſen waren im Feldſpiel

Jn großer Zahl waren am Sonntag die
Zuſchauer zu dem im Schützenhaus ſtatt-
findenden Bühnenwerbeturnen der Kinder-
abteilung des ATV. erſchienen, und durften
Zeuge einer ſehr erfolgreichen Werbeveran-
ſtaltung ſein. Dieſe Darbietung erbrachte
wieder den Beweis, daß der ATV. ſtets be-
müht iſt, gerade die Jugend zur körperlichen
Ertüchtigung auzuhalten. Mit einem leben-
den Bild, das die Kraft und Ordnung verſinn
bildlichte, wurde die Veranſtaltung eröffnet.
Anſchließend r der 1. Vorſitzende Hu
o Mehler die Erſchienenen und gab der
offnung Ausdruck, daß dieſes Werbeturnen

dazu beitragen möge, die Eltern von der
guten Sache des Deutſchen Turnens zu überZengen. Die Aleinſten bezderls echt
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teilweiſe beſſer, nur das Tor wurde
funden. Die vielen Strafwürfe für die

Franklebener wurden ſämtlich verſchoſſen. Der
Schiri war bis auf eine recht komiſche Ent
ſcheidung ein gerechter Leiter. Die Reſ.
unterlag mit mehrfachem Erſatz gegen die
gleiche von Wßfls. mit 10:3.

t

To. Möckerling ſchlägt Lauchſtädt 13:8

Auch Lauchſtädt mußte die gegenwärtige
gute Form der Möckerlinger anerkennen. Ob
wohl beide Gegner mit Erſatz antraten lie-
ferten ſie ein erſtklaſſiges Spiel. Beide Stür-
merreihen waren techniſch gut und ſchnell
im Schuß. Der Scharfſchütze Dieter wurde
gut gededt, fo daß er ſich nicht richtig ent
falten konnte. Jn den erſten zwei Minuten
ſag Lauchſtädt mit 2:0 in Führung, doch
ſetzte nun Möckerling zum Gegenangriff ein
diktierte bis zum Schluß die Kampfhandlung.
Klee (1885) hatte in dem anſtändigen Tref-
kein ſchweres Amt. Möckerling 2. Lauch

ſtädt 2. 7:5. g
Milit.9pv. Mackenſen Erfurt in Frankleben

Am 28. Mai wird Frieſen Frankleben ein
Plakettenturnier veranſtalten, an dem die
Elf der Erfurter Reichswehr teilnimmt. Dieſe
Elf ſpielt immer eine große Rolle um die
Meiſterſchaft im Gau Mittelthüringen. Mit
anderen namhaften Gegnern (u. a. mit Röſ-
ſen) ſteht Frieſen noch in Verhandlungen.

Dienstag, den 25. April 1933

die diesjährigen Plakellenſpiele
um die Vaterlandplakette.

Wie wir hören, tagte geſterr abend der
Ausſchuß der handballſpielenden Turnver
eine zu Merſeburg. Erfreulicher Weiſe hat
ſich wieder ein Spender gefunden, ſo daß auch
in dieſem Jahre im Juli die Plakettenſpiele
ausgetragen werden können. Die Plaketten-
ſpiele gehen um die „Vaterlandsplakette“.
Spender iſt der Wirt der Gaſtſtätte „Vater
land“ Weißenfelſer Str., Hermann Begder, der
wie ja bekannt, ſchon von Jugend an ein
eifriger Turner und Sportsmann iſt. Erſt
malig nimmt PSV. Merſeburg als neuer
DT.-Verein mit teil ſo daß dieſes Jahr ſpan
nende Kämpfe zu erwarten ſind. Die Ter
mine ſind wie folgt ausgeloſt:

1. Juli: 1885 ATV., Tyg. PSV.
5. Jnli: ATV. PSV., Tyg. MTB8. Juli: PSV. 1885, ATB. MTV.
12. Juli: MTV. 1885, ATV. Tyog.
18. Juli: MTV. PSV., Tvg. 1885.
Alles Nähere bringen wir ſpäter.

Vereinsnachrichken.

MTBV. 1861 Vergnügungausſchuß:
Mittwoch, dem 26. April, 20,30 Uhr, Sit
zung im „Bergſchlößchen“.

Hockeydamenelf des MyvV.
Zum Verbandsturnier zwecks Ermittlung einer

MHV.-Damen-Elf, die am 28. Mai gegen Süd
deutſchland in Würzburg das Rückſpiel auszutragen
hat, war auch der Saalekreis vertreten. Der Saale-
kreis zeigte in den ausgetragenen Spielen, daß es
mit der Spielſtärke ſtändig aufwärts geht. Jm
erſten Treffen ſpielten der

Saalekreis gegen Nordweſtſachſen B 3:3.
Die Hieſigen fingen recht vielverſprechend an, denn

bereits nach 15 Minuten hatten Frl. Heindorf (96)
und Frl. Krülgen (THC.) eine 2:0- Führung heraus-
geholt. Leider war die rechte Seite zunächſt etwas
ſchwach, was die Leipzigerinnen geſchickt zu 3 Tref-
fern ausnutzten. Das Tempo wurde ſeitens der Saale
kreisvertretung noch geſteigert und Frau Oels ſandte
kurz vor Schluß den 3. Treffer ein, der ſomit ein
begchtliches Unentſchieden bedeuntete. Am Sonntag
vormittag ſtellten ſich

Saalekreis und Nordweſtſachſen A 3:4.
Daß die Stürmerreihe doch die beſte des Saale-

kreiſes iſt, geht ſchon daraus hervor, daß es dem
Jnnentrio gelang, die internationale Torhüterin Frl.
Richter (ASC.) zu überwinden. Jn dieſem Spiel
übertrafen ſich die Saaleſtädter ſelbſt. Bei einer 4:0-
Führung des Gegners nicht den Mut zu verlieren,
ſtellt dem Kampfgeiſt das beſte Zeugnis aus. Die
unhaltbaren Tore ſchoßen Fr. Oels (MHC.), Frl.
Gaſſe J (THC.) und Frl. Hein I (96). Die Halbrechte
Frl. Mauritz (LLC.) bewies auch in dieſem Spiele
ihr gutes techniſches Können. Nach der Mittags-
pauſe ſtieg das Auswahlſpiel zur Verbandself. Jn
der B- Mannſchaft wirkten hierbei vom Saalekreis die
Damen Schmidt 1, Heindorf, Hein I (ſämtl. 96),
Gaſſe 1 (AHC.) und Oels (MHC.) mit und trugen
weſentlich dazu bei, daß ihre Elf einen knappen 3:2
Sieg davontrug Jnzwiſchen iſt die mitteldeutſche
Damenelf bereits endgültig aufgeſtellt worden. Die
Mannſchaft, in der ſich keine Spielerinnen
des Saalekreiſes befinden hat folgendes
Ausſehen: Richter; Stein, Meyer: Wolf (ſämtl. Leip
zig)y, Wölfel (Magdeburg), Dorenberg (Leipzig):
Rasmus, Fresdorf, R. Freytag (ſämtl. Magdeburg),
Mauritz (Leipzig), Hoff (Magdeburg).

M. H. C. H. C. Oebisfelde 5:0 (2: 0)

Klubelf beſtätigte weiter ihre gute
ſchickte die Gäſte aus der Alt-

mark geſchlagen nach Hauſe. Während die
Altmärker in der 1. Hälfte das Spiel offen
geſtalten konnten, drückte ſich in der 2. Halb-
zeit die Ueberlegenheit des Klubs deutlich
aus. Gleich der erſte Angriff des Klubs
endete im Tor der Oebisfelder 1:0. Nach teil
weiſe offenem Spiel gelang das 2. Tor.
Nach dem Wechſel ließ Oebisfelde im Tempo
ſtark nach. Einen ſchönen Angriff ſchließt
der KlubMittelläufer mit prachtvollem Tor-
ſchuß ab. Zwei weitere Tore des Klubs
ſtellten dann das Endreſultat her. MHC.
verdient ein Geſamtlob. Bei Oebibfelde ge-
fiel nur die Läuferretihe.

Die 2. Herren ſpielten am vormittag ge-
gen Röſſen 1. und verloren 2:3 (0:2).

Die
Form und

das A. T. B. Bühnenturnen ein Erfolg!
die Jugend wirbt für das deutſche Turnen.

eröffneten nun den Reigen mit Spielturnen.
Dann warteten die Mädchen mit Körper-
ſchule, Keulen-z, Zug- und Druckübungen
auf. Nun zeigte ſich die erſte Turnerriege
am Barren. Recht exakt turnten Turnerinnen
und Turner die Stuttgarter Freiübungen. Jn
bunter Reihenfolge wurden Volkstänze auf-
geführt, dem als Schluß das Menuett „Brun-
nenzauber“ folgte. Mit dieſer Aufführung,
die auch ſtürmiſchen Beifall erntete, hatte
die Veranſtaltung ihren Höhepunkt erreicht.
Mit einem Maſſenbild ſämtlicher Teilnehmer
hatte der ATV.Werbetag ſein Ende erreicht.
Möge der ATV. auch fernerhin für die Ge
ſundung unſeres Vaterlandes weiter arbeiten,
wig er e bié ist getan hat.

Der

MHEC. mußte mit Erſatz antreten. Die Röſ-
ſener Elf hat ſich ſtark verbeſſert, beſonders
gut gefiel der Rechtsaußen.

Jm Spiel der Damen behjielten die Klub
damen mit 2:0 die Oberhand. Jm MHC.
Sturm machte ſich das Fehlen von Frau Dr.
Thormann und Frau Oels ſtark bemerkbar.
Die Röſſener Damen konnten durch ihren
Eifer ſehr gut gefallen.

99 von 96-Halle 0 6 geſchlagen.
Wiederum unterlagen die 9er gegen 96

Halle, und zwar mit einem Reſultat, das zu
denken gibt. Selbſtverſtändlich muß berück-
ſichtigt werden, daß die Blaugelben vhne
drei ihrer Beſten den Kampf beſtreiten muß-
ten, aber trotzdem kann dies allein nicht
der Grund für eine ſolch hohe Niederlage ſein
Die Blaugelben beſitzen zur Zeit nicht mehr
den Elan, mit dem ſie ſonſt gegen ſtarke
Gegner ſpielten. So war es auch am Sonn
tag, es wurde zwar geſpielt, aber es fehlte
am nötigen Einſatz, Erfolge des Gegners
zu verhindern oder mögliche Erfolge zu ver
wirklichen. Halle 96 bot ebenfalls nicht die
ſonſt gewohnte Form.
96 komb. Damen 99 komb. Damen 221.

Angenehm überraſchte das Spiel der Da-
men. Die 99erinnen waren zwar dem Re
ſultat nach unterlegen, jedoch brachte der
Spielverlauf wieder einmal die Erkenntnis,
daß der Nachwuchs der 99erinnen berechtigte
Erwartungen erfüllt.

C Tiſchkennis
Turn. Vgg. T. u. p. V.-Röſſen 5: 4!

Jäckel ſchlägt Wankelhaus 3:0?

Zu einem intereſſanten Kampfe kam es
am Montagabend im Schützenhaus zwiſchen
den beiden 1. Mannſchaften obiger Gegner.
Nur mit größter Mühe gelang es dem Ta
bellenführer zu ſiegen. Das Haupttreffen
Jäckel--Winkelhaus konnte der Stadtmeiſter
wiederum ſicher für ſich entſcheiden. Gegen
den glänzend aufgelegten Jäckel unterlag Win
kelhaus mit 21:18, 21:18, 23:21. Die Ge
ſamtwertung iſt: 5:4 Pkt., 19:18 Sätze und
714:684 Bälle für die Turn. Vgg.

Geſchloſſene Schießgemeinſchaft
Einheitliche Geſichtspunkte für Kleinkaliber-

ſchießſport.

Jm Reichskuratoriuum für Jugendertüchtigung
fand Sonnabend Lormittag unter Vorſitz des ge

ſchäftsführenden Präſidenten eine Sitzung der in der
Reichs gemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Führer der
Schießſportverbände Deutſcher Schützen-
bund Reichsverband Deutſcher Klein
kaliberſchätzen Deutſches Kartell
für Jagd- und Sportſchießen Abteilung
Kleinkaliberſchießen ſtatt. Jn dieſer Sitzung gaben
mit dem neuen Vorſitzenden der Reichsgemeinſchaft
Reichskommiſſar a. D. Knenzer die Führer der
Kreisverbände die Erklärung ab, daß ſie in geſchloſſe
ner Schieß gemeinſchaft und in treuer Zuſammenarbeit
mit allen ihren Kräften ſich der nationalen Reichs
regierung zur Verfügung ſtellen, um den für unſeren
nationalen Aufbau ſo wichtigen Kleinkaliber-
Dort nach einheitlichen Geſichtspunkten durchzu
führen.

„Noch einmal im Westen
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Amkliche Saalegau- Nachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 61.

I. Umſtellung des Saalegaues: Der Saalegau hat
aus der pol tiſchen Lage die Folgerungen gezogen
und ſich wie folgt zufammengeſetzt:

Geſchäftsführender Vorſtand: König (Reichsbahn)
als kommiſſariſcher Vorſitzender.

Jugendausſchuß: Dr. Siska (FRC.).
Für Wehrſport: derſelbe.
Schiedsrichterausſchuß: Rühle (99).

r Bormann (Polizei Halle).eichtathletikausſchuß: Hoffmann (VfL. Merſeb).
Preſſeſtelle: Koch (MNZ.).
Gaugericht: Kammer I: Bauer (96): Kammer II

Schlegel (99,.
Wie weit der Vorſtand ſich und die Ausſchüſſe er

gänzt, bleibt vorbehalten. Desgleichen die Benennung
der Gaurichter.

Der geſchäftsführende Vorſtand dankt allen bis-
herigen Vorſtands- und Ausſchußmitgliedern für die
in vielen Jahren geleiſtete uneigennützige Arbeit und
ſpricht den Wunſch aus, daß auch in Zukunft die
reichen Erfahrungen zum Wohle der Bewegung ein-
geſetzt werden.

2. Beim Verband ancgemeldet hat ſich: Nr. 94:
Sportfreunde 1933 Günthersdorf. Anſchrift: Oskar
Stein, Günthersdorf b. Merſeburg-Leung.

Wir bitten. den Verein mit Spielabſchlüſſen zu
unterſtützen

3. Sportklub Bhf. Teutſchenthal meldet neue
Adreſſe Manfred Fein, Bhf Teutſchenthal Bez. Halle.
Köchſtedter Straße 17.

4. Am 30. April beſteht anläßlich des Staffel-
laufes „Quer durch Halle“ bis 13 Uhr Spielver-
bot für alle Sportarten.5. Am 1. Mai, dem Feiertag der nationalen Ar-
beit, bete-ligen ſich alle dem Gau angeſchloſſe
nen Vereine an den von der NSDaAP., örtlich
angeſez'en Voeranſtaltungen, um bei dieſer großen
nationalen Kundgebung für den im Feſt der natio-
nalen Arbeit verkörperten Gedanken der Volksge-
meinſchaft Zeugnis abzulegen.

Die Vereine außerholb von Halle ſetzen ſich mit
Ken örtlich eingeſetzten Leitungen der NSDAP. ſo-
fort in Verbindung, um Einzelheiten der Teilnahme
zu voerabreden.

Für die Vereine von Halle ergeht noch beſondere
Anordnung (Geſtellungsort uſw.

6. Als amtliches Organ des Gaued wurde die
Mitteldeutſche National-Zeitung“ beſtimmt.

König. Großmann.
2

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß u. Handball.
Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß

die Anſchriften für den Schiedsrichter-
Ausſchuß wie folgt feſtgeſeg worden ſind: Für
Fußball, und zwar Klaſſe Fritz Rühle,Merſeburg, Blanckeſtr. 15. Für Handball:
alle Mannſchaften: Rudolf Benn, h Kleiſt
ſtraße Für Fußball, und zwar für lIhb., Reſ.,
II. und 1. Junioren-Klaſſe: Fritz Zabel, Halle a. S.,
Beyſchlagſtraße 18.

Rühle. Zahel.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 55.
1. Für Sonntag, 30. April 1933, beſteht für

Halle bis 13 Uhr Spielverbot.
2. Für Sonabend, den 6. Mai 1933, wird folgen

des Spiel um die Stadtmeiſterſchaft an-
r Nr. 10 18 Uhr Eintracht gegen KTV. (Ber-
ger, 98).

3 Für Sonntag, 7,. Mai 1933, werden folgende
Spieke um die Stadtmeiſterſchaft angeſetzt: Nr. 11
15 Uhr 96 gegen Büſchdorf (Elsmann, Bor.), Nr. 12
15 Uhr Poſt gegen Diemitz (Gottſchalk, HRC.), Nr. 13
15 Uhr Blauw.--Sportfr. (Heine, Reichsb.), Nr. 14
15 Uhr HAC.-Zſcherb. (Gottſchalk, 96).

6. Für Sonnabend, 29. April 1933, wird folgen
des Verbandsſpiel angeſetzt: Reſ. Nr. 403 17.30 Uhr
PSV. Poſt (Wagner 1910).
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Fußball im Reich.
Bundespokal-Endſpiel in Mannheim: Süddeutſch-

land -Südoſtdeutſchland 6:1 (4:1).
Meifterſchaftsendſpiele i. d. Verbänden: Ber-

Tin/Brandenburg: Hertha BSC. Viktoria 89
4:0 (1:0): Stettiner SC. Berl. Sportv. 1892 2:2
(2:0). Süddeutſchland München 1860
Pirmaſens 2:3 (2.2) um die dritte Vertreterſtelle:
Eintracht Frankfurt VfB. Stuttgart 2:0 (1:0): 1.
FC. Nürnberg SpVg. Fürth 2:4 (1:2). Nord-
deutſchland: Eimsbüttel- Hamburger SV. 0:4
(0:1: Armtnia Hannover--Holſtein Kiel 2:3 (1:2).
Mitteldeutſchland (Pokalvorſchlußrunde): Dresd
SC. Wacker Leipzig 5:2 (1:2) Polizei Chemnitz
1. SV. Jena 9:2 (2:1). We ſt deutſchland (Pokal
Vorſchlußrunde)ß: VfL Benrath-- V Neuendorf 7:2
(3:0): Schwarzw. Eſſen Vikt. Recklinghauſen 3:0
(2:0). Baltenverband: Pruſſig Saml. Königsb.
gegen Hindenb. Allenſtein 2:4 (1:2): Preußen Danzig
gegen Bu V. Danzig 1:0 (1:0).
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Haglegau gleichgeſchaltet!
Rener Vorſtand. Ariſches Prinzip.“ Die Vereine ſollen ihre
Führung im Sinne der nakionglen Revolut on umbauen.

Am Montag hat der Saalegan im Ver-
band Mitteldeuntſcher Ballſpielvereine die
Folgerungen aus der neuen Lage in Deutſch
land gezogen. Der Vorſtand hat ſeine
Aemter niedergelegt. Unter Leitung
von Dr. Storz, dem Beauftragten der Gau-
leitung der NSDAP. in Halle, wurde ein
neuer Vorſtand gewählt. Die Leitung des
Saalegaues iſt dem bisherigen 2. Vorſitzen-
den König (Reichsbahn-Turn- und Sport-
Verein) und das Amt des Jugend-
wartes ſowie das Amt für Wehrſport
dem Akademiſchen Sportlehrer Dr. Siſka
übertragen worden. Zum 2. Vorſitzenden
wurde gewählt Lindig (Wacker), zum
Schriftführer Großmann (VfL. 96), zum
Kaſſenführer Steinatz (SV. 98). Die ein-
zelnen Ausſchüſſe ſind zum großen Teil neu
beſetzt worden ſiehe amtl. Bekannt-
machungen des Saalegaues).

Erklärung des Vorſihenden:
Der neue Vorſitzende des Saalegaues im

VMVWVV. hat anläßlich ſeiner Geſchäftsüber-
nahme folgende Erklärung abgegeben:

„Auf Veranlaſſung des Beauftragten
der NSDAP, Dr. Storz, habe ich heute
die Leitung des Saalegaues, des dritt-
ſtärkſten Gaues im VMBV., übernom-
men. Die Zuſammenſetzung der
neuen Gauvorſtandſchaft verbürgt
eineArbeitim Sinnedernatio-nalen Revolution. Die Erziehung
der Jugend zu ſoldatiſcher Hal-
tung und die Raſſenfrage bilden
die Hauptaufgaben des Vorſtandes. Es
lebe Deutſchland und ſeine Führer! Heil

Hitler! gez. KönigAn alle Gauvereine:
„1. Die Vereine werden aufgefordert,

ihre Leitung ſofort umzubeſetzen.
Mit den maßgebenden Aemtern ſind Natio-
nalſozialiſten zu betrauen. Sollten
in kleinen Vereinen keine geeigneten natio-
nalſozialiſtiſchen Mitglieder ſein, iſt entſpre-
chende Mitteilung an ihren Gau zu machen.

2. Die Umſtellung auf das agariſche
Prinzip iſt auch in den Verbandsvereinen
des VMBV. bis zum 15. Mai durchzuführen.
Ueber die Durchführung iſt zu berichten.

3. Amtliches Organ des Saalegaues
im VMVWV. iſt mit ſofortiger Wirkung die
Mitteldeutſche Nationalzeitung“.

gez. König, 1 Vorſitzender“.

Bekeiligung am Tag der Arbeit
Erſt die Beiriebe, dann die Turn- und Sporivereine.

Der Saale -Regatta Verein be-
faßte ſich in ſeiner Sitzung am Montag mit
der Frage der Beteiligung am „Tag
der Nationglen Arbeit“, am 1. Mai.
Die im SRV. zuſammengeſchloſſenen Ruderer
hatten die Abſicht, geſchloſſen zu marſchieren,
wie auch der Reichsausſchuß für Leibesübun-
gen und der halliſche Stadtverband für Lei-
besübungen für alle Turner undSportler es angeregt hatten. Das ſteht
jedoch mit dem eigentlichen Sinn des Tages
in Wioderſpruch, der ja ein Tag der Arbeit,
ein Bekenntnis zur Arbeit ſein ſoll. Dement-
ſprechend iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß zu
nächſt jeder Deutſche, der in einem Be
triebe beſchäftigt iſt, in den Reihen dieſes
Betriebes marſchiert. Die Schwierigkeiten
und Unklarheiten, auf die der Saale-Regatta-
Verein bei der Erörterung dieſer Frage ſtieß,
werden auch jedem anderen Turn- und
Sportverein zum Bewußtſein gekommen ſein.

Wir haben uns bei einer maßgebenden
Stelle nach der grundſätzlichen Regelung dieſer
Fragen erkundigt und dabei folgendes er-
fahren, was für alle Turn- und Sportvereine
bindend ſein ſoll:

Jeder Turner und Sportler muß in
erſter Linie den Betrieb berückſichtigen, in
dem er tätig iſt, das heißt alſo, er muß
in den Reihen ſeines Betriebes marſchie-
ren; nur diefenigen, die nicht in einem
Betriebe beſchäftigt ſind, die arbeitslos
ſind, oder bei denen wegen der geringen
Zahl der in ihrem Betrieb Beſchäftigten
eine geſchloſſene Teilnahme des Betriebes
an Aufmarſch und Kundgebung nicht mög-
lich iſt, ſchließen ſich in ihren Turn und
Sportvereinen zuſammen. Wenn auf
dieſe Weiſe die Vereine auch auf einen
großen Teil ihrer Mitglieder verzichten

müſſen, ſo ſteht das ihrer Beteiligung an
dem großen Tag doch in keiner Weiſe im
Wege.
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Jn der Sitzung des Saale Regatta-
Vereins wurde außer dieſer Frage die
25. Jubiläums Regatta des SRV. be-
ſprochen, die an den beiden Pfingſtfeiertagen,
am 4. und 5. Juni, ſtattfindet. Jnsgeſamt
ſind zu dieſer Regatta, zu der ganz beſonders
ſtarke Beteiligung erwartet wird, 17 Haupt-
rennen ausgeſchrieben, daneben vier Rennen
für Schüler und Jugendliche und zum erſten
Male, ſieben Damen-Stilruder-Wettbewerbe.
In der geſtrigen Sitzung des SRV. wurden
einige techniſche Regattafragen geklärt, u. a.
wurde bekanntgegeben, daß an den beiden
Pfingſtfeiertagen die Schleuſenſperr-
zeit aufgehoben wird; ab 1. Mai wird die
Sperrzeit nicht mehr, wie bisher, von 9 bis
11 Uhr, ſondern von 12 bis 14 Uhr währen.
Am erſten Tage der Regatta findet voraus-
ſichtlich im Bootshaus des Halliſchen Ruder-
Clubs, die erſte Tagung des Mittel-
deutſchen Ruderbundes ſtatt.

dRU.-Fernfahrt Berin Halle.

Am kommenden Sonntag ſteht Halle wieder ein-
mal im Zeichen einer radſportlichen Großveranſtal-
tung. Der hieſige RC. Diamant Halle, e. V. (DRU,)
ruft zum Start zur 160,3 Kilometer langen Fern-
fahrt Berlin Halle über Wittenberg. Die Fahrt iſt
auch diesmal reichsoffen ausgeſchrieben. Bisher
liegen mehr als 80 Meldungen vor. Der Start be-
findet ſich in Berlin-Lichterfekde (7 Uhr), das Ziel
in Halle. Reideburger Straße (Dapolin-Tankſtelle).
Die erſten Fahrer werden vorausſichtlich gegen
12 Uhr das Zielband kreuzen.

Am gleichen Tage wird zum 3. Male der deutſche
Nachwuchs ſich im 1. Schritt Dürkopp verſuchen.
Der Start für dieſe große Nachwuchsprüfung iſt mor
gens 9 Uhr in Halle, Reideburger Straße, wo ſich
auch das Ziel befindet. Die Strecke iſt rund 40 Kilo-

meter lang. Der Wendepunkt befindet ſich auf der
Berliner Landſtraße in der Nähe der Kreuzung nach
Roitzſch. Die erſten Fahrer werden gegen 10,20 Uhr
zurückerwortet.

1000 Läufer
beim Staffellauf „Ouer durch Halle“.

Das Meldeergebnis für den am kommenden
Sonntag zum 12. Male ſtattfindenden Staffel-Lauf
„Quer durch Halle beweiſt wiederum, daß ſich dieſe
große Werbeveranſtaltung des Stadtverbandes für
Leibesübungen bei Turnern und Sportlern größter
Beliebtheit erfreut. 78 Mannſchaften mit genau 1000
Läufern werden in den verſchiedenen Klaſſen um den
Sieg ſtreiten. Obwohl in allen Klaſſen die nam
hafteſten Vereine ſtarten, dürfte der Lauf in Klaſſe A
wiederum das Hauptintereſſe beanſpruchen.

Wie in den Vorjahren, ſo kämpfen auch in dieſem
Jahre die in der Leichtathletik führenden Vereine:
96, 98, Polizei, Halliſcher Turn- und Sportverein
ſowie Kaufmänniſcher Turnverein um die Vorherr-
ſchaft.

Startplätze und Laufſtrecke ſind die glei
chen geblieben, und zwar ſtarten die Herren und
Jugendmannſchaften am Franckeplatz; die Knaben-,
Frauen und Mädchenmannſchaften auf dem Mühl
weg, Ecke Friedrichſtraße.

Geſchäftliche Mitteilungen
außerhalb des redaktionellen Teils.

Der „Zweckſparverband für Eigenheime
e. V. Aachen, Hindenburgſtraße 92“, die äl-
teſte preußiſche und führende unter den deut-
ſchen Bauſparkaſſen, hat ſich in eine A.G.
umgebildet. Jn der Senatsverhandlung des
Reichsaufſichtsamtes für Privatverſicherung
in Berlin vom 20. April 1933 iſt die neu ge-
gründete A.G. zum Geſchäftsbetrieb endgül-
tig zugelaſſen worden. Dieſe Senatsent-eibung iſt eine Beſtätigung für die
Benität und unbedingte Vertrauenswürdig-
keit des Zweckſparverbandes, der als „Aache-
ner Bauſparkaſſe“ im ganzen deutſchen Reichs
gebiet allgemein bekannt und eingeführt iſt.
Der Zweckſparverband zählt über 18000
Bauſparer und hat bisher an 2824 Mitglie-
der über 29,55 Millionen Mark unkündbare
Tilgungsdarlehen für Bau- und Entſchul-
dungszwecke ausgezahlt.
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Von der Preſſeſtelle der „Bavaria“,
Zweckſpargeſellſchaft mbH.. Nürnberg-W.,
wird mitgeteilt: Nach dem letzten Monats
bericht hat ſich die weiterhin fortſchrittliche
Ausbreitung des Zweckſpargedankens ber
bahnbrechenden Neuerung im deutſchen Wirt-
ſchaftsleben auf die Entwicklung der „Ba-
varia“ nur günſtig auswirken können, was
allein ſchon aus den ſich ſtetig ſteigernden
Summen der monatlichen Darlehenszuwei-
ſungen ergibt: März 1933: 56000 Mark;
Februar 1933: 41600 Mark, Januar 1933:
35 800 Mark. Die Geſamtſumme der bis
fetzt gewährten Kleinkredite erhöhte ſich
auf 214 000 Mark. Der Kreis der Sparer
hat ſich von 5000 auf 6000 gerundet, die
Summe der verwalteten Sparverträge ſtieg
auf rund 9 Millionen Mark.

Mit Wächier zum Kyffhäuſer

Autobusſonderfahrt am 1. Mai,
Am 1. Mai (Feiertag) veranſtaltet die

Firma Wächter eine Autobusſonderfahrt nach
dem Kyffhäuſer. Die Barbarvoſſaſage hat den
Kyffhäuſerberg berühmt gemacht wie keinen
zweiten. An zwei Stellen des Kyffhäuſers
findet die Sage ihren ſichtbaren Ausdruck:
im Kaiſer-Wilhelm- Denkmal und in der
Barbaroſſahöhle. Die Fahrt führt über
Querfurt, Ziegelroda, Bad Frankenhauſen
zur Barbaroſſahöhle; dann zurück nach Bad
Frankenhauſen, wo eine Mittagspauſe ein
gelegt wird, dann hoch zum Kyffhäuſer- und
Kaiſer-Wilhelm-Denkmal. Nach der Beſich-
tigung der größten Höhle Deutſchlands bei
Uftrungen (Harz) geht es zurück über Berga
Sangerhauſen, Allſtedt, Querfurt nach Mer-
ſeburg. Der Fahrpreis beträgt 4 Mark, iſt
alſo äußerſt niedrig gehalten, um fedem bie
Teilnahme zu ermöglichen.

SETZT WVIRD
GEHANMNDPELT:

Deutschlands Automobilverkehr erhält neuen

starken Auftrieb; er soll dem anderer Länder
nicht mehr nachstehen. Nützen Sie die Zeit, in
der Ihnen Ihr Wagen tagtäglich größte Freude
bereitet. Jetzt heißt es: nicht nur „handeln“, son-

dern „richtig handeln“! Kaufen Sie keinen Wa-
gen, ohne vorher einen OPEIL zur Probe ge-
fahren zu haben. Sie werden zu Ihrem Vorteil

1 Liter 4 Zylinder ab RM 1800

AuromoBIL

1,2 Liter 4 Zylinder ab R 2100 1,8 Liter 6 Zylinder ab RM 605 Regent Modelle a RM. 2890
Die günstigen Bedingungen der Allg. Finanzierungs- G. m. b. H. u. d. Opel-Automobil-Versicherungs- A. G. erleichtern Ihnen Anschaffung u. Betrieb.

wert dar.

ALUFER Es I8T ZEIT
feststellen: Größte Leistungsfähigkeit, unüber-
troffene Fahreigenschaften, vorbildlicher Fahr-
komfort brauchen heute nicht teuer erkauft zu
werden. Wer einen der repräsentativen Opel-
Wagen fährt, hat die Gewißheit, einen Wagen
zu fahren, dessen Besitz er verantworten Kann

Jede Mark des niedrigen Opel-Preises stellt
einen praktisch wichtigen und nützlichen Gegen-

Um Ihren Opel- Wagen rechtzeitig zu erhalten,
müssen Sie ihn jetzt bestellen!

O PEIL
Vertretung für Merseburg: AVTOHAUS MNÜRMBERGER Hindenburg-Strabe 12 el. 234

Die OPELKARAMWANE kommt am Dienstag, den 2. Mai



Nachruf
Am 22. April starb in Reipisch, im
Alter von 94 jahren,
jähriger Kamerad und Ehrenmitglied

Kern Eduard Häntler

Mitkämpfer von 1864, 1865, 1870 71
Inhaber des Allgem. Ehrenzeichens
und des Verdienstkreuzes II. Kl. des
Preuß Landeskriegerverbandes. Wir
betrauern den Heimgang“ des treuen
Kameraden und Mitbegründers uns.
Vereins. Er wird

Krieger- und Landwehrverein
Beuna-Reipisch

unser lang-

unvergessen sein.

7

Für die zahlreichen, so wohltuenden
Beweise aufrichtiger Teilnahme und
Spenden, beim hHeimgang meiner

lieben Frau. unserer guten Mutter,
Tochter, Schwester und Tante
Anna Schaft geb. Schwalbe
sprechen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Oswald Schaff

Mücheln-Neubiendort, im April 1933

Todesfälle
Mücheln

Gertrud Knoblauch geb. Reiter,
35 Jahre, Beerd
15.30. Uhr

Naumburg
Martha Hebrich geb. Dorſtewitz

Markranſtädt
Karl Auguſt
a. D., Beerdigung 26. April,
14.30 Uhr

27. April,

Albers, Stadrat

e N

Schmüchen Sie

inr Heim
Plüsch
Haargarn

NMod.
Waschmaschinen

Linoleum
Stragula
Teppiche

Tapeten
Bilder
Lampen

Gardinenstangen
immer vorteil-
haft bei günst.
Zahlungsweise

Schütze
Inhab. A. Gieseler

Merseburg a. S.
Entenplan 9

m
2

nahme 10--11* Uhr
Jeden Donnerstag

Läufer

Verleih
Hand. Motor 1.59
pro Tag u. frei Haus
Waſchfaß-Brauer

am Markt
Preußerſtraße 10

Kleiderſtelle
Karlſtraße 4

Jeden Mittwoch An-

Verkauf 3--4 Uhr.

MRonogramme

werden billig und
ſauber ausgeführt

Neumarkt 6, J.

Farnerring
im Geſellſchaftshaus
am 17. 4. 1933 ver-
loren. Bitte gegen
Belohnung in der
Geſch. dieſes Blatt.,
Hälterſtr., abzugeb.

n eigener Sachel

Aus dem Aufsichtsrat, Vor-
stand und den Geschäfits
leitungen der einzelnen Kaufhäuser

der Rudolph Karstacit A. G.
Hamburg Berlin

sind alle jüdischen
Mitarheiter

soweit solche dort bisher tätig waren,

restlos ausgeschieden!
Entsprechend seiner alten, 50 jährigen

Tradition ist der Karstadt Konzern,

aufgeben von den Herren Karstadt

und Hlthoff, beides altc, christliche
Familien aus Mecklenburg bev. West-

falen enftstammend, heute deshalb

wicder um ein rein christliches
Unica nehmen

Halle (Saele), Gr. Ulrichstr. 59-61

Kochlernende Landwirtsſohn

f. Thür. Saiſonhotel
per 1. Mai bis 1. Okt.
geſ. Lehrgeld monatl.
Mk. 20. bei freier
Station. Gefl. Ang.
mit Lichtbild, Alters-
und Größenangabe
ſow. Angabe der bis
herigen Tätigkeit u.
R 605 Geſch.

Füng. Mädchen

oder Burſche, welch.
melken können. zum
1. Mai gei. Lings-
lebe, Bad Dürrenberg

Wieſenſtraße 9.

24 Jahre, 2 Semeſter
landw. Schule beſucht
in allen Zweigen der
Landwirtſch. erfahr.
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsführ. oder
Wirtſchaftsgeh. zum
1. Mai oder ſpäter.
Gute Zeugn. vorh.
Off. u. C 1120 Geſch.

Futter- Kartoffeln
verkauft Ludwig,

Johannisſtraße 11.

Gebr. Auto
4-Sitzer, zu kaufen
ge Zu erfr. Geſch.

Möbl. zimmer
für Monat Mai von
Behördenangeſtellt
geſucht. Offert. mit
Preisangabe unter
C 3104 Geſch.

leere zimmer

preiswert, ſoſort zu
verm. Zu erfr. Geſch.

als 1. Hypothek auf
größeres Wohnhaus
geſucht. Off. unter
C 1115 Geſch.

2 Futterſchweine
zu verk., Kötzſchen 36

Gartenlaube
4 Fenſter, 1 Tür,

verſchließbar,

3,50 m Grundriß,
ſofort preiswert zu
verkaufen.
Weißenfelſ. Str. 59p.

O 10 Zentner gutes
Wieſenheu

verkauft, Blöſien 37

ſehr
gut erhalten, 3 200

Gutmöbl. zimmer

mit Frühſtück
und Begd. in

gutem Hauſe geſucht.

unt. C 1119 Geſch.
Sonniges, möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.
Johannisſtraße 11.

Kl. Geldbörſe
mit Jnhalt gefunden.
Abzuholen in der
Vertriebsabteilung
des Merſeb. Tagebl.

i

S. A. 4.20 3 M. A. 15.11S. U. 19.34 1 M.. 2.44

Sonnabend samskag
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre.“ zugunſten

[Friedrich der Große]

18. Woche 6. Mai 1933 126--239 heute.

mm

den Sie ſich unbedingt freihalten müſſen.
abends um 8 Uhr im „Kaſiong“ zu Merſeburg der große

Vaterländiſche Abend
des Merſeburger Tageblakt

der Uenmarkl Gemeinde ſtatt.

Das iſt der Tag
An ihm findet

Soldatenlieder,

Marſchmuſik und Vorträge über die Weſtfront einſt und

Keiner darf fehlen

Hausbackofen

Waſchmaſchine und
hölz. Gliederwalze
nicht beſchlagen
verkaufen.
Krumpa, Hauptſtr. 28

zu

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 26. April
Stadttheater Halle (S.)

20 bis 22 15Uhr
5. Sinfonie Konzert

des verſtärkten
Stadttheat. Orcheſt.

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

V

S
E. Gebhardt

Friedrichſtr., Ecke
Jahnſtr.

Mittwoch

Schlachtefeſ

F. Müller
Roter Brückenrain 23

S Jeden Mittwoch
Schlachtefest
2 Reſndſenſt.

Weiße Mauer 10.

Waldmeiſter-
Bowle
nur von

Wein -Meier,
Schmale Str. 8

Telefon 2853.
Beſtellung. für
I. Mai werden

Näh. Angeb. über
Preis, He zung, uſw.

Weltuntergang?

S Eine Himmels-
schauspiel

R I
VOoRFünRuNMGEM-

WoOCHENTAGS: 16 un
sONNTAGS: 9. 14 16 n

Vorbestellungen für Vereine, Schüler et
an CA R. TZEISS JENA,. Fernspr. 35 4

Mlele-Fabrikate stets am Lager
El Senütze un A. bieeler

Merseburg, Entenplan 9

Pfſrele
Elektro Waschmaschine
d T

m
f

J

9

g9

q

r

Verdecktes Gefriebe,
geräuschloser Lauf,

schwenkbarer Wrin f
ger mit dicken, wei ichen Gummiwalzen. e

n Waschtag mit Ser Miele Nrſs50 ist ein Sect. f

Zu haben in den Fachgeschöften. e
MielewerkeAG. Gütersloh Westf.

s n t
Stets vorrätig bei Jf

dust OppelNachf.
Gofthardstrahe 35

v voovoä
d

e

2

v

8

9

b

m

x

p

j

n

t

v

Der schwarze Lockmanſel oder Lede- a
rolmaniel i0 Herren, Nünginge und

Knaben 8790 990 1390 9d

er praknsche Loden- Mantel r e
kühle Vage in braun, grün und ollv, J
bestens ausprobierte Stoffe d4s0 19. 25.

le

er reinwoſtene Gahbsräine- Mantel

in Kaglen- oder Sliponform, gute C
wagföhige Stofſo, Imprgniert w

2S.- 29.- 35 Sma e in höheren Breis lagen
e

prompt erled. Merseghburg, Kleine Ritterstraße s m
e
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